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Ehritus 


Du Hand, die Blige Ichleudert 
und Stolze niederiählägt, 
vor der fein Adler flüchtet, die alle Wunden heilet 

fein Würmlein fich veritedt. und da3 Erlahmte trägt. 


Dem jtillit dur allen Summer, 
dem ftörjt dur jede Ruh, 

du rechte Sand des Vaters, 
Herr Ehriltus, das bilt dul 


Hana Dannenbaum. 


Du rechte Sand vom Pater, 
hin über3 Zand geredt, 


Die Weisheit und Erkenntnis Gottes 


Su CHriftns Tiegen Ken alle Schäge der. Weisheit und der 
GErfenntnis, Kol. 2, 3. 


Wir millen Augen haben, diefe Schäße zu jehen, und Hände, ie 
zu heben. Wer fi bier nicht an die Arbeit madt, bleibt jein Lebtag 
arm und tabpt im Halbdunfel unklarer frommer Meinungen. Die immer 
untvijfenden und armjeligen Chriften haben unrecht, au) wenn fie ihrer 
Kümmerlicäfeit den Schein der Demut oder de3 Glaubensachorfams 
‚umbängen. Sefu Sünger mwiljen etwas zu fagen bon „allen Reichtum 
des geijtlichen Verjtändnijfes” (Ver 2). — Und au) die Yauten umd 
leichten Chriften haben unrecht, wenn fie ihre erjten Glaubenserfehrun- 
gen al3 leßte göttlihe Weisheit preifen und jo tım, als läge da3 Ge- 
beimnis Gottes billig auf allen Straßen. Nein, die Weisheit und Er- 
fenntni3 Gottes ift ein berborgener Schat. Wir müfjen nad) ihm gra- 
ben. — Am meiften unreht aber haben, die den Schek geiitliher Er- 
fenniniS anderäiwo juchen als in Sejus allein. Alle Gotteserfenntni3 it 
Sejuserkenntnis. Nur in Chriftus Hegt der Schak verborgen. Nur das 
berborgene Leben mit Chrijtus ift erfüllt von der Herrlichkeit der Er- 
Tenninis Gottes. 








Kin christliches Hamilienblatt 


Kummer 41 





Die Miennoniten-Brüdergemeinde von Uruguay 
Bon Sohn Wall 








ins die Feontonfiht des MBG-Miffionsheims in der Suuptitabt von Nri- 
guay, Monteviden. — Nedt3 das MBG-Bethaus in CLOmbe, wu fid) Die größte 


Wilh. A. MattiesT, 
Narroiv, BD. E., 


entjchlief Sanft im Seren, und zwar 
am 6. Sept. 1958. 


Die Begräbnisfeier war am 8. 
Sept. im MBG-Bethaufe zu Yar- 
row. Unter den vielen Trauer- 
gäften war eine anjehnlide Zahl 
Samilienangehörige, Bi8 auf ei- 
nen Schwiegerfohn und A Groß: 
finder waren alle erfihienen. 


Bon einer Gruppe älterer, 
dienfteifriger Brüder wurde da8 
Lied „Und toben die Wogen de 
Rebens fo wild... .” gefungen. Auf 
Anleitung bon Br. H. Lenzmann 
wurde ein Lied von der Berjamm- 
lung gefungen, und er verla3 Pf. 
56, 12 bi Ende umd beiete. Dar- 
anf zitierte er no} andere SHhrift- 
ftellen: S$oh. 11, 25 und 26; Koh. 
10, 27 bi8 29 und Rudas, den leb- 
ten Vers. An Sand diefer Stellen 
predigte er und erwähnte zur Be- 
Teuchtung deifen, ma8 er fagte, 





mandes aus dem’ Glaubendleben 
de Bruders. 
Dann jang wieder die Gruppe 
der älteren Brüder: 
„Herrliche Aleider rein! 
Herrlihe Seimat, mein! 
Herrlich da Land mird fein!” 
Br. Soh. Harder früpfte feine 


Gedanken an 1. Betri 1, 3 bis 9 


und fhprad) zum Troft der Schine- 
fter und der Tamtilie. 

-Unfere liebe Gruppe der älte- 
ren Brüder fang: „Slaubensholl 
Iham ich nad) oben... .“ Nach der 
Verlefung des Lebenslaufes betete 
Dr. Zenzınann. 

Auf dem Friedhof, an offener. 
Gruft, widmete Br. W. Ronrad den 
Zrauernden Troftmorte, morauf 
die Srubpe fang: „Wenn wir von 
diefer Erde zur obern Heimat 
stehn ... .“ 

Sm Wuffrage der trauernden 
Schiweiter Aganetfa Matties und 
Rinder dert ih jagen, daß fie 
trauern, doch nicht wie die, die 
feine Hoffnung haben. Nukerdem 
fühlt fie fic) für all dte Teilnahme, 
die fie entgegennehmen durfte, zır 
Danf verpflichtet. 

BAM €. 


Lebenslauf: 

Br. W. Matties wurde am 24. 
Nov. 1888 in DMünfterberg, Siüd- 
rußland, geboren. St Sagradoiw- 
fa berlebte.er feine Sugend. Dit 
16 Sahren wurde er befehrt, aud) 
getauft und in die MBG aufge- 
nommen. 1909 fiedelten feine EI- 
tern in Grifhomwfa, Sibirien, an. 

Am 26. März 1912 verheiratete 
er fih mit Suftina Wiebe aus 
Grünfeld. 5 Rinder wurden ihnen 
geboren, 2 dabon jtarben. Diefe 
Ehe mwährte nur 8 Sahre. 1920 
ftarb feine erfte Gattin. 


(Shluß auf Seite I—1) 
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Die Montevideg-Gruppe der MBG von Yruguay vor dem ne 
an einem Sorntegnamhmitieg. (Leider fehlen die Namen. — Bed. 


Der in der Geihichte der Men- 
nonitenwanderung nad Südame- 
tifa berühmt gewordene Dampfer 
‚QVolendam” verließ. am 7. DL- 


tober 1948 Bremerhaven, Weit: 


deutichland, mit 1,578 mennontti- 
ichen Auswanderern, die im Süden 
der „Neuen Welt“ eine zufiinftige 
Heimat juchten. Fat die Hälfte 
von ihnen, 751, wurden die erjten 
Mennoniten-Siedler in Uruguay. 
Erft am Tage vor ihrer Abretie 
erfuhren fie, daß Vruguay willig 
fet, fie aufzunehmen. Endlich hatte 
die Ungewikheit einer zielbewuß- 
ten Reife Pak gemacht, und die 
drei Wochen Seereife waren ange- 
fuft von erwartungsbollen Pla- 
nen, und dem Hoffen auf eine an- 
dere Zukunft, alS die der lekten 
Schre in Europa. Was miürrde 
Uruguay ihnen bieten? "rieden, 
Freiheit, Sicherheit und Wohl- 
ftand? Wie würde fich ihr geift- 
fiches Zeben geftalten? 


Zektere3 war auch eine große 
Sorge der Eleinen MBG-Gruppe, 
die aus Deutich - Wumnyihle und 
Deutih - Kafın, Bolen, fam. Shre 
Heimatgemeinde wurde dur die 
Schhreden des Krieges zeriprengt; 
viele Öfieder waren umgefommen, 
mande nad Kanada ausgewwan- 


‚eine 


dert, andere landeten in SR, 
guay, und nur elf waren jegt auf 
den Wege nah Wruguay. An 
Bord der „Bolendam” fanden fie 
noch 7 Öleichgefinnte, und jte ta- 
ten fi zufammen. 

Yın 22. Oftober, no 5 Tage 
vom Keijeziel entfernt, veriam- 
melten dtefe 18 jich zur getitlichen 
Semeinfchaft, um unter Gebet ihre 
Zukunft zu »lanen. Dem folgte 
Drganijationsverfammlung, 
auf der ihre, auf Gottes Wort be- 
gründeten Grundjäbe feitgelegt 
und Prediger, Diakon ınd Schrei- 
ber gewählt wurden. Alle 18 ım- 
terzeichneten diejfe8 Gründungs- 
protofol. So entitand an dem 
Tage auf der „S. ©. Bolendam“ 
auf dem Mlantiihen Dgean die 
Mennoniten-Brüdergemeinde bon 
Uruguay. War ihre Geburt auf 
hoher See ein Omen bon zulünf- 
tigen Stürmen und hohen Wel- 
lengang? Da3 Lleine Gemeinde- 
ichifflein ift dabor nicht bewahrt 
geblieben. 

Nach ihrer Ankunft in Meönte- 
video, am 27, Dftober 1948, er- 
hielt die ganze Ssmmigranten- 
grurhpe bon der Regierung Unter- 
funft in zwei Militärlagern, eine? 

(Sortietung auf Seite 4—2) 





Nundidhan: 


— Die D. Miller, der im Auf- 
trage des MECE auf feiner Welt- 
reife auch in Nuplarıd var, berid)- 
tete unter anderem, daß feinem 
Dafürhalten nad, außer für Fa- 
miltenfplitter, feine Nusfichten 
für eine allgemeine Yusmwanderung 
beitünden. Br. Miller ift feit da- 
bon überzeugt, dak eine Zeit fom- 
men hoied, in ber unter den Rufen 
ein großer geiltliher Hunger er- 
wachen wird, und daß dann die 
Mennoniten in Rukland bor einem 
stoßen Arbeitsfeld itehen iwertden. 
Heute allerdings feien die menno- 
nitiihen &emeinden fehr ängitlich, 
eine Herde ohne Hirten, nicht öf-. 
fentlih anerfannt, und eher im 
Schlepptau andere Gemeinschaften 
als führend. 

— Dad MOG-Bibelcollege in 
Winnibeg, Man., hat da8 neue 
Schuljahr mit 246 Studenten be- 
gonnen, davon find 137 Tages- 
und 109 Abendfjehüler. Die feier- 
liche Eröffnung war am 5. Df- 
tober im Elmoo») - MEG . Bet- 
haus. Schulleiter 8. A. Töms, der 
den Mbend ee before, dab e8 
eine Zeitfranfheit ift, heiße Köpfe 
und falte, harte Serzen zur haben. 
Dei Sefu Büngern (in dielfem Falle 
Collegelehrern und -tudenten) ijt 
e3 umgefehrt, fie ftudieren mit 
brennendem Herzen und Haren 
KRohf. Die Botjheft de3 Abends 
brachte Pred. 8. 9. Quiring. Er 
warb in herzerfriichender Weife m. 
Schulfreunde von der Art des 
Hauptmanns Sornelius, der dag 
Bol Gottes Tiebhatte und ihnen 
eine Schule baute. 

Sseden Freitag, 7.80 Uhr 
abends, findet eine öffentliche Ver- 
jammlung im Andachtsfaal de3 
Eolleges ftatt. Zu diefen Veran- 
ftaltungen find alle Schulfreunde 
(auch die profpeftiven) herzlid) ein- 
geladen. Wer Reifepläne jchmiedet 
und dabei Winnipeg berührt, tut 
gut daran, den Freitagabend da- 
für zu rejervieren. 

— Die mennonitijche höhere 
Lehranitalt in Gretna, Man., mel- 
det für da8 begonnene Schuljahr 
216 Schüler. 

— Xabor-Eolllege meldete am 
25. Sept. 253 Studenten, bon de- 
nen 12 aus Ramada fommen, 3 aus 
Paragıray, und je einer aus Hong- 
Tong und Dordanien. 

— „Eden Chriftian College” in 
NRiagara-on-the-Lafe, Ontario, da3 
bon 9. bis zur 12. SMajje unterridh- 
tet, hat diefes Sahr 162 Schüler. 
Zeiter ift Bred. D. Neumann. 

— Ber diesjährige Miffions- 
lehrgang der Bibelfchule Wiede- 
neit, By. Köln, Weitdeutfchland, 
begann am 7. Dftober und it mit 
24 Brüdern und 14 Schweitern 
der biäher jtarfite. 

— Am 25. Sept. Kamen €. 4. 
Desehrd (Winniveg) auf ihrer 
Südamerifareife von den Kolo- 
nten Volerdam und Friesland zu- 
rüd nad Muneon. Sn Bolendam 


(Sortfekung auf Seite 4-5) 
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Steeiflichter von der zweiten NUO-Konferenz 
über friedliche Derwendung von AUtomeneraie 
in Genf, Schweiz. 


Der Starke Befuch der Ausftellungen betvies, dag da8 Atom für 
das breite Bublifum heute den urfprüngliden Schreden verloren hat. 
Die Menjchheit beginnt „mit dem Mtom zu leben”. Das Gefühl des 
Unbeimlichen ift weitgehend einer lebhaften Neugier gewichen. Ebenjo 
wie heutzutage-jeder gelernt hat, mit Elektrizität umzugehen und deren 
Gefahren gu vermeiden, ebenjo wird die Menjchheit in den fommenden 
Sahren aller Borausficht nach auch lernen, die Kräfte zu meiftern, die 
dur) die Atomenergie freigefegt werden. 

Angit vor dem Atom — Vertrauen zum Atom; die Konferenz it 
diefen Weg gegangen. Die Furcht vor dem Atom meldete cd, al3 von 
Plänen über „friedlihe Wafferjtoffbomben” die Rede war, und das Ber- 
trauen zum Atom mwiurch8 vor den Bildern, die eine bon Hautfreb3 be- 
jallene, unter Robalt-Strahlung heilende Hand zeigten. Su Kilomwatt- 
zahlen und Nöntgeneinheiten meanifeitierte. fih gemeinjam die Macht 
des Noms. 

Salt fonnte es fcheinen, dat die Atommwijienshaft heute hinter der 
Ntomtechnik, der fo viele der 77 Situngen gewidmet waren, zurücdtreten 
müßte. Aber in der wiljeniaftliden Ausitellung wurde deutlich, daß 
das nicht fo ift. Amerifaniiche Forfcher hatten ihre Mafhinen, mit denen 
fie eines Tages aus Wafler den Haushaltsitrom zu gewinnen hoffen, 
nach Senf mitgebracht. Bor den Vakuumröhren in Ringform oder Achter- 
Schleifen, durch, die bläufich-merke Lichthogen zueten, gaben fie unbefan- 
gen Leltionen in der Phufit de3 Plasmas, der hHocherhikten Gaje, in 
dem einmal die Verichmelzumgsreaftion vor fi gehen fol. €3 war 
Tebendigiter Anfhanmngsunterricht des jungen Mtonzeitalters, für Xaten 
und Gelehrte. 

Aber e3 wurden aud) Bedenken laut. Die Temperaturen, die biä- 
her erreicht wurden (ein paar Millionen Grad), müffen für ein Oelin- 
gen no; hundertfach höher fein, und die Zeitdauer, für die fie gehalten 
iwerden Ffonnten, beträgt allenfalls .ein QTaufenditel des Gewünjchten. 
Wie wird man außerdem einmal die gewaltigen Neutronenitröme bän- 


machen. 

Die Leiftungsreaftoren waren das zweite große Thema der vie 
zehn Tage von Genf. Shre Typen find jeit der erjten Konferenz von 1955 
eleganter, fühner und wirtihaftliger geworden. Das Problem ft nur, 
den Sernbrennitoff tiefer herunterbrennen zu laffen, alS es bisher 
möglich fit; denn eigentlich ift er heute jchon billiger al Kohle. Ein 
Gramm Kernbrennitoff für $17,50 gibt die gleige Wärme wie etiva 
drei Tonnen Kohle fiir rund $60 her. Mber man muß den Brennitoft, 
faum dab er entziindet wurde, fchon wieder auswechleln und der foft- 
fpieligen Nufbereitung zuführen. 

Große Soffnungen fegt man auf die „jchnellen” Brutreaktoren. 
In ihnen werden die fchnellen Neutronen, die Kettenreaftionen erzeugen, 
nicht mehr, wie bisher, gebremit. Man will in diefen Anlagen zugleich 
Energie gewinnen und ebenfoviel oder noch mehr neuen Rernbrenn- 
jtoff ausbrüten, al8 verbraucht wird. E83 fit ein fajzinierendes Bro- 
gramm. In Großbritannien, den USA und der Sowjetunion werden 
jett folche Reaktoren gebaut. Wber die Experimente, die den großen Reor 
jeften zunächit auf Verfuchsgeländen vorausgehen, find ein Spiel mit 
den Feuer, denn der Brat zivifchen der ‚geiteuerien und der „durdhgehen- 
den” Kettenreaktion Tann jhmal fein. 

Wie Ihon 1955 boten auch diesmal die Awolenden Siotope, die 
„Seinzelmnännden“ der Atomenergie, ergiebigen Gefprächsitoff. Man 
Zann fi), wie der Amerifaner Dr. Libby jagte, praftiich alle fünf Mt- 
nuten eine Anmendimgsmöglichkeit ausdenfen. Aber ftrahlende Sub- 
itanzen fönnen in der Medizin aud) zugleich heilen und zerftören. Wergte 
und Rranfenfhhweftern Teben Heute gefährliher als Momforfcher, und 
der Arzt muß e8 mit feinem Gemiffer ausmachen, wiemeit er feinen 
Patienten mit radioaktiven Strahlen belaiten darf. Auch die „hödjlt- 
zuläffigen Strahlungsdofen“ nehmen ihm diefe Verantwortung nit ab. 
Eine Gewöhnung an radioaktive Strahlen etwa in dem Sinne, dak 
eine gebräunte Saut gegen Sonnenbrand unempfindlich it, wird e3, 
nad wiederholt geäukerter Auffaflung, nit geben. Wieviel und dod 
tnie wenig man fhhließlich noch von den elementaren Zufammenhängen 
der Materie weiß, zeigte fih in Disfuflionen über reine Bhnfik. Syn Teb- 
ten Grunde ift die Ordnung, die unter den Fleinften Teilchen maltet, 
no Geheimnis. (dpa) , 





1. Das Wirtihaftsivunder 

Diefen Ausdrud Tieben die 
Mejtdeutihen nit. Das für viele 
Unerflärlie it für fie Folge des 
Tleikes und des Tüchtigfeit, 


Die Kaae 
in Weitdeutichland 


unter befonderer Berüfichtigung 
der Evangelifation. 


digen, die bei einer FZufion freiwerden? E8 it zu früh, Vorherjagen 2 


(Nad) einem Vortrag von Evan- 
geht Ernit Srupfa, am 23. Suli 
1958 auf der Predigerfonferenz in 
„Rogate” bei Curitiba gehalten, 
in Stichworten aufgezeichnet.) 





Wer MWeftdeutichland befucht, 
findet von fih auS fait feine Spu- 
ren de furcchtbariten aller Kriege. 
&3 it alles wiederaufgebauf. Die 
Sroßftädte find aufs modernite 


. Mennonitiiche Rundfchau 


auferjtanden, Berlin ausgenom- 
men, bon Ditberlin überhaupt zu 
ichiveigen. Und nit mur die 
Städte Die Währung it ftabil. 
Die Deutiche Mark (DOM) wird 
gerne eingetaufcht. Bei der Iekten 
Krife janf wohl der Dollar, die 
Deutjche Marf nicht. 

-Danad) ift auch der Lehenzitan- 
dard. E3 wird fehr aut gegejlen. 
Man leidet fi aufs beite. Die 
Zahl der Autos jteigt ftändig. 
Der deutjche Schüler will für die 
Schule ein Fahrrad, mit 15 Sab- 
ren will er em Leichtmotorrad 
(auf Mhzahlung gekauft, die Hälfte 
der Leihtmotorräder ift bor- der 
Abzahlung Thon Faputt — aber 


nicht .auf Grund mindermwertigen. 


Materials, Sondern weil die Leicht- 
aotorräder von den Sugendlihen 
überbeanfprucht werden), mit 17 
Sahren will er ein „rafliges” Mo- 
torrad, mit 20—22 Sahren einen 
Bolfziwagen, mit 30 Sahren einen 
‚Opel ujtw. — nie fehmweigern ferne 
Winfde ftill. Die Sportfeite wer- 
den zu großen Bolfsfeiten. Ueber- 
all in den Betrieben geht man zur 
5-Zage-Woche über. Zmet Tage 
Sreizeit! Welchen Segen Fönnten 
fie bringen. Sir die meiften find 
die beiden freien Tage fein Segen. 


Bwei Eriheinungen Zennzeid)- 
nen da3 Leben in Weltdeutihland: 
Zebensangit und. Vebensgier. Xe- 
0] benggier: Weil wieder die Vernich- 
tung Kommen fann, gibt man fid) 
den Zebensgenüffen hin. Das er- 
Ihmwert die Evangelifation fehr. 
(Sreilih, in der Schmeiz md in 
Säiweden habe ich die Arbeit unter 
nod anderen Vorzeihen tun mil- 
fen al8 in Wejtdeutichland.) Der 
deutiche Menfch Tann ohne die 
Lärmeuliffe nicht mehr Ieben, die 
hm Radio und Fernfehen ver- 
Ichaffen müffen. Durch die gehäuf- 
te Sünde ift die Macht des Ten- 
fel8 in® Ungeheure geitiegen, es 
it eine „dämoniiche Mtmofphäre“ 
geichaffen. 

2. Die Tathofiiche Kirche 

Die deutfhe Fatholiiche Kirche 

it das Sorgenfind Nr. 1 de3 Bap- 


jtes, die fatholtichen Theologen’ 


find das Sorgentind Nr. 2. Sie 
fann nicht mehr 100prozentig als 
„tatholiih” angejprocdhen werden. 
Dafür hat fie zupiel von der eban- 
selifhen Kirche angenommen. Wer 
beute eine fatholifhe KRirde in 
Weftdeutihland befirdht, wird fie 
meilten® gefüllt von andächtigen 
Zuhörern finden, darunter einen 
großen Prozentfag Nugendliche. 
Dft Elingt einem ein evangelifches 
Lied entgegen. Katholtiihe Nadio- 
fendungen find von den ebangeli- 
Ichen Radiofendungen nicht gut zu 
unterfheiden. Katholiihe Radio- 
prediger müffen es jchon betonen, 
daß fie Katholiken find, Tonft merkt 
man e8 nit immer. Dieje Leute 
find durchweg berborragend ge- 
ichulte Nedner. Ste find auch auf 
allen Gebieten: befchlagen; nicht 
aulest auf dem der’ Bibel. Wıurch hat 
die Fathofiihe Sugend die „Bibel- 
leje” (E.: Arupfa erzählte dabei 
bon manchen Begegnungen mit 
Ratholifen, die üiberraicht waren, 
in ihm einen — nad) ihrer Mei- 
nung — „Ratholifen“ zu erleben, 
mährend er die Gejprächspartner 











für „evangelifh” halten mußte). 
Viele der fathohiihen Theologen 
erfennen, daß mandes Dogma, fo 
euh da „Mariendogma” nicht 
mit der Heiligen Schrift zu ber- 
einbaren jet, aber fie „tragen“ 
eben diefe Belaftung. ihre Glau- 
benslebens und bleiben deswegen 


do ihrer Kirche treu. 


Dennod) ift die Bereinigung bei- 
der Kirchen undenkbar. Dazivijhen 
fteht der Bapft. Die „una fankta”, 
d. b. der Verfuh der Berfchinel- 
zung beider Kirchen tjt eine Shu- 
ftor. Der Rapit fann die Lehre 
nit fallen ‚laffen, daß wir die 
„Berierten” find. Aber wir haben 
viele Katholifen alS Zuhörer in 
den Miffionzzelten, haben offene 
Türen. Und: Wenn 10 Ebange- 
Itiche Fatholifch werden, dann fre- 
ten im gleichen Zeitraum 30 Sa- 
tholifen zur evangelifhen Kirche 
über. So liegt der Prozentfat. 
Su unferen Evangelifationen re- 
den wir auch nicht „Lonfeffionell”, 
wir reden aud für feine Ricche, 
jondern wir bredigen den Chri- 
tus für alle. 


3. Das „verlorene Gefchlecht” (die 
verlorene Generation) 


Die 30- bi3 5Ojährigen Fann 
man in Wejtdeutihland mit dem 
Evangelium fehiwer erreihen. E&3 
find Die, die das Sedanfengut des 
Dritten Reiches in fich aufgenom- 
men hatten. In. den Kirchen fin- 
det man viele Alte und viele Ru- 
gendliche. Menfhen bi3 zu 30 
Sahren und von 50. Die anderen 
find uns zu 90 Prozent verloren- 
gegangen. 


4, Die politifche Kugend 

Die meitdeutihe Sugend denkt 
zu.90 Prozent europätich. Diefe 
Ssugend fieht ein Eırropa Tommen, 
in dem” e8 ziwifchen den einzelnen 
Bölfern feinen Arieg mehr gibt. 
Wohl Fönnte man fich einen Arieg 
ztwiihen „Oft und Weit“ danken, 
aber nicht einen zwiichen „Weit 
und Weft”. Diefe Einjtellung Hat 
aber auc) die chriftliche Sugend, 
die über gaitz Europa ihre inter- 
nationalen Lager einrichtet und 
bon Sahr zu Bahr vermehrt. 
5, Die Hriftlihe Jugend 
a) Die freifirhlige Sugend, 
zu der auch die Mennoniten .gehö- 
ren. Sie tft im Vergleich zu den 
großen dKriitlihen Sugendverbän- 
den nicht Stark, hat aber doch eine 
große Vitalität. Allen voran it e8 
die baptiftifhe Sugend, aber auch 
die anderen Freifirchen. Dieje Sır- 
gend tut ihre Arbeit jehr geichidt, 
auch dur) ihre Lieder. Sie fingt 
nicht mehr gerne die alten Lieder, 
fondern hat neue Lieder, gute 
neue Wieder und neue Melodien, 
Lieder, wie fie die Nugend der 
Mennoniten im Chaco und auch 
bier in-Brafilien fingt, wären dort 
undenfbar. Chriftliche Sugend in 
Weitdeutfchland will nicht Lieder, 
die bon Tanzmelodien heritam- 
men. Mit den alten Liedern ımd 
den von anderämoher ilbernomme- 


. nen Melodien fpricht man in Weft- 
deutfchland die Sugend nicht mehr . 


an. Dieje8 trifft natürlich auch) 
für die Gruppen zu, die eiter 
unten genannt iverden. 


D 
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b) Der EBFZM. (Chriftlicher 
Verein Junger Männer) 

Diele Gruppe ift befonders ftark 
in Rheinland-Weitfalen, ichmwädjer 
dagegen . im Schwabenland. Som 
Weiten der deutihen Bundes- 
republif fan man leicht 10,000 
junge Männer zu einer Rundge- 
bung zufammenbefommen. Mäns- 
ner wie die beiden Brüder Buch 
(Sohannes, der jo tragiih ums 
Leben fam, und Wilh. Yufh) und 
andere haben dem EB.R.M. den 
eg geiviefen und haben dem jıın- 
gen Mann Fundament verihafft. 
ce) Evangeliiche Gemeindejugend 

Während_der EBSM. nur 
junge Männer aus allen Kirchen 
jammelt, it die Hier genannte 
männliche. und merblide Su: 
gend ganz ebangelifch ausgerichtet. 
Huch diefe Gruppe ist jtarf. Man 
muß das zährlid tattfindende 
Rofaunenfelt der evangeliihen Su- 
gend in der Stadt Ulm, mit den 
3,000 Bläfern und den ungefähr 
10,000 Zuhörern erlebt haben! 
Bejonders aber auf den Evangeli- 
ihen Sirchentagen tt die Sugend 
fehr aktiv dabei, von 70,000 bi3 
100,000 Sugendlihe machen dabei 
mit. Bedauerlich ift.es, daß diefe 
Sugend jo uneinheitlih geführt 
wird. Während die einen biblifch 
bi8 dahinaus orientiert werden, 
verjuht man die anderen mit 
allerhand weltlihen Zocdmitteln in 
die Sugendfreife Hineinzubefom- 
men und aud feitzuhalten. E3 
‚werden aber nur die Sugendlidhen 
auf die Dauer freu zur ebangeli- 
ihen Sacje ftehen, die einen feiten 
bibliihen Glaubensgrund amter 
den Füßen haben. 


d) „Enticjiedenes Chriitentum“ 
Diefe Sugendgruppe Hat eine 
gute Art zu arbeiten. Da find zu- 
nädit die „Tätigen Mitglieder”. 
Man. erfennt fie an der goldenen- 
Nadel. Sie find der „Stogtrupp”. 
Die haben Zeugnis abzulegen vor 
dem, mas da3 EC. treibt und ma3 
fie mit Ehriftus erlebt haben. Dann 
folgen die „Sreundichaftlichen 
Mitglieder” es find die ernitlich 
Suchenden. Ste haben die filberne 
Nadel. Zum Schluß ift dann der 
weitere Sreundestreis. Diefe SSu- 
gendaruppe it zahlenmähig aud. 
ftarf, 80 bi8 90 Prozent von ihnen 
gehören dem „Snadauer Verband“ 





en. 

Mit der deutihen hriftlichen 
Sugend Yaßt fi} gut arbeiten. Na- 
tirelich unterfcheidet fie fidh wefent- 
lich etwa von der Chacojugend der 
Mennoniten. Die deutihe Sugend 
ıt ungemein lebhaft, au in der 
Debatte (man Eönnte fie manchmal 
„unberfroren” nennen). Vor allen 
Dingen liebt fie die Echtheit, die 
Wahrhaftigkeit, dagegen verab- 
Iheut fie alle8 „Salbungsvolle”, 
Semachte, Gefpreizte. Sie liebt ein 
gerades, offene Wort. „Sage of- 
fen, tva8 du meinst, jage e3 natiir- 
fd und gerade, und wenn auch 
icharf, Be: nicht mit falfcher De- 


mut...“ Oft hört man den Aut3- 
uf . „Die Alten haben ver- 
agt 


6, Die evangelifcge Kirche (Umie. 

zierte, Rutheraner, Neformierte) 
Diefe Kirchen haben fich fehr ge- 

wandelt, befonder8 in den Iekten 
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Sahren nad) den Kriege. Man 
fann wohl bon ihren Bifchöfen (bei 
Untierten und Sutheranern) baw. 
Wrälaten (bei den Neformierten) 
lagen, daß fie ausnahmslos dri- 
itusgläubig, daß fie „Brlider im 
Seren“ find. Der. Vaftoren-Gebet- 
bund zählt rund 1,000 Getitliche 
als Mitglieder. Die Kirche hat be- 
anadete Cvangeliften und Sugend- 
pfatrer. E3 wird in ihr durchweg 
ein Hares Evangelium gepredigt. 
7. Die Theologie - 

Yırh fte bat fih zum uten ge- 
wandelt. Yultınann, mit dem die 
Semeinschaftsleute nicht8 zu fun 
haben tollen, tritt allmählich mehr 
von der theologiihen Birhne zu- 
rüc. Karl Barth, den der PBapit 
bei einer Gelegenheit den „größ- 
ten Theologen des Sahrhunderts” 
nannte (Barth! Sol in feiner hu- 
morvollen Met zu diefem Urteil 
gejagt haben: „An der Unfehlbar- 
feit des Bapftes ift Scheinbar doch 
was dran... .“), muß feinen Rlat 
den „Neueren Theologen” über- 
Ioffen. Da it Mlthyaus in Bayern, 
wohl ein fteifer Qutheraner, aber 
eine Hare Linie zeigend. Da Üt 
Weber in Göttingen. Da find Kö- 
berle, Michel und Lange in Tit- 
hingen. Da it Helmut Gollwiker 
in Berlin, bislang Bonn. Und da 
find noch) viele andere, die dem 
deutfhen Volk ein Tauteres Evan- 
gelium bringen. 

Es it noch Snadenzeit über 
MWeftdeutichland. Die haben mir 
auszunuken. 

(€ Krupfa bradte viele Bei- 
fpiele aus dem Hirchlichen Leben in 
Meitdeutichland, die man leider 
hier nicht toiedergeben fann, da fte 
zu viel Plab wegnehmen mindert. 
Yu die Ausfpracdhe über diefes 
Thema war fehr. lebhaft imo jehr 
fruchtbringend.) 

Ausziigsweile aus „Bibel und 
Pflug”, eingefandt von 

B. Dil, 


Bor 545, Coaldale, Alta. 


Kitchener, Ont. 


Ym 4. Sept. Zehrte bei Geihm. 
Ed. Wiend ein Töchterchen ein. 

Schw. Betty Heinrichs befindet 
fi nah einem Autounfall nod) 
immer im Rranfenhaus. 

Br. Heinrih Neufeld durfte 
nad einer Operation das Hojpi- 
tal verlaffen. en . 

Die Sohzeit don Menno Krd- 
Zer, Birgil, und Anneliefe Benner, 
KRitchener, fand am 20. Sebtem- 
ber in unferem Verfammlungs- 
haus ftatt. Br..%. 3. Töms_voll- 
309 die Trauhandlung. Abends 
wide unter der Zeitung von Br. 
Sohn Görz ein fhöneg Mufitpro- 
gramm gebradt. 

Pred. Abe Regier, Calgary, Al- 
berta, diente am 28. September 
zum Centedanf- und Miffionzfelt 
as Mihluk von Vertiefungsber: 
fammlungen, die in der Woche 
vorher Ttattfanden. 

Die MBEG hat Schon zivei Ge- 
meindeftunden abgehalten, und 
man hofft, daß mit noch 2 meite- 
ren Beratungen die Gemeinde- 
arbeit fürs nähfte Sahr geregelt 
werden fann. Br. Sacob 3. Töind 
wird al3 Leiter dienen. Zum Lei- 
tergehilfen wurde Br. Heinrich) 
Warfentin gewählt. Br. Arnold 
Bera wird als Sugendleiter die- 
nen. — fort. 
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- „Ihr follt meine Seugen fein” 
Zum Tode des Indianermifionars Kornelius Sack, 
2 ; j 2 
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Fernheim), hen Indianermiffionare David Hein und die beiden LTengita - Indianer Zohan und Kornefiv, die bei den 
Verfuchen, Verbindung mit den wilden Moreo-Andianern ansıfnipfen, mithalfen, wobei Br, Korn. Ifank au Tode fan. 


Die Begräbnisfeier fand am 
12. September im Beihaufe der 


Brüdergemeinde in Sernheim ftatt. 


Aus den Kolonien Menno und 
Teulard Famen viele Trauergäfte, 
und .aus Fernheim nahmen fait 
alle Bewohner an dem tiefen 
Schmerz der Hinterbliebenen teil, 
DaB große Berfammlungshaus 
fonnte die Teilnehmer nit. faj- 
fen. &3 werden wohl mehr als 
3,000 Leute zugegen gemwejen fein. 
Beionder3 eindrudßboll war es, 
dab jo viele Sndianer bon den 
Shuhrpies an der Trauerfeier teil- 
nahmen. 


Ys die Leiche vorne aufgebahrt 
wurde, ergriff ung tiefes Weh. Mit 
lachelnden Angeficht Tag er vor 
uns. Er hatte jein junges Leben 
fire Menfchen hingegeben, die o 
etwa3 heute nicht begreifen. Seine 
junge Gattin jaß trauernd mit 
ihren drei Heinen Kindern am 
Sarge. Neben ihr die Eltern bei- 
derfeits, die ihren geliebten Sohn 
fo gerne noch behalten hätten. 


Pred. Ahram Harder, der Lei- 
ter de8 MR, eröffnete die Feier 
mit einem innigen Gebet. Seinen 
Trojtworten legte er Ser. 29, 11 
zu Örunde: „sch merk wohl, mas 
ich fir Gedanken iiber euch habe, 
iprit der Herr: Gedanken des 
Sriedens und nicht des Leides, daß 
ih euch, gebe das Ende, de ihr 
wartet.“ Wir alle haben in den 
legten Wochen betende Hände zu 
Sott emporgehoben um Bemwah- 
rung der ausgezogenen Millio- 
nare. Nıum hat der Herr im Him- 
mel e3 ander3 geführt, als wir e3 
uns daten. &3 fteigt in un? allen 
die Stage auf: Warum mukte e8 
fo fommen? Gott weiß e3. Sin den 
Nöten des Lebens ijt e8 fo viel 
wert, wenn wir nit allein blei- 
ben, wenn und Bruderhände 
Mtüßen. Hier ftigt uns einer, der 
größer ift a3 Menichen, und das 
it Bott. Er fagt: „Sch weiß wohl.“ 
Gott offenbart feine Gedanken des 
Frieden? au in diefem tiefen 
Zeide. Er hat Gedanken mit uns, 
die ung zum Seil gereichen follen. 


Könnten joir das doch veritehen! 
Für VBred. Safob Dürfen war 
e8 ein fehwerer Dienft, feinem Su- 
gendfreunde das Mbjchiedswort zu 
fagen. Wir meinten alle mit. Das 
Wort aus 2. Samuel 1, 25. 26 
bejagte da8 fo treifend: „Wie find 
die Selden jo gefallen im Streit. 
Sonathan tft auf den Höhen er- 
\ichlagen. Es it mir leid um dich, 
mein Bruder Sorathan, ich Jabe 
große Freude und Wonne an dir 
gehabt.” Br. Dürkfen erzählte, tie 
ihr Leben längere Zeit parallel 
verlaufen it: Sie waren Sugend- 
freunde, befuchten zu gleicher Zeit 
die Sentralichule, wurden zu glei: 
Ser Zeit zu Sonntagsfchullehrern 
‚berufen, wurden bon der Gemeitt- 
de zum Bredigtdienit beftellt, ar- 
beiteten beide in der Nugendarbeit 
und wurden zufammen al3 Predi- 
ger ordiniert. Nun tft Bruder Kor- 
nefiu3 bon jeiner Seite gerifien, 
und er far mit David fprecen: 
„Mir it weh um dich.” Er fehlt 
jebt feiner Gattin und den Flei- 
nen Rindern, er fehlt den Eltern, 
er fehlt der Gemeinde, er fehlt dem 
Milfionsfomitee, er fehlt uns 
allen. Bruder R. Saat war ums 
ein Vorbild im Wandel, ein Vor- 
bild im Dienft, ein Vorbild in der 
Geduld, ein Vorbild in der freien 
Nachfolge. Er war ein Held im 
wahren Sinne de Wortes, denn 
ein Held ilt der, der Gefahr ge- 
ringachtet, wenn e83 um die Sade 
ded Neiches Gottes geht. Bruder 
Siaafs Sterben war ein Sterben 
auf der Höhe, ein edles Sterben: 
auf dem Wege zır den Herzen der 
Heiden. Nun ift fein Plab leer. 
Wer wird ihn einnehmen? Br. 
Dürfien fagte, daß es im Sinne 
des Heimgegangenen fei, wenn wir 
treıt meiterarbeiten, wa in dem 
Liede fo Ihön formuliert it: 


„Rommt, Brüder, fteht nicht {tilfe, 
o laßt und vorwärts zieh'n.” 


Kım trat Br. David Hein auf. 
Wir glaubten e8 ihm alle, dap 
e3 ihm Ächmwer jet, die Ereigniile 
bet den Morro8 miederzugeben. 
Gott bat ihn bewahrt, während 


jein Begleiter vor uns liegt. Die 
große Berfammlung hält den 
Atem an, während Br. Hein aus- 
führlich berichtet, wie fih alle au 
dem Unglüdstage zugetragen hat. 
Am Schluß feines Berithts jagte 
er: „ALS ich wieder bei der Del- 
fompanie anfam, erwarteten uns 
die Morreos. Einige erkannten 
mich. E83 waren ungefähr 40 bis 
50 Männer verjchiedenen Alters. 
Sie famen zutraulih in3 Nager 
und faßten alles an, wobei au 
vieles mitwanderte. Deshalb wut- 
den die Indianer aus dem Kam- 
pamento veriviefen, und wir be- 
fhäftigten fie außerhalb, iS ge 
gen Abend. Schließlich Tießen fie 
fich bedeuten, in den Bufch zurüd: 
zufehren. An nädjten Morgen 
follten fie iwiederfommen. Und 
tetfiähfih: am näditen Morgen 
find fie da. Einige Arbeiter der 
Delfompanie helfen mir, die Wil: 
den zu unterhalten. Sie efjen al- 
le, wa3 wir ihnen geben. Dabei 
find fie fehr vertrauensfelig und 
falfen un3 gerne an. Nur Gewehre 
fonnen fie nit leiden. Mittags 
bringt mir der Chef der Kompanie 
die Nadridt vom Tode meines 
Gefährten. Sch Fannn es fait nicht 
glauben. Die Kompanie bringt 
mid in ihrem Flugzeug nad) 
Bernheim. ALS ich abfliege, jehe ich 
die Wilden wieder abziehen. Sie 
werden wiederfommen. Sch ber- 
fpreche dem Chef, daß ich mit eini- 
gen Helfern aurüdfommen werde, 
um die Morro8 vom Sampamento 
abzırhalten. Wir werden Lebens- 
mittel mitbringen. Meine Frage 
an die Verfammlung it: Wer 
fommt mit?“ Br. Dad. Hein hat 
mit Meberzeugung gefbroden, mit 
einem Herzen, das in Liebe zu die- 
fen VBerlorenen brennt. 
Milfionar Gerhard Giesbrect, 
der Vorfigende de Miffionsiver- 
fe, berichtete, daß in den 23 Sah- 
ren der Miffionsarbeit no fein 
fo teure3 Opfer gebracht worden 
ift pie jebt. Br. Kornelius Saat 
ift der erfte Märtyrer unferer Ar- 
beit.. Br. Gtesbreht a3 die Verfe 
aus Matth. 10, 16. 32—39, wo 


‚bon den Forderungen Refu an fei- 


ne Nachfolger die Nede ilt. 

Das find Forderungen, die Se- 
fus ftellt, die und Menjchen aber 
fchwer berftändfi find. Br. Kor- 
neliug Sfaaf hat fie erfüllt, Seju3 
gab ihm die Kraft dazın. 


Br. Gerhard Hein, aud) ein Al- 
terögenoffe und Mitarheiter de3 
Berjtorbenen, richtete einige Worte 
an die anwejenden Chulupies in 
ihrer Sprache. Diefe braunen Brü- 
der, die ehemald Heiden waren, 
Törmen -fih der Tränen: nit er- 
wehren. Auch fie tragen Leid un 
ihren Zehrer, der ihnen die Bot- 
fchaft der Erlöfung brachte. 

Den Schluß machte Bred. Ger- 
bard Balzer mit Soh. 12, 24: 
„&3 jei denn, daß das Weizenkorn 
in die Erde falle und eriterbe, jo 
bleibt'8 allein; Ivo eS aber eritirbt, 
jo bringt e8 viele Fritchte.“ Das 
hat Sejus für die Menfchheit ge- 
tan, dazu wurde auch Br. Korne- 
hu Staat gewürdigt. Wir alau- 
ben, daß fein Sterben piel Frucht 
bringen wird, nicht allein fir ‚die 
Wilden, fondern auch für ums, die 
wir wachgerüttelt werden. Bruder 
Balzer tröftete die HSinterbliche- 
nen umd jagten „Wir werden euch 
nicht allein Yaffen in eurem Leid.” 
. Der Sarg wırrde Hinausgetra- 
gen, und alle Ihauter den Ber- 
Ntorbenen noch einmal in fein leud)- 
tendes Angeficht. Darm begab fich 
der fange Trauerzug zum Sried- 
hof. Dort rief Miftionar Walter 
Rennert feinem Mitarbeiter in 
Keuhalbitadt Mpichtedsivorte zu. 
Br. 2. Staof und Br. W. Nennert 
haben die Station bei Yeeuhalb- 
tadt gemeinjom aufgebaut. Eine 
große Seneinde der Chulupies ift 
die Sucht ihrer Mrbeit. Daher 
ind die Worte au3 PBfahn 126, 5 
ud 6 jo zutreffend: „Die mit: 
Zränen füen,-merden mit Freuden 
ernten. Sie gehen und weinen und 
tragen edlen Samen und fommen 
mit Freuden und bringen ‘ihre 
Garben.” - 

Darauf fprachen zivei Indianer: 
Sregorio, ein Prediger der Chu- 
lupie, und Kornelio, ein Lengue. 
der die Mifftonare zu den Morros 
begleitet hat. Beide Sprachen in ih- 
ter Sprade von den Seil in Ehri- 
to und bon der lebendigen Hoff- 
nung der Gläubigen. Gregorio 


‚ jagle! Auch wir Chulupie werden 


in der Morromiffion mithelfen. 
Der Lengua zeugte von der be- 
mahrenden Gnade heim Ueberfall 
und jagte: Yıurh ich war bereit, für 
Defus zu jterben. 

‚Rad dem Chorlied: „Nicht ewig 
währt der Trennung Schmerz“ 
gab Prediger Peter Miens dem 
Abgefchiedenen da3 Iekte Segens- 
wort. 2. Tim. 4, 7 und 8 find 
Worte, die uns Bruder Sfaaf zıt 
ruft: N babe einen auten 
Stampf gekämpft, ich habe den 
Lauf vollendet, ich habe Glauben 
gehalten, hinfort ift mir beigelegt 
die Krone der Gerechtigkeit.” Wir 
fönnen e3 an der offenen Gruft 
bezeugen, daß Bruder Rornelius 
Saat im Dienjt feines Erlöferd 
jein Zeben ausgefüllt hat. Sein 
Serr und: Meijter hat ihn heim- 
gerufen. Welch ein feliges Abfchei- 
den ımd meld ein Teoft für die 
trauernde Gattin und die Ver- 
wandten. Der Trennungdichmerz 
Hr Schwer, aber wir werden ım3 
twiederfehn droben im Bit. Brur- 
der Staat fchaut mm Sefus, den 
er jo Tiebte, daß er willig war, 
für ihn zu fterben. SH umd ernit 
verließen wir den neuaufgefchütte- 
ten Grabeshügef. 


Peter Wiens, Ternheim. 
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Weftdeutfchland, - David San- 
zen, der neue Leiter de3 MEC- 


Blüchtlingsheimes in Weitberlin- 


berichtet: „Wer durch Berlin reift 
und fieht die Gefchäftigkeit wie in 


einen Bienentorb, mag daraus 


ichließen,. daß alles in Ordnung 
it. Mber wern man umter die 
Oberfläche Fieht, fanıı man Wip- 
trauen und Spannung bemerken. 
Der Malfenauszug aus dem Diten 
nimmt jtändig zu. Unter den 
Slüchtlingen jind viele Werzte und 
Lehrer. Das bedeutet, dab viele 
Einwohner in Oftdeutijhhland nicht 
den Dienjt, den fie benötigen, er- 
halten. Die Zage ft dort jo ernft 
geworden, daß jogar der Bürger- 
meilter bon Weitberlin an die 
Zeute im: Often einen Wufruf er- 
gehen lieh, in dem er fie bat, dort 
zu bleiben und ihren Dienjt zu 
verrichten, wenn e3 ihnen nur 
möglich jei.” 

Auf der Sahresfonferenz der 
Brüderdienftkommifiion in Raffel, 
Wejtdbeutihland, wurde ein Arti- 
tel bon Stau Marie-Quije Neu- 
bauer, der Frau eines Pfarrer 


in Raffel und Vorfikende de3. 


Evangeliihen Miitterdienftes, mit 
der Meberiährift „Eine zerftörte 
Stadt“ vorgelefen. Er erwähnte 
eine Kleine Grippe bon Menichen, 
die bon Genua am Ende des Zmei- 
ten Weltkrieges Tam, um Vorbe- 
teitungen für materielle Hilfe zu 
machen. U{8 die eriten Ballen ein- 
trafen, wurden jte ermartung&boll 
aufgemadit. Frau Neubauer be- 
richtet: Der erite Sad, den wir 
öffneten, fam von den Menno- 
niten. Hunderte bon Fleinen 

Schildhen flatterten heraus mit 
der Auficrift: „Su the name of 
Chrit”. Dies herührte una jehr 
tief, uhd und wurde Klar, daß dieje 
paar Worte eine ganze Botfhaft 
enthielten: „Obaleih unfere Zän- 
der Feinde find, jeid Shr doch um- 
fere Brüder ımd Schmeltern, und 
im Namen’ Chrifti find wir hier, 
Euch zu helfen.” Mit einer per- 
fönfihen Danfesnote ThloR Frau 
Neubauer: Bitte, neben Sie un- 
feren berzlichiten Danf an Shre 
Brüder und Schmweitern tmeiter, 
die un in diefer Zeit der Not 
und Verzweiflung aeholfen haben. 
Weil ich für junge Mitkter verant- 
mortlidh war, bin ich mir ficher, 
da das Leben vieler Hinder er- 
halten blieb, weil diefe Mütter 
durch Ihre Gefchenfe neue Hoff- 
nung erhielten.. Wir werden Ihre 
Hilfe nie bergeifen. 

Libanon. - Piarrer Samuel Doe- 
torian, Paftor der Evangelifchen 
Geiltlihen Brüderjhaft in Liba- 
non, befuhte da3 MEE - Hauht- 
bitro in Mlron, Benna. ME Ein- 
mohner Libanon bittet er befon- 
ders um Hilfe für die armen Chri- 
ften feines von Unruhen gerijienen 
Bandes. Mührend be8 Teef- 
Tens des Erefutivfomitees am 12. 
Muguft wurde ein bejonderer 
Hilfsfond3 bon $10,000 für L- 
banon genehmigt, und Gaben für 
diefed® Notjtandsprojeft werden 
meiterhin angenommen. 


Korea. — Bom Rinderfranfen- 
haus in Pufan berichtet Arlene 
Bimmerman, R. NR. (Barenille, 
Ba.), dah Korea ehr fehlwer bon 
einer Gehirnentziindurgs - Epide- 
mie heimgefucht worden fei. Die 
Krankheit wird von Mitden ürber- 
tragen und ift tödlich. E3 gibt fei- 
ne Behandlung oder Gegenmittel 


dafür. Viele, die von der Kranf- 
beit befallen werden, erhalten feine 
mediziniihe Behandlung, weil die 
Gelegenheit dazu fehlt. Zwei Not- 
ftandsfranfenhäifer wurden vom 
MEL eröffnet, um für die Pa- 
tienten zu jorgen. Materielle Hilfe 
fommt bon außländiihen DOrtgani- 
Jationen, und die mediziniiche Ar- 
beit wird bon freimilligeri Sore-. 
anern geleiitet. Alle Behandlung 
it Toftenlos. Die Patienten find 
iHofiert. Die Krankheit ift an fich 
nicht anitedend. Sobald. Fürhles 
Wetter eintritt, toird die Epidemie 
radlaffen. 

Griechenland. — Bon der Dienft- 
itele in Banayitja berichtet der 
Bar-Dolmetfher Mlerander Mtap- 
rides über hoffnungspolle Ent- 
toieflungen in dem Projeft mit 
Färlen. Die Färfen wurden den 
griehiihen Bauern von dem men; 
nonitifhen Silfsfomitee von Lan- 
cofter geihenft. Einige Ruheigen- 
timer planten erjt, ihre Tiere zu 
verkaufen, jobald fie ein Recht auf 
fie hatten. She Denken hat fi in- 
zwilchen fehr geändert. Die Kühe 
gefallen ihnen wirflih gut. Sie 
find von der Sdee ganz hingeri!- 
fen, und der Verkauf von Milch it 
eine der größten Errungenjcaf- 
ten der Dienftitelle. 

Die Bauern melfen ihre Kühe, 
dann bringen fie die Milch zur 
Dienftitelle, wo fie geioogen, ge 
jiebt und in Kannen in der a 
quelle gefühlt wird. Die Parmän- 
ner berfaufen die Milk in der 
nahegelegenen Stadt Edefla, weil 
die Griechen gegeneinander fo 
mißtrauif find, daß es für fie 
unmöglic” wäre, die Milch felber 
zu berfaufen. 

Taivan. — Al im Suli 1958 
ein zerjtörender Taifun die Ge- 
gend um SHmwalien, Taimen, in 
Nuinen u. Vermüftung hinterließ, 
gab e8 für Freiiillige auß jeder 
Kichtung Gelegenheit zum Selfen. 
Die meilte Belleidung, die da3 
MEE im bergangenen Serbit 
fandte, wurde an ZTaifunopfer 
ausgegeben. Die MEE-Wrbeiter 
und das Richen-Meltdienjtkomitee 
bon Smwalten haben daran gearbei- 
tet, einen Kataftrophen-Hilfsdienft 
zu bilden, um den Zaifunichaden 
ausbefjern zur helfen. Der Gedanfe 
par neu, dedhalb gab e8 Schiwie- 
richfeiten, aber einige Sugendliche 
bon den einheimiichen Stirchen 
folgten dem Ruf. Da feine Sim- 
merleite dabei waren, mußte man 
fi) auf Wufräumungsarbeiten be- 
Schränken. Man Ichaffte ein gut 
Teil und erfreute ich an der chrift- 
Gchen Gemeinihaft. SHierdurd 
follte vor allem der Sinn eines 
Arbeitälager3 verdeutlicht. werden, 
damit e8 im Falle eined anderen 
Notfalles weniger Ichinierig fein 
wird, eine ähnliche Gruppe zu 
bilden. 


MEG von Uruguay... 
(Sortfegung von Seite I—4) 


bei Colonia und eines bei Mrapey. 
PBielen mirrde: diefe „temporäre“ 
Unterfimft ein „dauernde3“ Heim 
bis April 1950. Damal famen 
nämlich die Verhandlungen über 
den Ankauf eine3 großen Land- 
areal3 zum Abichluß und es ent- 
ftand die Mnfiedlung ElOmbı. 
Weil die Verhandlungen jo jehr 
Iange dauerten, wurde den fleißi- 
gen Mennoniten da3 mühige War- 
ten zur Zaft, und biele zogen aus 
und fuchten Arbeit und Verdienft. 
Sehr bald Fonnte man in Monte- 
bideo, in Baylandı und auf Land- 
güttern hier und da Pennoniten 
finden. Yu als da8 Land Icon 
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gelauft war, zogen nicht alle aus 
der Serjtreuung dorthin, denn e3 
war zu ivenig Zand für alle. 

Sr Oftober 1951 Yandete eine 
zweite Einmwanderergruppe au3 
Europa, in der aud) 12: Ölieder 
der MBG:. waren. Diele ihloifen 
fh der MBG von Uruguay ar, 
die al3 ganze am 30. Nov. 1952 
der Südamerikanifchen Piftrikt- 
fonferenz der MB6, beitrat. 

Sn Zaufe der Zeit wurde ein 
ziveite8 Stil Land erworben, auf 
dem die Siedlung Gartental ent- 
ftand. Aber auch) diefes bot nicht 
genügend Raum, und zudem hat- 
ten fich viele jhon in verichhiedenen 
Arbeitzitellen eingelebt und hlie- 
ben dort. So kam e8, daß mir heu- 
te unfere Mennoniten über den 
ganzen fFüdmeltlien Teil Uru: 
quays beritreut finden. Seute Ye- 
ber die 100 Gfieder der MBE in. 
Gruppen von 4 bi3 27 Berfonen 
in Monepideo, ElOmbu, Garten- 
tal, Bayfandır, Colonia und Bu- 
ichental. 

Sn der. 1Ojährigen Gejchichte 
der MBG bon Uruguat) zeichnen 
fih, auf Grund der Ichriftlihen 
Belege, zwei Verioden ab. Die 
erjte ift die der Gründung und 
Ausbreitung, und die jpätere, die 
Beriode der Stabilifterung. Sr den 
eriten Nahren des Zagerlebens und 
aud nachher, jegnete Gott die 

_ortverfündigung bejonder3, und 

biele befehrten fich und traten der 
©erneinde bei. Des Herrn Werf- 
aeuge inder 1. Beriode waren Brü- 
der wie E. €, Veters, &. H. Suf- 
Tau, R. €. Seibel und Gemeinde- 
leiter Tobias Voth,. Sn den meite- 
ren Sahren fette fi) dad MWacs- 
tum fort, aber e8 mußte fir Ge- 
metndeorganifation ımd auch fir 
awedentiprechende Berfammlungs- 
häufer gejorgt werden. 1953 mirr- 
de in Montepideo ein Haus ge- 
mietet und 1 Sahr Tpäter wurde 
das Dethaus in ElOmbu fertig- 
geitellt und eingeweiht. Sırı felben 
Sahr fand die Einweihung eines 
Bethaufes in Gartental Statt. Sr 
allen Füllen gaben die Gemeinden 
in Nordamerifa in brüderficher 
Weife finanzielle Mithilfe, ohne 
die e3 und wohl unmöglih ge- 
‚wejen märe, zu faufen und zu 
bauen. 
‚ Um da8 Glaubensleben der 
jungen Menfchen zu ftärfen, wur- 
de in Montevideo etliche Deale 
Bibelfhule abgehalten, an der die 
Brüder &. EC. Veter3 und ©. ©. 
Suflau alS Lehrer dienten. Much 
eine jährliche Glaubenskonferenz 
murde eingeführt, zu der Dele- 
gierte bon allen MBS-Ort3grup- 
ven zur geijtlihen Erbauung und 
zur Beratung Tamen. Bibelbe- 
fpredungen an bielen berfchiede- 
nen Pläßen, und Evanaelifätiong- 
verfammlungen find Tebenäwidh- 
tige Cinrihtungen in den Ort3- 
gemeinden. 

Si der Landeshaurptitadt Mon- 
tebideo zählt die MB heute 27 
Mitglieder, meiftens junge PVerfo- 
nen,. die al3 Saudgehilfinnen An- 
ftellung haben, do find bier auch 
etliche junge Männer und etliche 
anfälfige Samilten. Das Miffionz- 
beim it ihre geiftlihes Heim. Don- 
nerstfag3 und fonntags ift e8 hier 
im Seim jeher belebt; denn das 
find die freien Tage der Haus- 
angejtellten. Ä 

Sn Bujchental, 40 Meilen von. 
Veontevideo, wohnen 5 Familien 
mit 11 Gemeindegliedern. Muber 
einer Yamilie, find fie alle aus 
Paraguay eingewandert. Zmet 
vamtlten haben zufammen Land 
gepachtet, die andern 3 Familien 
find auf einer großen Mildfarn 


engeftellt. Br. Beter Löwen ift vor 
etwa 3 Monaten dorthin gezogen 


und dient der Gruppe als Pre- , 


diger. 

Etwa 184 Meilen ab it EL 
Ombu mit 26 MBS-Gliedern. 
Br. Tobias Both ft ide Prediger 
und Gemeindeleiter. Jede Familie 
wohnt dort- auf eigener Farm, mit 
ungefähr 35 Meres Land. Die 
Hauptprodufte der Zandwirtichaft 


find Erdnüfje (beanuts) und Wei- . 


zen. Aber man zieht auch Mais 
und Sonnenblumen, hält Schiet- 
ne.ımd Hühner, die in Montevideo 
Abjas finden. 

ElOmbu it die ältelte menno- 
nitifhe Siedlung in Uruguay. Ein 
fid in jeder neuen Siedlung 
twiederholendes Problem ift der 
Zandmangel für die heranmwadı- 
fende Generation. Wenn für Die 
jungen Eheleute fein Land da fit, 
müflen fie ihren Sausftand fonft- 
imo gründen, wo Berdienftimöglich- 
feiten vorhanden find. Solches 
Ihmwäct die Oriögemeinde und tft 
auh für die jungen Zente ohne 
Gemeindepflege eine Gefahr. Eine 
Gemeinde, deren Sugend meg- 
teht, hat Feine Zufunft. Sie an 
abgelegenen Pläten geiftfich zu 'be- 
treuen, it au Schwer ausführbar. 
ars plöglih, angrenzend an das 
Zand der Kolonie, ein größeres 
Zanditüd zu verfaufen war, jahen 
wir darin Gottes Führung. Die 
Berhandlungen Tonnten, dank ei: 
ner Unleihe bon den Gemeinden 
im Norden, erfolgreih mit An- 
Tauf des Landes abgefhlojien mwer- 
den. Diefer Landfauf hat die Ge- 
meinde gejtärkt, und e3 Famen 
noch 2 Samilien aus Bufchental 
und eine aus Varaguay Hinzu. 

Sn Bayjandır, der zweitgrößten 
Stadt Uruguay, efma 250 Mei- 
len von Montevideo, wohnen amei 
MBS-Tamilien mit 4 Gemeinde- 
gliedern. Sie haben jeden. Sonn- 
tag Andadt, aber fte vermifien 
mande Segnungen der ©emein- 
fchaft, weil ihrer fo wentg find. 

VBenn wir nun auf einem an- 
dern Wege nad Montevideo zu- 
rüdfehren, fommen wir nad Gar- 
iental, mit 23 MBG - Gliedern. 
Diefe Gruppe, fait alle aus Rup- 
land ftammend, fam mit dem zwei- 
ten Transport der Mennoniten- 
Smmigranten nad Uruguay. 
Kahden die Gruppe gemilfe 
Schwierigkeiten überwunden hat 
te, Tatın fie bon Gotte8 Segnun- 
gen jagen und gedeiht unter der 
Zeitung de3 Bredigers Kornelius 
vunf. Die Haupteinnahmen der 
Siedler fommen von Zucerrüben, 
Erdnüffen und Weizen, Molkerei 
und Schweinezudt bieten aud) 
Einnahmeguellen. 

Bulekt fommen wir nad) Co- 


lonia, eine Örenzjtadt gegenüber. 


bon Buenos Nired, Argentinien, 
eima 110 Meilen von Montevideo 
entfernt. Dort find A Familien mit 
I MBS-Gliedern. Arbeit in Fa- 
brifen Yäßt ihnen nır den Sonn- 
tag frei für geiftlihe Erbauung 
und Gemeinjhaft. Gegenivärtig 
dient ein Simmer in Br. Robert 
Bobs Haus al Verfammlungs- 
faal. Monatlich führt ein Prediger 
bon Montevideo hin und dient der 
&ruppe. 

So beruhen die 100 MBO- 
Stieder, ein berichiwindend Fleiner 
Teil der Bebölferung Uruguay, 
ihrem Herrn treu zu fein umd ihm 
zu dienen. Bor ihnen Steht die 
enorme Mufgalbe, denem in ihrer 
Mitte, und denen in ihrer IUm- 
gebung Führer zu Selus, dem 
Siünderheiland, zu fein. Wie wer- 
den fie ihre NMufgabe erfüllen? 
Sottes Verheifungen find gewiß 
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und feine Gnade ift genügend! 
Aber völlige Hingabe jedes ein: 
zelnen, Treue und Eifer für die 
Sache Gottes und Einigkeit in der 
Gemeinde werden notwendig fein, 
wenn die Mennoniten-Brüderge- 
meinde ihrer Beitimmung gereht 
werden Toll. Das gebe Gott! 


Bundihas ... 
(Sortfegung von Seite 15) 


Hatte e8 in 3 Tagen 250 Millime- 
ter (zivfa 10°) geregnet. Die nied- 
rigen Rampe Ttanden unter Waj- 
fer. Muf den höhergelegenen Ram- 
pen hatte Wolendam Diejes Sahr 
54 Hektar Weizen gefät. Er tand 
gut und jollte am 25. Sept. mit 
einem Mähdrejcher geerntet wmer- 
den. — Defehrs wollten am 80. 
Sept. nach Argentinien und bon da 
nad; Uruguay reifen. Sie Threi- 
ben: „Das Reilen bier it nicht 


"leicht, aber tote find, Gott fei Dant, 


aelund und munter und fommen, 
wenn auch, nur Tangjam, in unfe- 
rer Arbeit und mit den geplanten 
Behuchen boran.” 

 — Erntöfanffefte feierten die 
MBESn in: Regina, Sask., am 14. 
Sept. (NHedner: VBred, Ni San, 
Raird, Sasf.); Mobotsford, B.E., 
am 21. Sept. (Redner: Stadtmil- 
fionar Heinrich Claffen und Mfrika- 
Miifionar Ernit Sy. — Nihern, 
Nan., am 28. Sept. (Redner: Br. 
Zeslte Stobbe, dort dienten außer- 
dem ein Dftett, Ven Neufeld mit 
PBiolin-Soh, Elfe Böje Mit einem 
Sologefang und Frau Peter Teig- 
röb mit. Clara‘ Dürffen mit ei- 
nem Duett, alle vom MBG-Bi- 
bel-College, Winnipeg). — Steloiw- 
na, BC, am 28. Sept. (Neadner: 
Miffionare Dav. Wirfhe von No- 
fumbten und Ernit Dyd bon Mfri- 
fa). — Morden, Man, am 28. 
Sept. (Redner: Prod. D. Ciwert 
und Prod. U. Seöfe Milfionar 
Willie Bärg und feine Srau An 
Afrika waren auf Tonband zu h0- 
ven). — Steinbad), Man., am 5. 
DE, (Redner: Pred.-Fr. 9. Trie- 
fen, Morden). — Bineland, Ont., 
em 21. Sept. (Redner: die Pre- 
diger E. €. Beters, George Epp, 
Henry Wiebe und 3. Bärg). — 
Leamingten, Ontario, am 5. Oft 
(Redner: Vred. U. Blod, Virgid). 
— Ofthillinad, 8. ©, am 28. 
Sept. Nedner: Pred. D. Wiens, 
Bancouber, die Lehrer Veter Ben- 
ner und Safob Sriefen und der 
Sndianer-Milfionar von Paraguay 
Safob Franz): 

— Tanffeite der MOGS waren 
in: Swift Current, Sasf,, am 14. 
Sept. 4 Verfonen (Biola Negehr, 
Kuth Thießen, Sohn Wal und EI- 
mer Thieken). Wegen de3 fchlech- 
ten Metters Fonnte die Tauffeit- 
berjammlung nicht am Swift Cur- 
rent Creek Atattfinden, fondern 
wurde ind MBG-Bethaus in Ser- 
bert, Sa3f,, verlegt. — Kelitern, 
Sasf, am 31. Uug.: 7 Verfonen 
Orlone Wirfehe, Caral Biech, Che- 
Iyn Nedefopp, Ella Alalien, Cla- 
rerce Nedekopp, Die Sanzen und 
deifen: Frau). Vred. Seriy MW. 
Did begad Ficdh von Melitern, 
Sasf., nad) Waterloo, Ont., um 
dort Jein Studtum fortzutfeßen. — 
Kolonie Friesland, Baragıray, am 
21. Sept.: 10 PBerfonen. — Sn 
Marion, ©. D,, VEN, taufte Bre- 
diger Sohn Regehr (früher Winni- 
beg) unlängit 6 Berfonen. 

— Am 27. Sept. ftarb in ihrem 
Heim in Clearbroof, B. €, Schw. 
Safob Eau, 70, geb. Helene Neu- 
feld. Am jelden Datum, an dem 
fie 1888 in Sergejemfa, Südruß- 
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Iand, geboten mwırde, rief der Tod 
fie ab. Sn Rukland wohnten Ge- 
Ichiwifter Efau in Dejeiwfa, Oren- 
burg. Sie famen 1927 nah Ka- 
nada und haben bei Marguelte, 
PMan., und Seit 1944 in B. &. ge= 
mohnt. Die Begräbnizfeier mar am 
9. Dftober im MBS-Bethaufe zu 
Clearbroof. &3 überleben fie ihr 
Gatte, 1 Tochter und 7 Söhne. 

— Safob R. Unger, 59, St. 
Catharines, Ont., ftarb am 26. 
Sept. nad) zwei Serzanfällen. Das 
Begräbnis war am 29. Sept. von 
der St-Catharines-MBG aus. Er 
war in Dlgafeld, Südrußland, 
geboren, : 

— Mitwe Helene Funk, 85 
Sahre alt, ftarb in Steinbach umd 
wide am 2. Oft. bon der Berg- 
thaler Girche aus zu Grabe getra- 
gen. Früher wohnte fte im Süden 
bon Saßlathewan und auleßt im 
Snbaltdenheim in Steinbach. 

— Rillten S. Braun, 36, Uome 
Sarm, Man., fa bei ber Arbeit 
om Sonntag, den 28.. Sebt., 
durch einen Unfall zu Vode. 370 
Meilen nordiveftfich von Winnineg 
in der Gegend bon Bell Site, 
Man., wurde er het einem Bauım- 
ternehmen gioifchen zivei Erdräum- 
malchinen zır Tode gequeticht.. 

— Frau Seinrih Martens, 50, 
geb. Sufanna Saat, von Morris- 
Rofjenort, Man., ftarb am 25. 
Sept. nad) etlichen Monaten Herz- 
und Nerventrankheit. 

— Ritimer Seinr. Mhrams, 66, 
tmurde an 24. Sept. non der Som- 
merfelder Rirdhe aus in Altona, 
Man., begraben. 

— Ritwe VReter R. VBenner, 81, 
von Blumenort, Man., jtarb am 
26. Sept. Früher wohnte fie in 
Alberta und war damals als Frau 
von Saaf Löwen unter den Far: 
merdfrauen al3- beionders. hilfs- 
bereit weithin: befannt. 

— Der „Red Niver” jpülte in 
Winniveg die Leiche eines 60jäh- 
rigen Mannes ans Ufer, der nicht. 
identifiziert werden Ffonnte. Man 
fand lediglich eine Mundharmo- 
nifa und etwas Aleingeld in fei- 
ner Zalche. Sinmeife erbittet die 
Bolizet unter Sr. WH 2-8231. 

— Ser Sjähriae amifche Zunge 
Sohnnie Gtolkfus, Gap, Ba, 
NSW, Fam duch einen Unfall zu 
Xode, al3 er in die Spindel einer 
Stallreinigungdmefchine geriet. 

— Der 10jährige Roger Sofer, 
Doland, SD., USW, ftarb ar den 
Berlekungen, die er erlitt, al3 der 
Traktor, den er benukte, um Grün- 
futter zu fahren, umftürgte, 

— 14 afibarnn proteftierten in 
Pancouber, dak „Blod Bros. Reat- 
ig” ein $13,500-San3 an Indier 
berfauft hatte. Sie warfen ihm 
vor, da er auf ihr Cmbfinden 
über die nene Nachbarihaft Tei- 
nerlei Nücdfiht genommen hätte. 
Much, hätte er nicht bedacht, dak 
dadurh Her Mert ihrer Säufer 
heraibaefeht werde. Brarder Blod 
hfteh tehnch Feft Dabei, dah tene Sr- 
dter Diefelben Pechte haben, wie 
ihre Nachbarn: md er Felhit. 

— Die Roffsahitimmung iiber 
den Bierausihant in Minfler, 
Men., darf. nicht Ntathfinden, meil 
e8 ih al3 unmoalich herausitellte, 
bie Borlage beim Stadtrat 60 Ta- 
ge bor dem beitimmten Mblttm- 
munadteg durch die erjte nd, armet- 
te Refung bindurdhauringen. Bür- 
aermeifter WG. Neufeld meint fe- 
doc, Nein periäntliher Erndrud Tet, 
bak man im dielem Ralf die Burh- 
ftalben des Gefekes hefonder3 hein- 
Lich aenan beachtet Halbe. Das fchiebt 
die Mhittinmung menigitens bi3 
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Bild Yints: Prediger ©. 
Heimleiter, jpriht zur Eintevankfeft- 


S. Epp, der 


Der Herr in feiner Gnade hatte 
uns einen jehönen, warmen Tag 
geichenft. Viele Gäfte aug den ber: 
fchtedenen Gemeinden Ontario 
(in eima 135 Autos) ivaren ge- 
Zommen, um mit und unlerem 
Gott zu danken und ihn zu loben. 
Unfer Raum fonnte die Befucher 
nicht alle fajlen. Durch den Tchd- 
nen Regen, den wir in Yebter Zeit 


‚erhalten haben, war draußen alles 


ihön geün, und unfere Tieben 
Säfte, die drinnen nit Raum 
fanden, Jaken im Gtuhatten der 
grünen Bäume und lanichhten den 
Gelängen und Anjpraden. 

Br. Sohn Heidebreht, St. Ca- 





zum mächiten Schr auf. Der An- 


trag zur Schhiekumg des Bteraus- 


Ichants geht mıf die Initiative bon 
drei örtlichen menmonititfchen &e- 
meinden uiid. 

Cine „Mijtionsbibelichule 
auf Rädern” unterhält der Män- 
nerberein der Eden-Mennoniten- 
gemeinde in Moundridge, Ranf., 
USY. Die Gemeinde Ttiftefe einen 
großen Nırtvanhänger, in dem ein 
Schulimmer eingerichtet ivurde. 
Die Schüler der 5. und 6. Mlafie 
von 5 Bolksichulen im Gebiet bon 
Wihtta, Tollen imerftagd im: In- 
hänger Bihelunterrit erhalten. 

— Sum Mitenfeitt in Mltona, 
Mar., am 14. Sebt., waren mehr 
«13 170 Berfonen über 65 Jahre 
alt erichienen. 

— Rehrer E. E. PBeterd dient 
613 gum 10. Oftober in Winkler, 
Man., mit befonderen Verfanmmm- 
Yurgen; ferner vom 12. bis 17. 
DH. in Elm Creef, 19. -— 21. 
DH. Steinach, 92.24. DH. 
Sidende NMinnipen, 26. bi3 31. 
SH. Niperbille, und Thäter an an- 
deren Orten: in Maniboba md ab 
Mitte November in Mfberte. 

— Bu den Brunf-Beriammlun- 
en im Momtatn Rafe, Peinn., 
USY., die offisiell bi3 28. Seht. 
Sanerten, erichtenen regelmähig 
bi8 zu 1,600 Buhörern. 

— m 19. Sept. fand in Mon- 
+entdeo, Mriiautay, ein Frürblinas- 
Süngerfeft ftatt, an dem fich Die 
ebanaefifchen Gemernichaften mit 
riftlichen Ziedern beteifiaten. Der 
Chor und da3 Mönner-Ouartett 
des Mennonitiihen Bibelfeminars 
(Mennonitengemeinde und Wlt- 
mennoniten) nahmen auch daran 
teil. 

— Eine Mirdhe in Sllinots, 
USW, Toll fich in den Tekten 50 
Sahren nicht meriger al3 23mal 
aeteilt Haben. Die Aukenpoften 
mithfen jedesmal jchnell zu gro- 


unterrichtet Hat, 


VBerfammlung des Bethesden - Heind. 
Sid rechts: Bid auf die Buhörer- 


tharines, der fchon jo oft eimas 
für Vethesda getan hat, jtellte fir 
diefen Tag einen Zautjbrecher auf. 

Mir hatten die große Freude, daß 
mancde Gejähmwifter brieflih mit 
ihrer Gabe zu unjerm Seit gefom- 
men waren. Sicher waren viele 
im Geiite unter ums. 

Der Chor der Vineland-MBG 
diente mit pajlenden Liedern. Br. 
ac. Sriefen, Lehrer und Rrinzi- 
pal der Oftchillimad - Bibelfchule 
diente mit der eriten Anfprade. 
Geihm. Friefen Tamen für den 
Sommer zu und. Der Bruder hat 
a Monate im Sommer bier ge- 

ient. 


Ben Gemeinden. Offenbar hat auch 
bier das Wort „Vermehrung durch 
Teilung“ volle Gitltigkeit; denn 
aimei Gemeinden werden tmmer 
mehr Leute erreihen al3 eine. 

— Eine Tpezielle Whteilung mit 
Sonntagsichule und Gottesdienit 
in banticher Sprache ricätete die 
mennenitiihe „Grace Chuch” in 
Randalle, Benna., USA, ein. Zir- 
fa 45 PVerfonen befuchen gemühn- 
dh den Sommtagmorgen-Öotte3-. 
dtentt. 

— Prod. 8. Parfchaufer, der 4 
Sahre als Biberiejutleiter unter. 
der „Sreater Europe Mifiton” 
diente, Sprach am Wochenende um 
den 28. Sert. in verfchiedenen Ge- 
meinden in Steinbadh, Mar. Die 
Mennoniten - Vrüdergemeinde in 
Deutfchland, die Danz-Brüder und 
Prod. 9. $. Ianzen ftehen mit 
diefer Miffionsgefellichaft in Ver- 
bindung. Eiliche nordamerifani- 
ie Mennoniten dienen unter ihr. 
Ernft Maflen und Neuben Görk 
(MBES) aus den Dereiniaten 
Stanten als "Ebangeliten, SHer- 
bert Gör& ift Vertreter für Kana- 
da in der Direktion. Br. Rüfhhoff 
mit Familie, von der Neumieder- 
MBO, dient in Heidelberg, um 
die duch Zeltverfammlungen die- 
fer Miffionsgefellihaft Gläubig- 
gewordenen in einer Gemeinde zu 
fammeln. Rürzlih wurde in Weft- 
deutfchland das Schloß Geeheim 
gefauft, um e3 als Bibeljchule ein- 
zurichten. Ueber 200 Arbeiter gin- 
gen aus Bibeljhul-Lehrgängen der 
Nilionsgejellichaft herbor. 

— Milfionae 8.9. Lohrenz und 
Stau tmohnen jebt in reine, 
Kalıf. Nachdem Br. Yohrenz Teh- 
te3 Schr am MBG-Bihelfeninar 
wird er Dieje3 
Sahr Gemeinden im SSntereffe der 
Milton befuchen und hofft, au) 


‚mehr Zeit fiir Thhriftitelleriiche Ar- 


beit zu Finden. Die Wörejfe tit: 


idhar, Die im Andadhtsraum Teinen 
Ples mehr fand, und den Botfihnften 


Auch einige andere haben für 
furze Zeit in diefem Sommer die 
Arbeit derer getan, die auf KYe- 
rien gingen. (Leider fehlen nähere 
Angaben darüber, tvie Namen. 
Heimatgemeinde ufm. — Ned.) 
Euch allen jei hiermit noch einmal 
berzlid) gedankt. 

WIS- zweiter Nedner diente Br. 
Ss. Tießen, Zeamington, Ontario. 


nah Plan 126. Pr. Tieken var 


einige Sabre Vorfikender de3 De- 
thesdafomitees. Da Gefhmw. Tie- 
Ben mun Ontario berlajjen, um 
in der Gemeinde in Chillimadk, 
B. &,, den Seren zu dienen, hat- 
ten Wie fie eingeladen, um no 


4882 E. Totonfend Ive., Sreing 2, 
Calif., USA 

— Die art Ehepaare, D. I. 
Deartens, 8. 3. Heinrichs, und PB. 
M. St, hatten vor 50 Sahren zır 
gleicher Zeit Hochzeit, und Die er- 
ften beiden Fonnten in der Rair- 
Kien-MBG, Tor, Ofla., USA, 
Goldene Hochzeit feiern. Br. St 
ftarb dor einigen Sahren. - 

— Gerhard $. Reimer, Blumen- 
ort, Man., berichtete am 22. Sept. 
Bor einigen. Bweigen der MEC- 
heit, toie auch bon feiner An- 
Stellung im Mennorite Rubliühing 
Soufe, Geottdale, Wenna., USW. 
Er führt in die Schweiz, too er un- 
ter den MEE ala Bertreter des 
Mgape-PBerlages arbeiten hird. 
Der gabe Verlag it eine Ziveig- 
ftelle de8 o.a. Verlagshaufes, bie 
deutfche. Heberfeßungen horn Som- 


merbibefihul. und Sonntags- 
Schulmaterial für die Arbeit in 
Europa herausgibt. 


— Carl Richard Neufeld, Wa- 
terloo, Dnt., gewann ein $1,400 
Stipendium und außerdem eine 
Studienhilfe bon er Regierung 
bon $500. Er gehört gur BMG 
in Waterloo und ift ein Entel de8 
verftorbenen Melteften Dr. 3. 9. 
Sanzen. 

— der Dichter 9. D. Sriefen, 
Coaldale, Alta. befuchte nad AO 
Schren Teine alten Schüler und 
Sreunde in der Gegend bon Rein- 
Yand, Man. Bort hatte er feiner 
Zeit als Zehrer gedient. ' 

— Dr. 8. Sanzen nd Dr. €). 
riefen halben in Rofthern, Saat, 
die Praxis don Dr. Ed. 8. Eimert 
efauft, der in Bommanbilfe, Ont., 
eine neue Braris eröffnen wird. 

— Rred. Dafob Bergen, biäher 
PBort Edmard, BE. bat mun die 
Rettung der MBE in SHehburn, 
Gast, übernommen. Am 21. 
Sept. war die feierliche Cinfüh- 
rung. 





im Freien lanfihte. (Bilder von Cor- 
nefius 3%. Nempel, Kitchener, Ont.) 


einmal mit ung für die vielen 
Snadeneriweifungen Gottes zu 
danken. Der Herr jegnete und an 
diefen Tage reichlid. 

Viele jchöne Saden, die bon 
den Kranken bergeitellt worden 
waren, wurden bon den Bejuchern 
gekauft. 

Seit der Ranadiihen MBOS- 
Konferenz im Sommer haben wir 
inieder eine Anzahl neuer PVatien- 
ten aufnehmen müffen. 

Wir grüßen alle Zejer der 
„Deennonitifchen Rumdihan” mit 
Pialm 102, 20— 91, 

die Sauseltern 
®. 8. und M. Ebhp. 





— Br. Beter Emm? tft aus Yar- 
too und Dliber B.C., nah Wirnt- 
peg gurücgefehrt und wurde zum 
Sugendleiter der Efmmood-MBG 
geinühlk. 

— Mm 14. Sept. fand in der 
Vereinigten Mennonitengemeinde 
in Narrow, B.EC., die Vredigeror- 
dination bon Heinrih Klaaffen 
(aus Reitpreußen ftammend) ftatt. 

— Bad Neufeld, Sohn von Be- 
ter 8. Neufeld, Morden, Man., 
murde aus etwa 100 Antwärtern 
‚ausgewählt, im Gofhen-Eollege- 
Chor mitsufingen. . 

— David Wiebe und Stau bes 
gannen ihren Dienft für die „Sus 
ma3 Sunday Schon! Miffton”, 
die bon der Weltabbot3ford-Men- 
nonitengemeinde unterjtütt mird. 

— Geihm. Hans Kafdorf in 
Blumenau, Orafilien, Haben am 
22. Mug. emen Mleinen David 
Mark zu ihrer Dianne Hinzube- 
tommen. — Sn B.E. gab e3 am, 
1. Sept. Sroillinge für Safe $oo0- 
ge3 in Mldergrobe und ebenfo in 
Manitoba am 22. Sept. für Peter 
Sanzens, Nordfildonan. 

— Franz Weter Alaffen, 50, 
Winkler, Dan., muß auf ein hal- 
be3 Sahr ins Gefängnis, weil er 
feine Srou fo mißhandelte, daß fie 
om 12. Sept. ins Krankenhaus 
eingeltefert werden mıuBte. 

— Zur Ausbildung als Lehrer 
Haben ji; m Manttoba 780 An- 
kärter gemeldet, 124 mehr al vo- 
rige3 Sahr. Siweifellos befinden 
Th unter Ahnen wieder eine große 
Anzahl Mennoniten. 

— Auf der mennonitiichen Ge- 
Icichtstaaung in Srankfurt am 
Main, Weitdeutichland, im Saufe 
de8 MEE, wurden fefte Richtlinien 
ausgearbeitet, nad) denen da deut- 
che Mennonitifche Zerifon im Lau- 
fe bon 5 Rahren zum Mbichlus ge- 
bracht werden fol. Dr. Erous, 

(Zortfegung auf &. 12—1) 
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Alennenitifche Rundichau 





$rau Peter Maaf geb. Katharina Sriefent 






ar % 


Hinter dem Sarg ftehen in ber Mitte zwei Adoptivtöchter der. Entfählafenen. 
Kints fteht CHydia mit ihrem Töchterhen und ihrem Cnhn Heinrich (Lhdie it 
eine Tochter vnn Aron Beters, einem Confin der Entfihlafenen und der Ein- 
fenderin). Nerhts fteht Katin Peters (Tochter von Abram Triefenz). — Rechts 
auf dem Bild der junge Mann und ferne Mutter Gute teilweife auf dem Bilh) 
find Enkel bzw. Tochter von Fran Sonzen, einer Confine der Verftorbenen und 


Kafachftan, Rufland, früher Friedensfeld, Kreis Mikopol. 







der Ginfenderin. Die im Hintergrund fibende alte Fran ift eine Nachbarin. 


«(Die SSjähr. Einfenderin, Fran 
Helena Löten geborene riefen, 
die Schivefter der Entichlafenen. 
ihreibt aus Zeacod, PBa., UST: 
Sn meinen Alter gedachte ich, Ihon 
meht noch einmal etwas für die 
„Menn. Rundihaun” zu fchreiben. 
Da fi aber etwas zugetragen hat, 
und mande Rımdidhaulefer Fich 
dafür interefjteren werden, will ich 
doch verfuchen, diefen Bericht z1: 
Ächreibent.) 

Es hat dem Herrn gefallen 
meine Tiche, einzige Schweiter, 
Frau Weter Sfaat geb. Katharina 
Briefen, zu fi) in die eivige Sei- 
mat zu rufen. Sie wurde 1877 
im Dorf Friedensfeld, Arei3 Ni- 
fopol, Rukland, geboren. 

Schon früh wurde fie ein Eigen- 
tum de3 Herrn. Sie’wurde getauft 
md fir die MBG augenommen. 
Die Rähiafeit zum Singen und 
zum Muftzieren hatte fie vom Ba- 
ter geerbt ımd trat fchon mit 15 
Sabren in den Gemeindehor ein. 
Rald wurde fie Solofängerin und 
1t dies auch meblieben 613 in? 
Alter, oder, ridtiger gejagt, bi® 
ıms die Gottesdienite verboten 
ioueden. - 


Knoblauch ist gut 
fü PR | 
ür Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotfheker.. 
Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
nigt. Adams - Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bieten 
hat. 


Adams-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 


matismus. Sie helfen Ihren, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, holen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perlen aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 





Sı die Ehe trat fie mit Bet. 
aaf, Sohn von Geihw. Phil. 
Saaf. Shre Che blieb Einderlos, 
doch fie Hat ihre Leben nicht nub- 
1o8 zugebradit und hatte 9 PVflege- 
finder. 

Das erfte Kind ftarb ihnen im 
Alter von einem Sahr. 

Die nächjlten beiden Rinder, die 
fie fi zur Pflege annahmen, wa- 
ren: Sohamm Driediger und Agnes 
Wiebe, die jeht beide in Nanada 
find; denn ihre Eltern wanderten 
eus ımd wünfchten, dah die Kin- 
der nachfommen follten. N 

Sır Iyphusfahr Starben Mbr. 
Sriefens umd binterließen 5 Sin- 
der. Da3 Füingite Söhnen (ein 
Sahr alt) Itarb bald nad dem 
Tode der Eltern, fo dah der Ver- 
ftorbenen no 6 Pflegefinder 
blieben. 

Nah dem Eriten Weltkrieg 
brach die Revolution "aus und 
Sfaaf3 wurden al® Nıulafen ge- 
hrandmarft. Wa8 das bedeutet, 
weiß nur derjenige, der in Nuß- 
fand gewohnt hat. ! 

Veter Sfaaf überlebte die Ihme- 
re Zeit nicht. So blieb unfere arme 
Schweiter mit ihren Waifenfindern 
allein zurüe. 

Wir hatten damals noch -Got- 
tesdienfte, aber nicht mehr im Ber- 
Sammlungshaus, fondern in den 
HSäufern. SH dachte damals bei 
mir Selbjt: „Sekt wird fie nicht 
im Chor bleiben!” Mber ich hatte 
mich aeirrt; denn mır am Be: 
gräbnistage fang fie nit. 

Am eriten Siiveiterabend nad 
dem Tode ihres Mannes Grad; fie 
bein Singen zufammen; denn 


am Qage, bei arimmiger Kälte. 


hatte man fie und die Rinder aus 
dern Haufe aetrieben, und fie muf- 
te ein untgeheistes3 Sau beziehen. 





WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, iparfamen 
und doch fchönen 


DK W-Autos und Caftwagen 
(Raum für 5—6 Berfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 
und der. 4 ; 
JAWA-CZ-AMistorräder 
Vrofpefte und Auskunft von 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


So bergingen die Sabre unter 
jhmweren Berhältnijfen, bis der 
Bmeite Weltkrieg ausbradh und 
die deutiche Menee unfer Dorf 
einnahm. 

Die Grhofung dauerte jedoeh 
nicht Yange, dann mußten kit 
flüchten. Sn: Bolen befarıen wir 
Quartier. 

sh fuhr noch eiwas weiter, zu 
meiner Tranken‘ Tochter, die fi) 
in einem Siechenheim befand. So 
farm ich mit meiner Schvefter aus- 
einander. Sie wurde bon dort zu- 
riidgefchlepst und ift nach Rajach- 
ftarı gekommen. Sch wußte nicht, 
ob fie noch lebte, bi8 meine Nichte 
einen Brief bon ihrer Schiweiter 
Anna aus Sibirien erhielt, in dem 
fie fchrieb, wo fich meine Schweiter 
befand. Mit der Zeit erhielt ich 
aud) Briefe von meiner Schivefter. 
Sie war erjtaunt, daß ich no am 
Leben war, und {chrieb jehr bor- 
ftie. Br 

Einmal beichrieb fie eine Bege- 
benheit, wie Gott ihr geholfen 
hatte: „Sch ging eines Morgens 
hinaus. Meine Tochter Lydia war 
Schon auf Arbeit. Eine Kuh Fam 


"gelaufen, warf mich mit den Hör- 


nern auf die Erde. So lag th auf 
den Rüden und hielt die Hörner 
mit den Sänden feit. Auf einmal 
warf die Kuh mich in die Höhe, 
und jo fam ich wieder auf die 
Füße. Sch: hielt die Hörner weiter 
feft. Da fah ich eine Frau formen 
und Ichrie, fie foll mir helfen Fon 
men. Sie ging aber de3 Mege2. 
Da Ichrie ich: ‚Großer Gott, dann 
Hilf due mir!’ Da hob die Such den 
Ropf ımd Tief durch den Fluf 
davon.” 

Sott fit auch heute no Wırn- 
der, denn die Ruh hätte fie töten 
fonnen. 

Meine Schineiter war nod rii- 
tig und nähte für Fremde. Mber 
eines Morgens Ttand fie auf md 
fütterte ihre Sithner und fiel auf 
einmal Hin. Sudia, ihre Tochter, 
hatte Nachtichicht und war nicht 
zu Haufe. Sie merkte ihren Enfel- 
fohn und Heß fie bon ihm ins 
Bett bringen. Sie wird toohl 
einen Schlaganfall aehabt haben; 
denn ihre rechte Seite war ge- 
Yähmt. N 

Eines Sonntags befuchte fie der 
Tiebe Prediger alt und teöftete 
fie, fie Tonne noch gefund merden. 
Sch Schreibe ihre eigenen Worte: 
„sh dachte fo bet mir, gefund- 
maden Tanıı der Herr Sefus, aber 
Tote wet er heutzutage nicht auf, 
und meine rechte Seite it ganz 
abgeftorben: Eines Nachts mache 
ih auf, und in meinem Bein fit 
ed ganz unruhig, al® ob e8 ganz 
voller Mmeifen wäre. Muf einmal 
fangen die Zehen an fich zu be: 
wegen. Ob, wie babe ih Gott 
cedantt, dak Lehen in memen 
Körper drang. Mber ich babe mi 


ud aefhämt und Ahbikte getan, 


dab ih To FHleinalänbig gemefen 
war.” 

E3 wurde fobiel beifer, daß fie 
der Tochter etima3 behilflich fein 
fonnte, Mir Ihrieb fie noch einen 
Brief, der gut zu lefen mar. 

Bald nah Neujahr befam fie 
jedod den dritten Schlaganfall, 
Sie lag Hilflos im Bett, Forınte 
nicht fprehen, und hat oft ge 
weint. 

Rydia, ihre Pflegetochter, tt ein 
Rind von unferem Confin Aron 
Beters, deifen Frau jtarb, al3 die 
fleine Zydia acht Monate alt war. 
&o nahmen Siaat3 da8 Tleine 
Warlenfindlein zu fih. Aron Pe: 
ter3 wurde nach etlichen Sahrer 
bon den Banditen erfhoffen. 


Dann nahmen Staats no ei- 
nen Sohn zu fi. + 

Rıdia telegrafierte Ahr. Srie- 
jens Katja (Zrau Peters), die 
drei Tagereijeır bon ihr entfernt 
wohnt. Katja it auch - eine 
Pflegetochter der DWeritorbenen. 
Ratja mußte nad) einer Woche zu- 
rüdfahren; denn jte wohnte bei 
ihrem Sohn, dejlen Frau Lehrerin 
war ımd ein Söhnen hatte, 

Lydia ging nun nit mehr auf 
Arbeit; denn ihr Sohn Heinrich 
verdiente genüug, jo daß fie leben 
fonnten. Lydia Mann wurde 
1937 aud) verhaftet. 

ALS e3 zum Sterben ging, Fanı 
Katja no einmal. 

Am 24. Zuni, 8 Uhr morgens, 
ihlug für mteine liebe Schmwefter 
die Erlöfungsitunde. Wie mu der 
Beritorbenen zummdte geivefen fein, 
als fie, aus dem Zimmer in dem 
nur ein Senjter im Dach war, mit 
einem Male in die Herrlichkeit 
verfegt worden war? - 

Die Begräbnisfeier war drau- 
Ben auf dem Hof. E3 waren Ver- 
wandte, Freunde und Bekannte 
zugegen. Drei Prediger prachen 
in Rush und Deutfch, 

Meine Schivefter war 4 Nahre 
und 7 Monate jünger als ich und 
wäre am 16. Rob. d. 8. 80 Zah- 
re alt geworden. 

Der Tert der Leichenrede war 


Offenb. 14, 13. Sa, fie tft felig.' 


Aus Sejerbriefen 


Sch Thiele hiermit die Bezugs- 
gebühr für ein meitered Sahr 
„Menn. Rumdflhau” für meine 
DBerwandten Sohannes Reimer in 
Meitdeutichland. 

Die Lieben freuen fich immer, 
wenn die „Rundihan” ihnen al8 
Salt in3 Sau Tornmt. 


Stiklih und gefund bin ich born. 


der Reife aus den Weiten zuriid- 
gefommen. Der Tiebe Gott hat 
tor Unglüd bewahıt; es ft 
wirklich fehr gut gegangen, Bin 
diefegmal in biele Heime gekom- 
men. Habe e3 aar nicht gemußt, 
daß ich Jo biele Tiebe Freunde ıım- 
ter meinen Belannten hatte, Viel 
Seren genießt man dabei. Rreumn- 
de find ein grofer Reichtum! Für 
einen annzen Monat aus dent al- 
ten Gelet3 herauszutreten u. alles 
in Gottes Hand legen, tut mohl, 
denn im Umaang mit den Vater 
wird die Seele ftill und der Meg 
geiviß. 

Hiermit Tage ich allen Betref- 
fenden innigen Dank für die 
freimdliche Aufnahme! 

Dem Druglereiperfonal wirniche 
ich diel Freude und Mut in ihrem 
fo michtinen Dienit! 

Schlieke mit 1. Theff. 1, 5. Sa, 
die Gemwißheit des Glenbens dırrch 
Sefum Ehriftum brinat da3 Mohl- 
aefiihl de3 Friedens. denn für alle 
Anliegen de3 tünlihen Lebens 
darf man bei ihm bertrauensbolt 
Hilfe und Rat fuchen und finden. 

: Sara Wiebe, 
94 Avondale, Waterloo, Ont. 


PB. M. Kennebeld, Socve-Einde, 
Sifberfum. Sollani. 

Danke fir die Mitteilung, daß 
meine Schweiter, Grau S. &. Arö- 
fer, wieder dad MR. -Mbonme- 
ment für mic berahlt hat. 

Sie möchten über unfer Erae- 
ben etwas hören. Nım, das Neueite 
märe, dad mein Man am 28. 
Mai feinen 92. Geburtstag feiern 
durfte. 92 Bahre alt werden tft ja 
schön, aber alt fein tt nicht To ein- 
fach, weil fich dann fo biele Mlter3- 
beichinerden Finden. Er Hat ja em 





“hen Refern hefannt. 


8. Oftober 1958 





jehr beivegtes Leben gehabt, mie 
Sie ja wohl willen, paarmal zum 
Tode verurteilt und immer tuieder 
durd) Gottes wunderbare Führung 
frei gefommen, und jo berfjchiede- 
ne3 mehr. Jen timmen iwir in das 
Wort aus Bi. 95,2 ein: „Raffet 
ams nit Danfen vor Yein Angeficht 
fommen.“ { 

Bir find jekt im Ruheftand. Es 
Tommen wohl nad; recht viele Be- 
jucher zu uns, foobei e3 danıı Ge- 
legeniheit gibt, von dem zu gegen, 
was der Herr getan hat und nod 
tut. Vrediger und Pajtoren gibt 
e3 ja biel, aber wenig wirkliche 
Beugen. 

Sa mein. Manı wegen Schiwer- 
börigteit und jonitiger Schwächen 
nirgend3 mehr Hinfommen Tann, 
fommen manche zu una. Das madt 
ihn auch nicht müde, m Gegen- 
teil, das richtet ihn auf und .er- 
neut feine Kraft, 

Wir wohnen bier mitten Am 
Walde bei einem Bauern. € iit 
ein großes, ehr Icon gelegenes 
Landgut. Unjer früherer Wohnort 
war ja Menden. Bon dort mur- 
den alle ebafuiert al3 die Snbafton. 
fam und der „Befreiungäfrieg“ 
begann. Nadı einem Sahr durften 
wir zurüdfchren, aber wie jah al- 
Te aus! Miles gejtohlen, alle3 ver- 
Kchoffen. Dad, Türen, alle Alei- 
der und Wäfche war weg. Dann 
haben toir dur Freunde wieje 
Rohnung Gefommen Wir nehmen 
e3. 013 ein Sottesgeichenf an, und 
wir haben wieder bon allem ge- 
nug. 
Por einer Woche befanı ich einen 
Brief bon meiner Schmweiter aus 
Minolint, Aafadhltar. Sie tit erit 
10 Sabre mit ihrer Sarmülte in 
Ardhangelt gewefen. Sie wohnten 
früher in Shat auf der Krim. 
Nachdem mimde fie nochmals ver- 
ichleppt, al die Deutichen etnrücd- 
ten. Sie hat ihren Mann, etliche 
Schwiegerlöhne und etliche Rinder 
verloren. Der Brief war eine 
Veberraihung für mid. Sie fra- 
gen, ob wir nicht Bibeln Tchidken 
Können, und wenn es rufiiiche Ind. 
Wir wiffer nicht aut, wie man 3 
machen muß. Beiteht dort vielleicht 
eine Mönlichkeit, Yhrien hierin zu 
helfen? Shre Möreife: - 

UdSSR, Kas. CCP., Topou 
ÄKMOJIMHHECK, T'pomoBof N%26, 
mon. Kpekep y AtuHna ©pese. 

(Sie wohnt: bei ihrer Tochter, 
Stan rede.) 

Seten Sie recht herzlich gegrüßt 
bon Shren in Riche verbundenen 

.n. E. Sanken. 

‘(Die Schreiberin mar in erfter 
Ehe Fraur Abraham 8. Sanzen, 
Miifioner unter den Sarten in 
ZTafchkent, Turkeftan. Ihr gegen- 
märtiger Gatte. Herm. Santen 
aus Turfeitan, iit wohl au) man- 
Er mirfte 
feit 1925 in Deutichland und Hol- 
Yard al8® Cnangeliit. — Ned.) 


TEE TREE TED 
Don Mund zu Atınd 


wird hieles bekannt, bor allem 
auch in mennonitiichen Streijen. 
And Deine „Mennonitijde Nund- 
Ichan“ ift box allem dadurd) fo weit- 
hin befanntgeiuorden, daß es fi 
allmanlih „Herumipradj”, warum 
fie ihren Lejern Tieb and Wert 
twirde, Das möge nun Weiterhin 
fo bleiben, und and) Du Fannit zu 
ihrer Verbreitung eftvas tun, wenn 
Du bei Nachbarn, Beruandten und 
Bekannten eim gutes: Wort der 
Empfehlung einleaft. 


8. Oktober 1958 





Alennenitifche Rundichan 


(HRISTLICHER JUGENDFREUND 
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Das Huhn und der Karpfen 


Auf einer Meierei, 

da war einmal ein braves Huhn, 
das legte, wie die Hühner tun, 
an jedem Tag ein Ei 

und kakelte, 

mirakelte, 

spektakelte, 

als ob’s ein Wunder sei! 


Es war ein Teich dabei, 
darin ein braver Karpfen saß 


und stillvergnügt sein Futter fraß,- 


der hörte das Geschrei, 
wie's kakelte, 
mirakelte, 

spektakelte, 

als ob’s ein Wunder sei! 


Da sprach der Karpfen: „Ei! 
Alljährlich leg’ ich ’ne Million 

und rühm mich des mit keinem Ton. 
Wenn ich um jedes Ei 


so kakelte, 
mirakelte, 
spektakelte — 


was gäb’s für ein Geschrei!” 


AI nn nenn nn nn nn nn 


Herr Rabe rettet 
den Sonntagsfrieden 


Am Waldrand steht ein alter, 
mächtiger Baum. Und weil er eine 
so dichte Krone und viele, viele 
Aeste hat, haben eine Menge Vögel 
ihre Wohnung darin bezogen. Ist 
es da verwunderlich, wenn es Ööf- 
ters an der Ruhe fehlt? 

Heute, am Sonntagmorgen, sind 
alle Vögel besonders früh auf. Sie 
wollen auf der Waldwiese ihren 
Morgenchoral singen. Im Osten 
meldet sich bereits die Sonne an. 
„Du mußt aufstehen,” schüttelt 
Frau Buchfink im zweiten Stock 
ihren Mann und weckt auch ihre 
vier Kinderlein. Ueber ihnen, im 
dritten Stock, rumpelt es ebenfalls 
schon eine ganze Weile. Dort 
wohnt Familie Rotkehlchen, die 
sich auch für den Sonntagmorgen 
fertig macht. 

„Sie, Herr Pirol, es ist Zeit!” ruft 





Ueberraschung 
Acht kleine Igel fand eine Frau 


aus einem westfälischen Ort in ih- 
rem Schlafzimmer. Am Tage vor- 
her hatte sie einen völlig erschöpf- 
ten Igel mit nach Hause genom- 
men, aber nicht geahnt, daß es sich 
um eine „Igelmutti” handelte, die 
sich- wenige Stunden später mit 
einer ganzen Kinderschar in der 
Wohnung einlogierte. 


Heinrich Seidel 








Frau Buchfink dem schon etwas 
ältlichen Junggesellen zu, der ne- 
benan um die nächste Astecke 
wohnt und gerade verschlafen sei- 
nen Kopf aus der Tür steckt. „Uu- 
aa-ha,” gähnt er, „vielen Dank, 
Frau Buchfink, aber sehen Sie, 
man wird eben alt und schläft ger- 
ne. Aber ich glaube unter Ihnen, 
im ersten Stock, verträumt Fräu- 
lein Amsel auch noch die Zeit.” 

„Du liebe Güte, na ja, wenn man 
abends erst so spät heimkommt 
wie die!” Eilig schickt Frau Buch- 
fink ihr ältestes Buchfinken-Mäd- 
chen hinunter, um die Schlafmütze 
zu wecken. 

„Was ist bloß oben im letzten 
Stock los?” überlegt Herr Specht. 
Dicht unter der Krone wohnen 
nämlich Fräulein Elster und der 


alte, gelehrte Herr Rabe. „Was ist , 


das für ein Geschrei?” erkundigt 
sich Frau Specht, die gerade ihrem 
Sohn das Gefieder putzt.. „Ich will 
doch mal sehen. Dieser Lärm stört 
ja geradezu die Sonntagsruhe,” be- 
schließt Herr Specht. . 

„Sie, Fräulein Elster, was schrei- 
en Sie denn. so?” tadelt er, und 
auch Frau Drossel über ihm ver- 
bittet sich diesen Lärm. 

„Die hat sich einfach in meine 
Wohnung gesetzt, in meine schöne, 
neue Wohnung!” zetert das ältli- 
che Fräulein Elster von oben her- 
unter. 





Sommerbibelschule in Warman, Saskatchewan 





Dies sind die Kinder, die zur Sommerbibelschule in Warman, Sask., ka- 
men, weil sie gern die'Geschichten aus der Bibel, die ihnen von den Leh- 


rern erzählt und erklärt wurden, hören wollten. 


(Bild - Franz Fröse) 





„Wer denn?” fragen gleichzeitig 
Herr Specht und Frau Drossel. 

„Sehen Sie doch selber!” Und da 
sie mit ihrem Geschrei nicht auf- 
hört, turnt Herr Specht ärgerlich 
nach oben. Zugleich kommt- auch 
Herr Pirol heraufgepustet. „Den 
Krach hört man bis nach unten. 
Natürlich wieder mal Fräulein El- 
ster, die keinen Frieden. kennt,” 
schüttelt er mißbilligend den Kopf. 


„Das geht denn doch zu’ weit,” 
plustert sich Fräulein Elster auf 
und stemmt empört die Flügel in 
die Seiten. 

Ja, was ist eigentlich passiert? 
Eine andere Elster setzte sich in 
Fräulein Elsters Nest und stellte 
ihren Koffer fröch vor die Tür. 

„Ich bin heute morgen schon 
ganz, ganz früh für eine Zeitlang 
fortgeflogen, und als ich vorhin zu- 
rückkam, da sitzt diese unver- 
schämte Person in aller Seelenruhe 
in meinem Nest und geht nicht 
wieder raus,” berichtet Fräulein 
Elster aufgeregt. Herr Pirol kratzt 
sich verlegen am Kopf. Das ist 
allerdings eine dumme Sache. Da 
hat das Fräulein Elster ganz recht. 
Aber dieser Lärm in der Sonntags- 
morgenstille, das geht doch nicht. 
Sie wollen doch nachher ihren 
Morgenchoral singen, um damit 
ihrem Schöpfer zu loben, und nun 
dieser unerfreuliche Zwischenfall. 





„Sie, hören Sie mal,” redet er 
die Elster an. „Die Wohnung ge- 
hört ihnen aber nicht. Im dritten 
Stock ist noch ein Zimmer frei, da 
können Sie meinetwegen reinzie- 
hen.” 

„Ich bleibe aber hier,” anwortet 
die Elster schnippisch, „soll die 
andere da ‚reinziehen. Ich brauche 
frische Luft und gute Aussicht.” 

Interessiert horchen alle Mieter 
dem Streit zu. Die dicke Frau 
Sperling aus dem Erdgeschoß ist 
sogar bis in den dritten Stock hin- 
aufgeflogen, um besser hören zu 
können. : Die 
und der jüngste Spechtsohn hok- 
ken in einer Reihe neugierig auf 
einem Ast, 

„Ich mache einen Vorschlag,” 
läßt sich da der alte Herr Rabe 
vernehmen, der bisher geschwiegen 
hat. „Ich ziehe in das Zimmer im 
dritten Stock, und Sie, Fräulein 
Elster, bekommen meine‘ Woh- 
nung, wenn Sie wollen. Und der 
da,’ er nickt zu der anderen EI- 
ster, „überlassen wir die Ihre. 
Wollen Sie? Das will mir nicht 
gefallen, daß die Sonntagsstille 
durch einen Streit gestört wird.” 
Fräulein Elster ist einverstanden 
mit dem ‚Tausch. Herr Rabe hat 
eine wunderbar geräumige Woh- 
nung. „Aber meine Sachen muß 
ich mir wenigstens holen,” sagt sie. 

Still macht die vorher so frech 
eingezogene Elster Platz und läßt 
Fräulein Elster ausräumen. Der 


Buchfinkenkinder- 
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Eindringling scheint es jetzt ein- 
zusehen, daß es mehr als unver- 
schämt ist, eine fremde Wohnung 
einfach in Beschlag zu nehmen. Am 
meisten schämt sich die Elster vor 
Herrn Rabe, der um des Friedens 
willen seine schöne Wohnung her- 
gab. 

„Die Sonne! Die Sonne!’ rufen 
Frau Buchfink und Frau Rotkehl- 
chen. „Die Sonne! Die Sonne!” 
zwitschern die anderen, und husch 
— husch — schschsch — fliegt der 
ganze Schwarm eilig zur Waldwie- 
se zum Singen. 


Auch Herr'Rabe ist unter ihnen. 
Er hat sich in die Nähe von Fräu- 
lein Elster gesetzt. Auf einmal 
taucht auch die fremde Elster auf, 
und als Herr Rabe diese so be- 
schämt daherfliegen sieht, rückt er 
freundlich zur Seite und bietet die- 
ser einen Platz an. 


„Singen Sie!’ Singen Sie!” for- 
dert er die beiden Elster-Fräulein 
auf. „Das macht froh und läßt 
alles Böse verschwinden.” 
ber stimmt noch kräftig in den 
Sonntagsmorgenchoral mit ein. 
Wenn er auch nur heiser krächzen 
kann, so meinen doch alle anderen, 
so schön habe das Krächzen des 
Herrn Rabe noch nie geklungen. 

D. S. 


Der unbekannte Hund 


Eine Witwe wohnte ganz abge- 
legen auf ihrem Landgut, aber sie 
lebte dabei ruhig und getrost, denn 


sie vertraute auf Gott und durfte 


es erfahren, daß er sie nicht ver- 
gessen hatte. Aber nach einiger 
Zeit, weil sie sich zu schwach fühl- 
te, das Gut selbst zu bewirtschaf- 
ten, verkaufte sie es und verstei- 
gerte auch einige Hausgeräte. 


In der Nacht nach dieser Ver- 
steigerung, von der sie eine ziem- 
liche Summe Geldes daheim hatte, 
schlief sie noch einmal mit ihren 
drei Kindern und.ihrer Magd im 
alten Haus. Der Wind heulte fürch- 
terlich und erschütterte bei jedem 
Stoß das Blockhaus, wodurch die 
Frau wachgehalten wurde. Plötz- 
lich hörte sie, als der Sturm ein 
wenig.nachließ, ein auffallend un- 
gewöhnliches Geräusch hinten im 
Haus und bald darauf ein heftiges 
Hundegebell. Da sie keinen eigenen 
Hund hatte, beängstigte sie dieses 
Gebell fast noch mehr als jenes 
Geräusch. Dennoch wagte sie es, in 
die Kammer der Magd zu gehen 
und diese zu wecken, um mit ihr 
das Zimmer zu untersuchen, woher 
das Hundegebll, kam. Beim Mond- 
schein erblickte sie alsbald einen 
großen schwarzen Hund, der wü- 
tend an der Küchentür kratzte. Sie 
ließ die Tür durch die Magd öff- 
nen.und schnell sprang der Hund 
hinein und in das Nebenzimmer, 
wo 2 Männer in dem geöffneten 
Fenster standen. Diese, verfolgt 
von dem Hund, ergriffen sogleich 
die. Flucht. Eine lange Zeit hörte 
man ein furchtbares Geheul des 
Hundes, das auf den Kampf. hin- 
deutete, den er zu bestehen hatte. 
Endlich verlor sich der Lärm in 
der :Ferne. Mittlerweile hatte die 
Frau ein Licht angezündet und in 
der Küche herumgeleuchtet, wobei 
sie fand, daß die Männer eine 
Scheibe eingedrückt und auf diese 
Weise das Fenster geöffnet hatten. 

Während sie sich mit der Magd 
nun bemühte, diese Oeffnung zu 
verschließen, kam der Hund wie- 
der zur Haustür und begehrte Ein- 
laß. Sie öffnete ihm sogleich, und 
der Hund kam wedelnd herein und 





Er sel- 





ließ sich ihr Streicheln als Zei- 
chen der Anerkennung seiner Tap- 
ferkeit' gefallen.. Darauf legte er 
sich am Ofen nieder und schlief 
ein. Kaum hatte er aber am andern 
Morgen sein Frühstücksbrot emp- 
fangen, so winselte er an der Tür 
und lief schnell davon, als man ihm 
aufmachte. 


Wem der Hund gehörte, hat die 
Witwe nie erfahren können. Es 
war ihr unwidersprechlich klar, 
daß es Gott gewesen war, der ihr 
in jener Nacht den Hund zugesandt 
hatte. 


Tante Aganetha H. 


Leselust 


Für die Kleinen und Gro- 
Ben, für jedes Lesealter gu- 
te Geschichten. Prächtige 
Geschenke für Sonntags- 
schulen und deutsche Sonn- 
abendschulen. Jedes Bänd- 
chen 60-80 Seiten, vielen 
Textzeichnungen, , bro- 
schiert mit vierfarbigem 
Einband. 


Jeder Band nur 30€ 


Bärbel und der Vollmond von 
M. M. Bosch. Besonders für 
6-10jährige Mädchen geeig- 
net. 


Halima von Else Dörfler. Be-. 
sonders für 6-10jährige Mäd- 
chen geeignet. 


Heiner auf dem Tannenhof von 
Elsbeth Löhrl. Besonders für 
‘"6-10jährige Jungen und Mäd- 
chen geeignet. 


Der Vetter Wolfgang von M. M. 
Bosch. Besonders für 6-10jäh- 
rige Jungen und Mädchen ge- 
eignet. 


Frieder hat Geheimnisse von H. 
Löhrl. Besonders für 8-12jäh- 
rige Jungen und Mädchen ge- 
eignet. 


Das Telegramm von Friderun 
Lange. Besonders für 8-12- 
jährige ‚Jungen und Mädchen 
geeignet. 


Das Abenteuer im Moor von 
Paul Brock. Besonders für 
8-12jährige Jungen geeignet. 


Kampf ums Batakland von W. 
Schreiner. Besonders. für 10- 
12jährige Jungen geeignet. 


Was ist mit Schwarzkopf los? 
von Klaus Bernhard. Beson- 
ders für 10-12jährige Jungen 
geeignet. 


Miralago von Irmgard Muske. 
Besonders für 10-12jährige 
Jungen geeignet. 


Jedes Buch nur 30€ 


Schulen und Gemeinden 
erhalten Rabatt. 
— Portofrei — 


THE CHRISTIAN PRESS Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 
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Keaminaten, O'nt. 


Der Sommer tft dahin, die 
Jeatur nimmt ‚verihiederie präd- 
tige Farben an. Mit der goldenen 
Serbiteszeit ift ja au immer ein 
Ernten verbunden. Sier in unje- 
rer Gegend hat der Tiebe Gott 
über Erwarten biel Segen audge- 
freut. Man erntet hier fozufagen 
da3 rumde Sahr. Sin den no iin- 
terihen Frühlingsmonaten wer: 
den in den Gemähshäunfern To- 
maten, Gurfen, Salat ıt. a. in. ge- 
zogen, auch viel Blumen fteht 
man. Sm zeitigen Srühjahr Zom- 
men dazu die Früchte von den 


Seldern, und das hört erft fpät 


im Herbit auf. 

Bur Zeit it hier die Spät- 

Tomaten-Ernte. E3 ioll eine Ne- 
fordernte fein. Man begegnet oft 
pollbeladenen Zaftautos, die Tag 
und Naht den Ronjervenfabrifen 
zueilen. ; 
- Weizen fol e3 diefes Sahr 618 
70 Bufhel und Safer bis 100 Bu- 
fhel per Uere gegeben haben. Die 
Qualität ift Tehr qut. Belonders 
ichön waren die VPfirfiche und Aep- 
fel. Biel Obit hängt no) an den 
Bäumen, und e8 ift eine Pradt, 
e3 angujehen. 


Angefihts foldhen großen Se- 
gens vom Herrn, fragt man ji: 
Haben wir da alles verdient, 
oder will Gott una damit etwas 
fagen? Daher find unfere jähr- 
Ken Erntedankfefte jeher gute 
Selegenheiten, dem Serrn unferen 
jhuldigen Dank zum Nusdrud zu 
bringen. Wie oft haben die Mij- 
ftonsfalfen, wie aıtch die Kajfen der 
anderen Wohltätigkeitsiumterneh- 
mungen unferes Volkes, Ehben zu: 
verzeichnen. Darf das fein? 


Ym 17. Sept. hatte die MY 
ein Abfchiedsfeft fiir unfere Tieben 
Seichtmifter STaac Tießen, die und 
nad einen Aufenthalt von über 
30 Sahren berlaffen, um ein 
neues Seld des Dienftes im Wein- 
berge des Seren, in der Gemeinde 
zu Chiliivad, B. ©., zu überneh- 
men. Br. Tiefen hat treu al3 Bre-, 
diger und auch al3 Leiter der On- 
tario-MBS-Ronferenz gedient. €3 
it Schwer für uns, ihn zu entbeh- 
ren. Wir wünfchen ihnen jedod) 
von Herzen Gottes Geleit. Meh- 
rere Brüder gaben ihnen Worte 
Heiliger Schrift, fowie auch per- 
fönlihe Segenswünfde mit auf 
den Meg. Nach; der eier mirrde 
im Rellerraum gemeinfam Kaffee 
getrunfen, wobet unfer Leiter, Dr. 
Dd. Dertien, den Geihiwiltern ein 
Andenken von der Gemeinde über- 
reichte. 


Dem Wunfche des lieben Bru- 
ders gemäß, wurde am darauf 
folgenden Sonntagmorgen das 
Abendmahf gefeiert, mohei er felbit 
diente. So fanı fein Dienst hier 
zum Abihlub. 

Am 21. Sept, abends, murrde 
Sefhm. Tieken ein Abihied von 
der V.M.Gem. aus bereitet. Rad) 
der Einleitung von Welteften N. 
Driedger hielt Br. Tießen eine 
ernite Anfprace, Bred. Iac. Jan- 
zen machte den Schluß, wobei er 
befonder8 die Erimmerungen an 
die Bionierjahre wachrief, al od 


beide Genteinderichtungen zulam-, 


menarbeiteten, und Br. Tießen 
nicht fehlte, wenn e8 eimas zu 
arbeiten gab. 


Au unlerem Erntedanf- und 
Nilftonsfeit am 5. Oftober hatten 
wir Br. W. Blod, Birgil, einge 
Taden. 

SI. Unrau, Korr. 





| Ülennenitifche Rundfchan 


8. Oftober 1958 








Die Offenbarung Johannes 
45. Vortrag vom Pred. W. H. Unenf im MBG-Bibelcollege Winnipeg. 
(Sortfegung der Betrachtung von Dffb. 19.) 


Der. Herr hatte fi aufgemadt, die Welt zu richten. Sohannes 

lab. ihn fommen. Er bejchreibt: diefeg Kommen weiter im 15. Berfe: 
„Und aus feinem Munde ging ein fhharfe Schwert, daß er damit die 
Heiden fihlüge.” Diefesg Schwert ift daS Lebendige Wort ‚Gottes. Mit 
diefem Schwerte hat er die Gemeinde gewonnen. E3 drang den Menfchen 
durhh8 Herz, und e3 decke alles auf. Dann gingen die Menjchen zır ihm 
und befamen dur feine Gnade Vergebung der Sünden und die Gottes- 
findichaft. Diefe Menjchen hatten diejes Schwert, dad Wort Gottes, im 
Slauben bei ihren periönlihen Kämpfen und in den Kämpfen des Vol- 
fe Gottes gebraucht.. Mit diefen Schwert wird der Herr Sefus eirumal 
alle einde zu feinen Füßen niederlegen. Sohannes fieht ihn fommen, 
den lekten Strei mit dem Schwerte zu tun, um die Jeinde zur über- 
a Diefes Schwert fehien in diefer Welt oft jeher unfcheinbar zu 
ein. 
. Seradefo erging e8 dem Goliath, dem David mit feinen Kiefelitei- 
nen und feiner Schleuder fo unfcheinbar vorfam, daß er den Kopf Ichüt- 
telte und höhnte, und doch Üübermand David diefen Goliath mit einem 
unfheinbaren Siefelftein. Goliath mußte erfahren, daß David etwas 
hatte, wogegen er nicht Ätehen Tonnte. 

Gerade das umicheindere Wort Gottes, unjcheinbare Bibelfprüche, 
die tote in der Welt im Kampfe für den Herrn brauchen, richten wunder- 
bare Dinge an. Mit diefem unfcheinbaren Wort, mit dem fcharfen 
Schmert, das aus dem Mumde des Herrn geht, erfcheint der Herr Sefus. 
Sohanmes als ein Npoftel wukte wohl, mas da8 zur bedeuten hatte. 

Die Gemeinde hatte e3 erfahren, und die Feinde jollen e8 aud) er- 
fahren. Sie werden durch diefeg Schwert überwunden. Der Herr Ichlägt 
die Nationen mit diefem Schwert. 

Sm Taufendfährigen Reich wird fi dann das erfüllen, was im 
15. Verfe weiter gefagt ift: „Er wicd fie regieren mit eifernem Stabe.” 
Die Nationen, die nicht umgebracht werden, werden jpäter unter der 
Herrihhaft de3 Herrn Sefus ftehen. Er wird eine feite, bejtimmte Nicht- 
ichnur für diefe Leute haben; das it fein Wort. 

Ehe diejes aber ftattfinden Tann, geichteht das, wa im 15. Bere 
zulett gefagt ift: „Er tritt die Kelter des Weins des grimmigen Zorn® 
Sottes de Mlmäcdtigen.“ Die Gläubigen auf diefer Erde haben die 
Welt immer gewarnt und haben mit den Pjalmiften ausgerufen: Sein 
Born wird bald entbrennen! Bald kommt die große Reaktion des heili- 
gen Gottes auf die Simde, und zwar in einer Weile, wie die Leute e3 
ih nicht gedacht Haben. Das haben die Gläubigen immer wieder ber- 
fündigt. Die Welt wollte da3 nicht glauben, bi3 endlich der Moment 
tan, da der König felber die Kelter im arimmigen Born tritt. Diefer 
Born Gottes pird fi) ald ein, Feuer eriweifen, daß niemand Löjhen Fan. 

Sohannes fieht auf der Hüfte und auf dem Kfeide des Herrn einen 
Kamen gejchrieben. Das ift der bierte Namen für den Herrn Jefus. Wir 
hatten erit den Namen „Ireu und Wahrhaftig”, dann den Namen dei 
niemand fannte al er allein, dann den Namen „Das Wort Gottes“, 
und hier haben tvir den vierten Namen: „Ein König aller Könige und 
ein Herr aller Herren.” 

As der Herr Zelus am Areuze hing, Ihrieb Pilatus, der Vertreter 
des römischen Neiches, über Sefu Saupte auf eine Tafel: „Veius, 
König der Juden.“ Das jchrieb er in drei Sprachen, jo onnten e& da- 
mal3 alle Iefen. Ob die Völker diefe Infchrift Hier. auf feinem Seid 
und auf feiner Süfte Iefen fönnen, weiß ich nicht, aber fie follen e8 er- 
fahren, daß der Herr Sefus wirklich der König aller Könige und Herr 
aller Herren it. HAN . 

Manchmal haben fic die Könige auf der Erde erhoben und fih in 
ihrem Machtbewußtfein verjtiegen. Der große Diktator, da Tier, und 
der Antichrift haben gefant: „Wir find e8, und fonft feiner mehr! Ueber 
uns it niemand! Wer ift der Serr, deifen Stimme ich gehorchen jollte?” 
Kun mülfen fie alle erfahren: &3 gibt doch einen König, der tit ein 
König über alle Könige und Herr über alle Herren. &3 gibt eine San, 
die fie alle hält, und die mit ihnen machen Tann, twa$ der Lenker der 
Sejchiee in diefer Welt will. 

Dann richtet Johannes feinen Bi auf einen Engel, von dem in 
Vers 17 geiprodhen wird: „Und ich Jah einen Engel in der Sonne 
ftehen.” Das Hit ein wunderbar hoher Standpunft! Die Sonne tif der 
Pittelbunft der Welt, und in ihrem Mittelpunkt Steht der Engel. Das 
fagt una, dat die Botichaft diefes Engels der ganzen Welt gilt. Bon 
der Sorme aus ruft der Engel ein Wort an die Vögel, und er lodt aW 
die Vögel nad) Sarmagedon. Er fprit: „Rommt und verlammelt euch 
zu dem Mbendmahl des großen Gottes.” Der Gott, der einmal zu Noahs 
Zeit alle Vögel und alle Tiere paarmweife zur Arche rufen Tonnte, der- 
felbe Gott, der einen Stich rufen Tonnte, um den Zora zu verichlingen 
und zu retten, derfelbe Gott, der einmal in der Sonagefhichte den Wurent 
ichaffen Fonnte, um den Rizinus zum Verderben zu bringen, derjelbe 
Sott Yäht num hier durch den. Engel einen Befehl an alle Raubbögel 
ergehen. Die Kenner der griehifchen Sprache jagen un3, da bier ein 
Wort für Vögel gebraucht wird, das nur noch in Offenbarung 18 bor- 
fommt. €3 ift ein gang befonderes Wort für diefe Vögel; denn e3 var 
eine befondere Art von Raubhögeln, die der. Engel rief. 

Er rief fie zu dem großen Abendmahl Gotted, und Tagte ihnen: 
„Eiiet das Sleifch der Rönine und der Hauhtleute und das leid der 
Starfen und der Pferde und derer, die darauf fihen.“ Wir finden im 
PBronhetenbuch des Saharja, dak der Herr ein Gericht über diefe Rei- 
ter Fommen läht, iiber die Krieger, die dort verfammelt find. Das Ge- 
richt beiteht darin, dah das Aleifch auf ihrem Reihe beriweit, während 
die Leute auf den Beinen Stehen, und die Mugen in den Löchern ber- 
toefen und die Zunge tm Halfe verweit. So gehen die Zeute eigentlich 
ichon wie mandelnde Leichen umber. Das ift ein Gericht Gottes. Da hilft 
feine neue Medizin. Da verfagt alle wilfenjchaftliche Runft. € muß 


furchtbar fein, in dem Bewußtfein umberzugehen: X verfaulel Diejes 
Vleijch, diefe Reiter, jollen die Vögel freifen Eornmen. 

„Das Mbendimahl Gottes“. Sn den vorigen Werfen finden wir 
eine Seligbreifung derer, die zum Abendmahl des Lammes eingeladen 
find. Hier haben wir da8 Abendmahl Gottes. Dort find die Leute felig, 
die sum Abendmahl fommen. Hier find die Vögel die Säfte. Entweder 
die Menjchen Tommen ala Säfte zum Ahendimahl’des Zamımes oder al8 
Speife zum Abendmahl Gottes. Das hängt ganz von der inneren Ent- 
ihetdung jedes einzelnen ab. Seder hat felber gewählt, ob er am Abend- 
mahl des Sammes teilnehmen will, oder. ob er zulest ein Srak. der 
Bögel werden tmill, Diefe Leute haben fi) für den Antichriften entjchie- 
den, jein Zeichen angenommen. Damit haben fie fih aud) das Los des 
Antiriiten gewählt. Sie Liegen fich von den Zeitftrömungen jener Zeit 
mitreißen. Set find fie alle in einem Haufen verfammelt, und werden: 
in einer furchtbaren Weife gerichtet. 

Sn Vers 19 nennt Sohannes die Verfonen, die da find. Die Füh- 
ter find da8 Tier und der falfche Prophet. „Sch fah das Tier und die 
Könige auf Erden und ihre Heere verfammelt, Streit zu halten mit 
dem, der auf dem. Pferde jaß, und mit feinem Heer.“ ‚Sier jtehen fich 
alfo zwei Heere gegenüber, das Seer vom Simmel und da8 Heer auf 
der Erde, und ebenfo zwei Führer: der Führer, der aus dem Himmel 
farm, und der Bührer, der aus dem Wbgrumde aufgeftiegen tvar. 

Wer find aber diefe Könige? E8 find die Könige von dem ganzen 

Erdfreis. Wir finden in Kapitel 16, daf die Getfter gleich; den Fröfchen 
ausjehen und eine Bewegung herborrufen, ducch die ein Kriegsgeift über 
die Völker fommt und ein Zug nah Harmagedon ftattfindet. &8. treibt 
fie eine unheimlide Macht zu dem Orte hin, vo fie gerichtet werden 
follen. Auf dem. ganzen Weltfreife herricht ein Sriegsgeift. Alle Könige 
ziehen dorthin, um dort bei Serifalen niedergelegt zu werden. Die 
Könige ftehen in Icharfer Yeindihaft gegen Sirael, und gegen den Gott. 
Sirael3, der dort im Tempel no immer angebetet.wird. 
Der Antichrift hatte göttliche Verehrung für fih gefordert. Für 
ihn it e3 Klar, der Name Gottes muß unbedingt ausgerottet werden. 
su diefer Zeit Fommt der Serr herab, und wird fichtbar. Das Tier 
fteht ihn. Der Antichrift fieht ihn. Beide willen, daß fie Wunderwaffen 
befigen, und oollen e8 wirklich wagen, mit diefer Erfheinung zu fümp- 
fen. Sie denken wohl: Noch einen Schlag, und dann haben wir ge- 
twonnen! Dann haben wir endlich den befeitigt, der und immer im 
Wege ftand. Sie find fich deffen bewußt, dab e3 eine Himmliihe Er- 
iheinung tft, aber fie wollen e3 darauf ankommen Yaffen, wer itärker 
üt, der Simmel oder der Abgrumd. 

Satarı fteht hinter diefen Menfchen. Er Hat fie infpiriert. Satan 
till den Yekten Schlag gegen den Seren führen. Er will die Serrichaft 
haben. &3 ift der Kampf zwiichen Gott ımd Teufel. Der Teufel jchieft 
bier die Menjchenkinder vor. 

Mas wird jest geihehen? Der Herr fommt! Die Befehlshaber 
fegen: „Sest räumen mir auf!” Sie werden mit einem fataniichen Mut 
angefeuert, fie faßten einen jatanischen Entichluß, und mit einer fata- 
nifhen Willensfeftigkeit, innerlich nicht zur zittern, gehen fie boran. 
Menihen Fönnen foiweit fommen, daß fie fein Zittern mehr vor Gott 
und bor feiner Gericht haben. Hier haben wir die ausgereifte, dämo- 
nifierte Menfchheit. Aber Gott bleibt doch höher alS alle böjen Geifter 
und alS alle Menichen. Unfer Heiland, der einmal auf Erden war, der 
uns mit feinem Tode erfaufte, ind im Tode Satan die Madjt nahm, 
bleibt doch der Söchlte. Das tft unfer Troft. 


Unfer Serr fommt, und was geidhieht dann? „Das Tier ward ge- 
griffen und mit ihm der faliche Prophet.” Der Herr jendet einen Engel 
aus, und der greift diefe beiden Männer. Diejed Wort „greifen“ deutet 
an, da.ihnen doc no ein Fluchtgedanfe angekommen ift, als der 
Engel eritmal da Mar. 

»... . Der die Zeichen tat bor ihm, durch welche er verfühtte die das 
Malzeichen des Tiered nahmen und die das Bild des Tieres anbeteten; 
lebendig wurden diefe beiden in den feurigen Pfuhl geworfen, der mit 
Scähiefel brannte.“ In den Buh „Das Lied von Gott“ wird erzählt, 
wie diefen Manne die Augen aufgehen, daß er bon Satan beirogen 
toorden tt. Dann jagt er zu dem Engel: „Wenn ich Fönnte, ich würde 
an dem Teufel Rache nehmen!” „Nein”, fagt der Engel zu ihm, „dü 
toirft nicht Rache nehmen, jondern du wirft in Ewigkeit vor ihm fnieen 
und ihn anbeten.” Dann wirft er ihn hinein in den fenrigen Pfuhl. 
Dann Tehreit der Antihrift: „DO, Hölle, o Hölle, jebt begreif ich dich!” 
Deit feiner neuen Erfenntni3 wird er in den feurigen Pfuhl geworfen, 
mo tir ihn nad faufend Dahren immer noch finden, da er feine Hoff- 
nung hat, jemal$ frei zu’ werden. 

Das Tier und der falle Prophet wurden Iebendig in den feurigen 
Pruhl gemoren. Sch ftehe auf dem Standpunkte, daß fie gewöhnliche 
a iparen, aber fie waren bom Satan in einer befonderen Weife 
bejeflert. 

Wir-als Gläubige erfahren Höchtte Seligfeit, wenn toir berivandelt 
werden. Das Tier und der falihe Prophet erfahren den tiefiten Schref- 
fen und die größte Höllenangit, .al3 fie in den feurigen Pfuhl geworfen 
werden, und aud) ihre NRörper erfahren eine Verwandlung in einen 
Körper, der für den feurigen Pfuhl pakt. 

Die anderen alle werden durch das Wort Gottes erwürgt. Was 
für eine Macht hat das Wort! Wir haben die belebende Macht des 
Wortes Gottes erfahren. Wenn dad Wort in einer Predigt lebendig 
twoird und unfer Herz ergreift, dann leben wir auf, und jagen: Sein 
Wort ift Leben und Kraft! Aber das Wort Gottes Hat auch eine tötende 
Kraft: „Und fie wurden erwürget dur das Wort.“ NIS der alte PVrie- 
fter. EI vor feinem Saufe faß und die Nachricht erhielt, daß die Bun- 
de3lade genommen worden war, da tötete ihn diefe Nachricht. E3 gibt 
ein tötendes Wort. ; 

Das Wort Gottes tötete das ganze Heer mit einem Schlag, und 
da fommen die Vögel und freifen da Sleifch. MS ein Feind in die 
Hände Gottes zu fallen, ift eine furchtbare Sache. Das verjtehen die 
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zu fagen. 





Wenn mir auf da8 Gehen! der Verdammten in ihren Schmerzen 
im fenrigen Pfuhl horchen, dann müffen wir jagen: Was für Schmer- 
zen muß doc der Men ertragen, wenn er als veind Gottes in die 
Hände Gottes Fällt! E&8 ift eine ernite Sache, und Lohnt fich, einmal dar- 


über nadjgudenfen. 


Kir Fönnen das veritehen, wenn jener Brofejlor, der fein ganze3 
Leben Yang gegen die Sölfe gefproshen hatte, auf feinem Gterbebette, 
als er aus feinem bemußtlofen Zuftand einmal ermachte, ausrief: „EI 
gibt eine Söllel” Das ift das 2oS der Widerfacher, der Feinde Zelt. { 

Pie ernft wird uns aumute, wenn tie in Römer 8 Iefen: „oleiich- 
Yid) gefinnt fein ift eine Seindichaft wider Gott.“ Wer Zann jagen, mo 
fein Sleifch mit ihm endigen wird, wenn er dem Sleiiche gehordht? Das 
“ Ende der fleifhlihen Geltnnuna h. diefer Widerftand gegen Sott, bon 

toir hier in Offenbarung 19 Tejen. 

Bi ir re wir bor unserem eigenen Sletiche, bor unferer ber- 
derbten Natur. Wir hüten ins vor dem Yeifeften Widerftand gegen den 
Heiligen Geift. Wenn das Wort Gottes zu und Spricht, da zittern toir 
vor diefem Worte, und Hiiten uns bor jedem Widerftand. 

&ch füge noch hinzu: Wir tun Buße über allen Wideritand unseres 
Sleifches gegen da3 heilige Wort Gottes; denn Wir wollen nicht zu 
denen gehören, de Widerjacher find.. Dazu bedarf e3 aber der bölfigen 
Sinaade an das Wort und feinen Geilt. Möge &ott una durch diefes 
ort fegnen ımd ung exrnit ftimmen, dak mir alle das Berlangen haben 
möchten, einmal al® Sieger mit dem Könige herabaufommen, und den 


Triumph zu feiern. 


(46. Bortrag in näditer M.R.-Uuagabe.) 
REDET DD DEAD AL LED LEHE DE DEAD BEDEUTEN) 


Oichilliwad, B. €. 


Das Erntedank- und Militons- 
Feft der MBG in Oftchillimad fand 
am 28. Sept. fat. In der Natur 
war e3 recht angenehm. Belucher 
von nah und fern waren erichie- 
nen, um mit und dem Heren zu 
danken. 


Br. Thielmenn Yeitete die Ge- 
betsftunde nad) 5: Mofe 8, 6 bi3 
18. Br. Beter Venner, Bibelleh- 
rer, fpra) in der Landesiprade 
über Xuf. 9, 24, Rom. 14, 7—8 
und 2. Kor. 5, 7. Br. Dav. Wiens, 
Vancouver, hatte feinen Text aus 
9%. Mofe 23, 14—17 entnommen. 
Dort hat ber Herr dem Bolte Si- 
raef u. a. da8 „Feit der Einfamm- 
Yung” geboten. Br. Ar. Töms, 
Clearbroof, bradte de Bormit- 
tagsverfammlung dur Gebet 
zum Alhlup. 


Nach dem gemeinfamen Mahl 
iprad) Br. Sakob Sriefen, Bibel- 
Tehrer, einleitend zur Nahmit- 
tagsberfammlung über Offh. 92, 
20 und betete. Br. Safob Kranz. 
Mifjtonar in Sitdamerifa, der fi 
zur Bert in B. ©. aufhält, diente 
und mit dem Wort aus Soh. 4, 
1—5. Br. D. Wiens jprad) am 
Nachmittag über Apg. 16, 6-10. 

Fürwahr, e8 war ein fegens- 
reiher Tag, an dem wir dureh 
Gottes Wort an feine Güte er- 
innert und aufgefordert wurden, 
aus Dankbarkeit unfern Teit zur 
Rettung armer Sünder zu Hm. 


Ü —orr. 





WH. AM, Matties } 
(Bortjegung von S. 1—2) 


Am 3. Of. 1920 trat er in den 
zweiten Eheitand, und zwar mit 

Aganeiha laffen, Mferandromfe. 
“ Sn diefer Ehe wurden ihnen act 
Kinder geboren, zivei dabon ftar- 
ben. Shr erfter Wohnort tar 
Schernotofa, dann Schöntal. 

1929 wanderten te nach Roft- 
bern, Sasf,, Kanada, aus. Ein 
Sahr fpäter zogen fie nad a- 
GSlace, Miberta, und 1945 weiter 
nad) Narrow, B. E. 


Am 24. Suni erkrankte er ernit- 
hd. Eine Blafenoperation witrde 
boflgogen und am 12. März.1958 
nod eine Brucdhoperation. Dann 
befam er LZungenfrebe. Dennoch 


war fein Ende gut, und er ift am 
6. Sept. janft eingefchlafen. 

E3 überleben ihn feine rau, 
5 Töchter, 4 Söhne, außerdem 1 
Sohn und 1 Tochter feines ber- 
ftorbenen Bruders, für die er. Ba- 
terftelle übernahm. Berner find e8: 
3 Schwiegerföhne und 4 Schivie- 
gertöchter und 18 Großfinder. 


Kolonie Sriesland, 
Daraatiay 


Nach einem Furzen, jeweren 
Rranfenlager jtacb am 14. Sept. 
die Gattin, Mutter, Großmutter 
und Ürgroßmutter Selena. Berg- 
mann geborene Dwiring, im Alter 
son 70 Sahren, 5 Motaten md 
einem Tage. Sie hinterläßt ihren 
Gatten, Bred. Sohann Bergmann, 
36. Ihre Eltern waren Sohann 
Quiring und Maria geb. Kröger. 
Bom 16. Lebensjahre an befehrt, 
war fie 6i3 zu ihren Tode eine 
tree Süngerin Sefu al3 Glied der 
Mennonitengemeinde. _ 


Pit Sohann Bergmann Hat fie 
50 Sahre und 7 Monate im Ehe- 
ftande gelebt. Bon 13 Kindern find 
ihr 7. in den Tod borangegangen. 
4 Kinder faßen am Sarge und 2 
wohnen in Fernheim. Weil bier in 
den Tropen das Vegräbnis fogleic 
erfolgt, konnten fie aus Zernheim 
nicht reichtzeitig' Lommen. Weiter 
binterbleiben 17 Großfinder umd 
ein Urgroßkind. 

Am 21. Sept. feierte die Men- 
noniten-Brüdergemeinde ein Tauf- 
feft, wobei 10 Seelen getauft 
wurden. Nacd) der Taufe wollten 
wir in3 Derfommlungshaus ge 
ben, um die Aufnahme durdzi- 
führen. E3 war aber ein regne- 
tifher Tag. Die ZTaufanfpracde 
am Waffer hielten wir ımter dem 


Dog des Snduftrieiwerkes, das 


dicht am Waffer fteht. ZTrob 


.de8 Schlechten Wetters waren biele 


Gefhwifter gekommen. Dbmohl e3 
auch während der Taufe regnete, 
iurden mir dennoch alle gefegnet. 
Die Aufnahme wurde jedod auf 
den Sauptgottesdienit am 5. OF 
tober verfchoben. 

‚Am 18. Sept. hatten wir in 
der Kolonie einen Furzen Befuh 
don den Brüdern C. U. Degehr, 
Winnipeg, Kanada, md Itanz 
Wiens, MEE-Direkor, Auneion. 
PBaragıray. 

ob. 8. Funk. 


Alennenitifche Rundichau 


Zeute Heute nicht. Gott offenbart uns das, und wir haben e3 der Welt _ 
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Ein Zimmer 


>u verkaufen Junger Mann {ut 






















oe . für alleinftefende Berfon 
Heine Kojt und Quartier zu vermieten. 
“Dry Cleaning”- im Weftende Winnipegs. Nahe zum MBG-Bibelcolege und 
Anftalt H. TIESSEN zur MBEG-„Hinh Schon!”. 
Whitewater, Manitoba Telefon: LEnox 3-6025 





in einem blühenden, mermonitifchen 
Städtchen, unweit von Winnipeg, 
Mar. Monatsumjak ‘etiva $1,000. 
Wird aus Gefundheitsrücfichten 
berfauft. Anfragen riefte man an 


Box „H“, 


The Christian Press, Ltd,, 
‚159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 

















4-Zimmer-Haus 
344 Mefan Ave, Winnipeg 5, 
zu verlaufen 
Anzahlung nad Mebereinkunft. 
Telefon: EDison 1-7393 


Kot und Quartier 
zu haben, \ 
im Weftende Winnipegs, 
Arlingten und St. Mattjeing, 
nahe an Bußhalteitelle, ' 
Telefon: SP 4-0640 















Auer Millionen Kanadier... 
die beste Sparmelhode! 


Bekanntmachung, dass die neuen 


CANADA 





BONDS 
jetzt 


zu haben sind ! 





Beicher Sinsertrag: 
3% % für das erfte Sahr und 
44, % fir die folgenden 14 
Sahre. Durdfchnittih 4.19 % 


Böchitarenze: 
Bi3 zu $10,000 auf einen Ka- 
men. Sede8 Yamilienmitglied 
darf bis zu diefer Höhe zeidh- 


pro Sahr, wenn da3 Wertpapier nen. 
bi8 sum Enddatem behalten 
wird, Wo zu baben? 












Sm Belrieb, in dem fie arbei- 
ten oder durch Shre Banf, beim 
Kapitalmafler, beim Effekten- 
mafler, bei Sinanzierung3- oder 
Kredttinitituten. Sie Zönnen 
bar bezahlen oder Abzahlung 
vereinbaren. 


Sichern Sie fid) eine Fichte Zu- 
funft zu Ihrem und zu Kana- 
das Nuten. Richten Sie es fi 
fo ein, dat Sie Ihre StantS- 
anleihe ic% t zeichnen Fönuen, 


Aederzeit einzulsjen: 


Wenn fi die Beditrenifie ftei- 
gern, jo Tann Ihr Anleihe- 
babier jederzeit zum vollen 
Nennwert plus fälliger Sinien 
ausgezahlt werden. 
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Lampen 


verlöschen 








J. F. Loevgren 








us dem Nortwegiichen überfekt 








Die Eleine norwegiiche Stadt, 
bon der hier die Rede ilt, könnte 
genau jo gut irgendwo in der 
Melt ihren Pla haben. Sie 
it aß Schauplak diefer Er- 
zählung nit das Beiondere. 

Huch die Menfhen, denen 
nie begegnen, haben zunädtt 
alltäglihe Scieiale, feten e8 
der Pfarrer Biornas . oder 
Zyngeid, der Bootsbauer, der 
reihe Kaufmann... oder... , 
fein Angejtellter. 

Aber fie alle jtehen in einem 
VBerhältnis zu der Kriftlichen 
Gemeinde des Ortes, und hier 
beginnen, fait möchte man ja- 
gen „unter der Oberfläche”, 
die Spannurigen — forohl im 
Sehen der einzelnen wie auch 
der Gemeinde: zwifchen Glaube 
und Trägheit, chriitfihen Be- 
trieb und Lehen aus Gott 
zwifchen Salbheit und ganzem 
Einjab. i 

Sie wirken fi aus im praf- 
tiihen Leben aller, im Birro, in 
der Kiihe — und im Gnttes- 
dienit und fpielen fid) auf ei- 
nem Sinterguumd bürgerlichen 
Rebens ab. 

3 geht vielleicht darum, daß 
„Rampen brennen — und Zam- 
pen verlöfchen”. Es Fönnten 
unfere Lampen fein. 


K 

Der Zeitgottesdienit in der ge- 
rämmigen Ricche der „Sottesge- 
meinde” war zu Ende, und die 
Stunde der SYaubengzeugen hatte 
bereits ihren Anfang genommen, 
als ein Mann felten Schritte3 umd 
ohne Saft durch den einen Seiten- 
gang nad) vorn ging. Wie Iei- 
je8 Mehen fuhr dag Naunen flt- 
Hernder Stimmen durch: die gro- 
he Gemeinde: 

„Der Bootsbauer!” 

Einige bewegten fi unruhig 
auf ihren Pläßen und wollten hin- 
ausgehen, ohne jedodh ihr Bor- 
haben auszuführen. Andere beug- 
ten fi) nad born und verfolgten 
jeden Schritt des Mannes mit 
ihren Blicken. ‚Die Aelteften auf 
ihren erhöhten Wlägen warfen fich 
votlofe Blicke zu; aber da nickte 
der Baitor, a3 wollte er jagen: 

„Rabt ihn nur reden!“ 

Der Mann, der dem Rednerpult 
zuftrebte, war weder jung noch alt 
zu nennen. Sein Geficht hatten et- 
nen jeltfamen Ausdrud. Vielleicht 
machte das fein gluterfüllter Bid, 
bon dem jedoch Fein verzehrendes 
Teuer, jondern eher. eine milde 
Märme ausging, die Freilich auf 
ihre Art wie ein Brand Teuchtete 
und lobte. : 

Er war bon mittlerer Größe 
und falt feingliedrigem Körper: 
baut, aber feine Geftalt hatte et- 
was von der Behendiafeit umd 
Kraft eines gefunden Werknan- 


nes. 

"Er las im Gehen in der aufge- 
Schlagenen Bibel. Sehnig und Stark 
tvaren die Sände, mit denen er Ite 


hielt. Selbit als er die Stufen des 
erhöhten Borraumes hinaufitieg, 
Yieß er den Bli nicht einen Yu- 
genblie von dem Buch gleiten. Die 
Stelle des Buches, auf der jein 
Auge ruhte, fhien ihn derart zu 
feffeln, daß er dariiber Die &e- 
meinde und den Raum bergab. 
Noch ehe er hinter dem Bılt 
angelangt war, begann er zu re 
den. Er hatte feine Laute, jondern 
eher eine etiva8 verfchleierte Stim- 
me, die aber bi8 in den Teilen 
Winkel deg Raumes drang — ein 
warmes und mohltönendes Or- 


gar. 

Er wandte fidh nicht an die ber- 
Sanmelte Gemeinde, als er zu 
Tprechen anhob, Sondern redete, ala 
habe er Tediglidh eimas zu erzah- 
Yen, ohne damit jemand anfpre. 
hen zu wollen. 

Trobden fühlte fich jeder eit- 
zelne in der Kirche im felben. Au- 
genblit berfönlih -angelprocen. 


Einige nahmen ihm begierig jedes‘ 


Wort ab. Andere Tächplten nadj- 
fihtig und neugierig. 

Der Mann hinter dem Nebner- 
pult jah teaumberloren aus — 
als habe er ferne Bifionen. Aber 
feine Worte waren erftaunlih ge- 
gentwartsnahe und alltagsmäßig. 

„Siehe, ich ftehe vor der Zitr 
und Elopfe an! Kann man fid, fo 
ehivas denken: da e&s irgendimo 
einen Raum gibt, der Sefus ber- 
ichloffen bleibt?“ 

Seine Worte maren eigentlich 
gar Feine" Frage. Er brachte ge- 
wiffermaßen nur eine große Ver- 
wunderung zum Ausdrud. Wie er 
aber den Namen „Sefus” mit 
fold) merfiwitedig ehrerbietiger Be- 
tonung ausiprad), war ihnen aller 
plökfich, als Hätten fie noch nie 
fo etwas AMbfonderlihes gejehen: 
Sefus dor der Türl 

„Dabei Toll er- doch drinnen 
fein! Er fol doch ein Menichen- 
herz völlig ausfüllen, fo daß Fein 
Kaum für andere Dinge übrig- 
bleidt! Statt deifen jteht er drat- 
ben — beimatlos, verleugnet und 
beritoßen!” 

Shliht, aber gewichtig fielen 
diefe Tekten Worte, Seinerlei jen- 
timentaler Beiflang haftete ihnen 
an. Sie verfündigten lediglich eine 
Tatfache, deren Kenntni$ er beı 
allen Zuhörern borausfekte. 

„ber warım Steht er draußen? 
xıh Kam einmal fpät- abends tır 
eine Stadt, ging in. ein, Sotel und 
bet um ein Zimmer. Sch befam 
feind. Warum nit? Eima, weil 
ich ichlecht gefleidet geiwefer wäre? 
Kein, meine Kleider waren in 
Drdnuma. E& Fonnte mir niemand 
etwas Schlechtes nachjagen. Auch 
&eld-Hatte ich. her fie Tieken mich 
doch nicht hinein. Warum nicht? 
Jun, da3 Hotel war eben bolf be- 
legt — alle Zimmer waren. bereit3 
vergeben.” 

Augerrblieklfih Hand daS dolle 
Hotel dor dem geiftigen Muge der 
Gemeinde. Sie fah die Sotelkint- 
mer — in allen hbeiveaten fich Mern- 
Schen — bon den feinsten Zimmer- 
Huchten bi8 hinauf zu den Ffei- 
nen Schlafitellen unter dem Dad). 
Mit einem nachfichtigen und be- 
danernden Lächeln Itand der Wor- 
tier hinter feinem Tiih und fom- 
pliumentierte die Leute hinaus in 
die Nacht. Sie Fornten e3 ja fe- 
hen: e38 war fein Zimmer mehr 
frei! 

„So war. e8 chen, al Seins 
aum eriften Male auf die Erde 
Fam. Sie hatten feinen Raum in 
der Serberge. E3 aeihch nicht aus 
Bosheit, daß fie ihn in den Stall 
iwiefen. Sie hatten tatfählich Tei- 
nen Bla mehr.” 





Hlennonitifcbe Rundichan 


L————— 


Auch diefe Herberge und den 
Stall’am anderen Ende des dunf- 
len Gutshofe3 jahen die Taufchen- 
den Zuhörer deutlich vor fih. Da- 
bei hieß der Mann dort oben te- 
der Gebärden fpredden, noch malte 
er mit den Sänden. Nein, er jtand 
ziemlich ruhig da. E83 war die 
Macht feiner Worte, die diefe Bil- 
der zeichnete — vielleicht auch eine 
gelegentliche ihwache Handbeme- 
gung, mit der er eima auf da3 
Sotel oder den Stall Hinwies, 
während er dabon fprad). 

„Bedenkt, welche Gnade es ült, 
daß er draußen ftehenbleibt!” 

Sekt merken alle, daß feine 
Nede eine andere Torart ange- 
nommen hatte. Eben noch hatte 
er ihnen etwas erzählt — jebt 
aber wandte ‘er fih unmittelbar 
en fie alle, 

„Sa — dann hätte er ja mweg- 
gehen fönnen, nicht wahr? Er hät- 
te dich aufgeben Fönnen, Sünder, 
der dar bift! Hätte fich von dir men- 
den fünnen!“ 

Obwohl er feine Stimme eigent- 
fi gar nicht hob, fühlte manches 
Semeindeglied, wie ihm fein Ruf 
zu Serzen ging. 

„Er fteht noch immer draußen 

und hofft, dat du ihm Raum in 
deinem Herzen gibit.” 
‚ Seine Stimme war wieder et- 
war leifer geiworden, aber genaut 
fo deutlich zu bernehmen hie zut- 
vor. 

„Ihr Siümder, er iteht noch 
drangen! Hört, wie ex anflopftl 
Tut ibm die Tür auf! Lapt ihn 
ein!” 

Einige junge Menfhen fahen 
mit Teuchtenden Mugen unber- 
wandt nad) ihm Yin. Ein alter 
Mann erhob ftch halb von feinem 
Plab und verharrte mit offenem 


‚Munde in diefer Stellung. Viele 


weinten. 
Der Bootsbauer machte eine 
Raufe, um tief Luft zu holen. Die 


Shut feines Blicfes hatte ich um. 


ein Geringe3 geiteigert, aber das 
war auch das einzige Anzeichen, 
da3 jeine innere Beiwegung ber- 
riet. Ein gutausfehender Marn 
war er eigentlich nicht; denn troß 
der energiihen, dünnen Lippen 
war fein Mumd zu breit, und die 
Wangenknocen ragten aus feinent 
vet mageren Gefictt heran. 
Troßden richtete man den Blid 
gern auf ihn, denn fein Antlig 
war doch recht Tymbathiieh. 

Seßt fuhr er fort: 

„Hier teht er vor einer Tür, 
die er einftt Hinter fih geichlof- 
fen hatte. Wie fam e8, daß er ipie- 
der hinaus mukte? Sa, diefes Herz 
mußte jo vieles aufnehmen, daß 
ihm fein Pla darin verblieb. Er 
wide hinausgedrängt. Sind um- 
ter euch welche, die in ihrem Her- 
zen feinen Plak anderen Dingen 
eingeräumt haben?” 

Ungefähr in der Mitte des Nau- 
mes faß ein junger Burjche dicht 
neben einem Mädchen. Sie warfen 
fi) einen verftohlenen Blicf zur, 
worauf fie erröteten und die Au- 
gen niederihluaen. 

Manche der Zuhörer veränder- 
ten ihre Saltuna md zeiaten ei- 
nen anderen Gejtcht3ausdrud, al 
wollten fie dem Stachel wehren, 
den fie in ihr Gewilfen eindrin- 
gen fiihlten. Einige Yehnten fid 
weit nad hinten über, um einen 
betont aleichgültigen Arsbrud 
herausaufehren, mober jedoch un- 
verfennbar tvar, daß fie fich nichts 
von dem &efagten entgehen Yaf- 
fen mollten. 

„a3 hat aber mın feinen Plas 
eingenommen? ine 
Simde? Ehrgeiz? Dein Gefchäft? 


heimliche 


Ein anderer Menih? Etwa deine 
Geliebte? Vielleiht bift du ein 


-htrünniger, ohne daß es jemand 


weit außer dir — und ihm? Laß 
e3 dir fagen: Du bift e3 gemejen, 
der ihn vertrieben hat! Er iteht 
draußen auf, der Treppe. eiter 
haft du ihn nicht megtreiben Fön- 
nen. Nun fteht er dort und möchte 
dir den verlorenen Frieden iwie- 
derichenfen!” 

Ein junger Mann ließ plöglid 
fein Saupt tief niederfinten, amd 
die hinter ihn Sikenden faheıt, wie 
feine Schultern Frampfhaft aud- 
ten, al ob er ieinte. 

Ein älterer Mann madte Jeine 
Frau flüfternd darauf aufmerf- 


Tamı: 

„Sieh mal ‚en Seprin 
dort!" 

Sa, und Stian Röft und fein 
Mädel”, gab fie flüfternd zurik. 

Der -Slaubenszeuge hinter Jei- 
nem PRult fuhr fort: 

„Aber der Mann, von dem die- 
fer Text redet, hatte fein Herz 
nicht mit jolden Dingen ange- 
füllt. E3 war fein eigenes Chri- 
ftentum, womit er e8 angefüllt 
hatte. Das Herz voll Ehriftentum 
— Ehriftus jelbit aber draußen! 
Begreift ihr?” s 

Der Raftor beugte fi zu einen 
der neben ihm fißenden Nelteiten 
und flüiterte ihm ing Ohr: 

„Du, Bakke, mir feheint, ex ored 
ettvad meitjchiveifig?” 

ber Bakke Ichitttelte energisch 
den Kobf. 

„Nein, lah ihn nıtr weiterreden, 
e3 tft beftimmt zu unferen DBe- 
sten.” 

Der Redner fuhr fort: 


„Der Mann eracitete fich Telbit 


für reich und im Leberfluß ihroim- 
mend. Sefus aber nannte ihn arm 
nd elend:. Der Mann hatte Ta- 
ten aufgumeifen, Tugenden umd 
riltlichen "Einfag — aber da3 
Reben fehlte ihm; denn da3 Ne- 
ben ftand drauken vor der Tür. 
Mein Freund, e8 ift ein fchlechter 
Taufh, den Tebendigen Herrn 
Ehriftus hinzugeben für ein tote3 
Sernohnhettschriitentun. Aber ich 
frage mid, oA nidt die Ge- 
meinde — — —" 

Mit einem Nuc wechlelte der 
Paftor feine Haltung, ‚wobei er 
unberwandt nad dem Nedner- 
pult Hinüberfah, und die Gemeinde 
harte mit angitvoller Spannung 
der Ffommenden Dinge. 

„— — 05 nidt die Ge 
meinde drinnen fitt, während 
Sefus draußen fteht. Hört! Er 
fan vor lauter Chriltentum da 
drinnen nicht zu ihe Hineingelar- 
gen.” - j 

Der Tonfall und die. Worte 
des Boot3bauers hatten nicht den 
aeringiten -troniichen Beilfana. 
Sie Ienften den. Blick lediglich auf 
eine furchtbare Möglichkeit, md 
eim großer Teil der Gemeinde 
fithlte deutlich, wie arm eine jolche 
Gemeinde doch jein muß, die Se- 
ju8 nicht bei fich drinnen, fondern 
draußen vor der Tür ftehen hat. 
&s war durchaus nicht vermunder- 
Gh, dab Sefus jagte, ein jolcher 
Mann und eine foldhe Gemeinde 
wären elend, arm ımd bloß, 

„Und wie verhält e8 fi) nun 
mit unferer Gemeinde?” 

Einige Melteite bewegten fi 
unruhig auf ihren Pläten. Man 
fonnte hören, wie in Gelang- 
büchern geblättert wurde. Mehre- 
re faheı nervd3 auf die Uhr. Der 
Raltor warf feinem Nachbarn ei- 
nen fragenden Blie zu, erhielt 
aber mr ein unmillige8 Achiel- 
zisclen zur Antwort. 
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„Wir find eine große Gemein- 
de — beftimmt die größte in der 
Stadt, wa3 wir ja auch nidyt ohne 
Stolz hervorzuheben pflegen. Sch 
fehe einige unter Shnen prote- 
ftteren. Aber wir tun e3 tatläd- 
fich. Unfer Kiehendor tft im mei- 
ten Umfreife berühmt, unjere Ar- 
beitzfreije find vorzüglid organt- 
ftert, beifer alS anderswo, glaube 
ih. Wir haben immer da3 größte 
von allem: die größte und fchön- 
te Sirche, die größte Gemeinde, 
die größte Orgel, den größten 
Rindergottesdienft. Wir haben 
au) bon alfen das heiter dert be- 
jten Prediger, die beite Kirchen: 
ordnung. &3 itimmt, was der 
Mann fagte: Sch bin reih und 
habe Meberfiuß.” Mber mas Jagt 
Sefus dazu?” 

St der Waufe, die diefer Frage 
folgte, machte der Paftor eine Be- 
twegung, al3 wollte er aufitehen; 
er Tieß e8 aber fein und blieb 
fiten. Sein Gefiht hatte eine 
dunflere Färbung angenommen, 
und in feinem Blid lag etivas un- 
ruhig Fladerndes. Die eben ge 
fallenen Bemerkungen- famen ihm 
in einer öffentlichen Verjamm- 
Yung taftlo8 vor; fein innerer 
Mensch aber enbfand fie ivie einen 
ftechenden Schmerz, wie reikende 
Krallen in mımden Fleifch. 

„Wir Haben die rechte Lehre”, 
fuhr der Redner fort. „Unfere 
Dogmen reihen fich Yogtich anein- 
ander ivie die Perlen einer Kette: 
und da8 it gut fo. Uber weldhen 
Plab nimmt Sefus mit feinem 
Leben und feiner Liebe in dem 
Ganzen ein? Was jagt er dazu? 
Vielleicht ein Tchinerzliches, hilf- 
Iofes: ‚Siehe, ich \tehe bor der 
Tür und Mlopfe an. Ich ftehe dran- 
Ben! Vedenkt, welchen Kaum die 
Veranitaltungen im Leben unfe- 
rer Kiche einnehmen: da gibt es 
Konzerte und Mohltätigfeits-Ba- 
fare und alle möglichen Unterhal- 
tungen. Wir machen und gegen- 
feitig Ronfurrenz wie im G&e- 
fchäftsleben. Die Kritlihde Ma- 
ihtnerie nimmt unfere Gemeinden 
aefangen. Wo tft bei allden nod 
Raum für Sefus? Steht er — —” 


Blökhich fing jemand an zu fin- 
gen. Die Leute fuhren zufammen 
und biidten fich eriähroden um, 
waren abet ebenfo fcnell wieder 
berithigt. Eine Stimme nahın das 
angefangene Lied. auf, ein haar 
weitere fielen ein, und bald wa- 
ren e3 viele, die mitjangen. 


Man hatte den Bootsbauer 
zum Schweigen gebradt. Sin er- 
ften Yugenblid. ließ er einen ver- 
wunderten und Hilfloien Blie 
über die Gemeinde hinmwegaleiten, 
wobei die warme, Slut aus feinen 
Zügen wid. Dunfle Nöte färbte 
feinen Taden ımd itberflutete Taıg- 
fam fein Gefiht. Seine fehniae 
Sand zitterte, al er fih damit 
über de Stirn fuhr. Dann ftiew 
er mit ımficheren Schritten die 
Stufen de3 Vorraums hinab und 
begab fich geienften Sauptes auf 
feinen Bla. 


ALS man jedoch in der Mitte der 
Siedftronhe anaelanat war, erhoh 
fich eine Srau in mittleren Nah: 
ren. Man merkte ihr eine tiefe 
Bemweaunag an. MB die Strophe 
zu Ende aefunaen war, fagte fie 
mit bebender Stimme: 


„Barum fingt ihr? Wollt ihr 
Seius birauzfinaen? Viele Rohre 
hat Sefus dor der Tiir meines 
Serzend aeltanden. und heute 


abend habe ich ihm Einfa ge 
währt. Warım fingt ihr?” 


(Fortfegung folgt.) 
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x Make Cheques and Money Orders Payable to ; IMPORTANT: All changes must be reported ) 
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0309 523696 
ST, JAMES, oba. 
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Payment MUST be made to THE MUNICIPAL OFFICE SEE 
r serving the area in which you reside. REVERSE 
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All communications should be addressed to your Municipal Office, 





An alle Einwohner Manitobas, die ihre Beitraege zur Hospital- 
versicherung nicht durch ihren Arbeitgeber bezahlen, sind 
Beitragsrechnungen verschickt worden. ; 


Sie muessen Ihre Beitragsrechnung aufbewahren, denn Sie werden bei der Zahlung auf- 
gefordert werden, sie vorzuweisen. Beitraege sind bei folgenden Stellen zahlbar: 


® Einwohner einer “municipality”” — beim “'municipal office” 
® Einwohner eines “Local Government Distriets”” — beim “Local Government 
District Administrator” 


@ Einwohner von “Unorganized Territories” — direkt beim Manitoba Hospit- 
al Services Plan, 116 Edmonton St., Winnipeg 1, Man. 


e Einwohner der Stadt Winnipeg — bei jeder Bank in der Stadt. 


® Einwohner der Vororte von Gross-Winnipeg — bei ihrem oertlichen “muni- 
‚cipal office”. 





ö 


Seit dem 1. Oktober werden Zahlungen entgegengenommen. 


Wenn Sie Ihre Zahlung per Post einschicken, so fuegen Sie bitte die Bei- 
tragsrechnung Ihrem Scheck oder ‘Money Order” bei. Haben Sie keine 
Beitragsrechnung mehr, so geben Sie bitte Ihre Registrationsnummer an. 


Der Krankenhaus-Versicherungsschein, den Sie bei der ersten Registration erhielten, 
berechtigt Sie zur Krankenhausbehandlung bis zunt 31. Dez. 1958. Bewahren Sie bitte 
den Versicherungsschein auch nach diesem Datum noch auf. Nach Ihrer Beitrags: 
zahlung werden Sie einen anderen Versicherungsschein erhalten, der Sie und Ihre An- 
gehoerigen zur Krankenhausbehandlung vom 1. Januar bis zum 30. Juni 1959 berech- 
tigt. ! 


116 Edmonton Street Winnipeg 1, Manitoba 





DR. G. JOHNSON, G. L. PICKERING, 
“ Minister. :Comissioner. 
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BRundichen ... 
(Sortiegung von Seite 5—5) 


Göttingen, und feine Trau haben 
aus Wlterägründen die Herausge- 
berichaft niedergelegt. An ihre 
Stelle wırnde Pred. Gerhard Hein 
berufen. Er ‚erhielt den Auftrag, 
bis Ende 1963 die Artikel IS 613 
3 mit einem neuen NVeitarbeiter- 
Hab als A. und legten Band her- 
außzulbringen. Der 3. Band wird 
nod) in diefem Sahr zum Verkauf 
angeboten werden. Snterejjenten 
ur» die Bezieher der eriten beiden 
Aünde wenden fi bitte an The 
Chriitian Vreß, Ltd., 159 Heldin 
St, Wirmibeg 5, Man. 

— Befucher der Ehriitian PVreß, 
&., in lehter Woche: Heinrich 
Kröger, Confort, Ult.; 3. $. Rei- 
mer. Meade, Kanfas, USU., Franz 
Günther und Frau Lutie, arrow 
{auf Serienreife zu VBelannten und 
Bermandten in Niverville, Mar., 
two Ste Tange Sahre gewohnt ha- 
ben), Cöward Harder, St. Ca- 
tharimeg, Ont.- 

xx x. 
Fernoft, — Nothina und die Ver- 
einigten Staaten haben nochmals 
ihre unberändert gegenjäglichen 
Standpunfte im Sernoit-onflikt 
betont. Troßden machten fidh je- 
doch in der Straße von Formofa 
die erjten Anzeichen bemerfbar, 
die gu einer Entipannung führen 
fönnten: Der Befehlshaber der 
amerifaniichen Flotte erflärte, an- 












Dentiche and englijche, 
chriftliche Biicher, 
in gutem Buftande, bilfig 
zu verkaufen. 
Shiden Sie mir 10€ 
für Yufendung der Breislifte, 
©. C. WITTENBERG 


2211 Navarro Ave. 
Altadena, Calif., USA. 





Auskunft. uw: 


302 Power Bldg. 


Weihnschlinakete 
nach Russland 


. nach der Hlraine 
und nach Sen Baltiichen Staaten 


© Wir Eönnen wieder fo wie früher 20° bis 40-Pfund- 


Lebensmittelpakete nad der LISSR fäieten. Unfere 
Preisliite Nr. 142 ijt wieder in Kraft. Schreibt ung um nähere 








gefiht8 der jest beginnenden 
Serbitititume fei eine dinefilhe 
Snvafion für die nahe Zukunft 
ehr unwahriheinlich. 

« x x 


Bhpern. — Der Führer der grie- 
Hiichen Zyprioten, Erabiihot Wa- 
fario8 hat der britifhen Negte- 
rung die Ummandlung der Iniel 
in einen jelbjtändigen ‚Staat un- 
ter Garantie der Vereinten Ntatio- 
nen borgeihlagen. Der Vorfchlag 
des Erzbiichof3 erfolgt mit Billi- 
gung der griechifchen Regierung. 


> u 7 
Großbritannien gab den Abihluß 
der Aomtmwaffenverjuche im Gebiet 
der Weihrradhtsinfeln befannt. Die 
Sowjetunion hatte am 31. März 
die Einitelung aller Kerniwaffen- 
verfuhe befarntgegeben. Die Ver- 
fuche der Vereinigten Staaten jol- 
Ien bi3 zum 31. Oftober beendet 
fein. 


> + > . 
Burma. — Minifterpräfident U 
Nu gab bekannt, daß er am 28. 
Dfober zurücktreten werde und 
den Parlament General Ne Win 
al Nacjfolger vorfählegen will. 
Te Win, 48, bezeichnet die Liqui- 
dierung der fommuniftifhen Yuf- 
ftandsbewegung als fein oberjtes 
Biel. 

> * = 
Tichechofloivafei. — Sn der Tihe- 
Hoflowafei find in jüngiter Zeit 
zahlreihe Buden verhaftet mor- 


den. 
xx x 


Vereinigtes Mrabien. — Staat3- 
präfident Naffer hat eine Boden: 
reform nach ägyptiihem Mufter 
für Syrien angeordnet und für 
die gefamte Vereinigte Wrabiiche 
Nepubhif ein gemeinfames Gefet 
über den Musnahmezuitand er- 
Iefien, da3 jofort in Kraft trat. 
xx x 

Mgerien. — Berhat Mbbas, der 
Chef der algerifhen Erilregie- 





© Auch Uleiderpatkete, jelbftgepactte und aud die bon 
unferer 2iite Nr. 143 bejtellten, werden bon uns befördert. 


Alle Berfandkoften, auch Zoll, werden von bier bezahlt. Die 
Pakete erreichen den Beitimmungsort in 6—8 Wochen. 


Anfragen und Beitellungen richte man bitte an 


J.H. Unruh Agency 


Phone WH 2-1849 


Winnipeg 1, Man. 








Hauser zuverkaufen 


in ganz Winniveg und Borftädten, aud) 


Heichäfte - „Grocery Stores” - 


„Apartment”-Hänfer - Farmer. 


in allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Rerficherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 


Warkentin Aacncy 


274 Garry St., Winnipeg 1 - 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 





Alennenitifche Rundichan 


Deutschland! 
PINIKTTE 











Buchen $ie frühzeitig! 


ECL-G3-58 


rung, erklärte, er witcde Tieber mit 
dem franzöfiihen Minifterpräft- 
denten de Gaulle als mit dem ©o= 
ztaliitenführer Guy Mollet ver- 
handeln, denn „bei Saldilten weiß 
man, woran man it und bleibt 
wachiam, wohingegen man bei ©o- 
ztaliiten einfah gar nicht3 ber- 
fteht”. 


Re 
Sordanien. — Die jordanifche Ne- 
gierung hat einen der beiden Erz- 
biichöfe, die behaupten, Stellver- 
treter de8 armeniichen Patriarchen 
in Serufalem gu fein, auf dem 
Zuftmege nah ‚Beirut bringen 
Iafjen, weil er brofommunitiid 
eingeftellt fei. Er wurde an der 
Spite einer religidien Progzeifion 
bon einer Militäritreife abgefan- 
gen und zum Slugbafen bon Se- 
rufalem gebracht. 

> > > 
Sowjetrufland, — Die erite 5- 
Tage-Wode in Rußland tft in ei- 
ner Xertilfabrif in Kofteoma, 
nordöitlih bon MoSfau, einge» 
führt worden. ; ; 

— Da3 jomjetifhe Note Freuz 
Tann in rund 50 Prozent der ihm 
vorgelegten Suchanträge nad) ver- 
fhollenen SKriegsgefangenen eine 
befriedigende Misfunft geben, 
meldet der Suchdienjt des weit- 
deutjchen Noten Kreuzes nad) fei- 
ner bisherigen SZufammenarbeit 
mit dem fowjetifchen Noten Kreuz. 

xx x. 
Tranfreihh hat am 28. Sept. die 
Vierte Rebublif zur Grabe getra- 
gen und fih für die Fünfte Ne- 
publif de Generals de Gaulle 
entihieden. Tat 45 Millionen 
Menihen waren aufgerufen, ihr 
Sa oder Nein zu der neuen Ver- 
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Machen Sie Ihre Überfahrt 
mit der 


Sevenseas’ 


Geniessen Sie: Traditionelle deutsche 
Gastlichkeit — Erstklassige Betreuung 
durch erfahrenes deutsches Personal 
Behagliche - Einrichtungen — Beste 
europaische Küche — Grosse Unter- 
haltungsräume, Veranda Cafß, 





Fragen Sie Ihr Reisebtiro oder die, 


1010 St. Catherine St. W., Montreal 

159 Bay Street, Room 1018,-Toronto 
504 Main Street, Room 405, Winnipeg 
540 Burrard Street, Suite 306, Vancouver 








wo 


NACH BREMERHAVEN 


Southampton, Le Havre, Rotterdam: 
& Von MONTREAL 17. Oktober 
'e Von QUEBEG 13, Novembert 


bolala1s1OLOE 0 UN EURER 
WEIHNACHTS-SONDERFAHRT 


VON QUEBEC, 10, DEZEMBER 1958 


Unter persönlicher Leitung von GERD NOLTE 


Mitarbeiter der Europa-Canada Linie in Toronto, 
dem es eine spezielle Aufgabe sein wird, Ihre 
Überfahrt zu einer erinnerungswürdigen Reise für 





Sportdecks 





-$owie nach 








fLauft Le.Havre nicht an; 


Ben 









Sie zu machen, 






Mindestraten der Touristenklasse 
nach oder von Bremerhaven 


Wintersaison ab $184.00 
ab 1. Sept. 
















TYPIST WANTED 


STEADY POSITION. 


5-DAY WEER. 


‚ Starting Salary $150 — $175 
Apply: Box “E” 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


IATZEZE 


faffung zu jagen, in Ftanfreid, 
in Wgerien und in den afrifani- 
ichen Beligungen. So verjchieden: 
wie die Bevölkerung in diefen Ge- 
bieten, fo berjchieden waren Die 
Bermeggründe für ein Sa oder 
Nein; denn nicht die neue Ver- 
faffung ftand im Mittelpunff die- 
fer Bolfsabftimmung, jondern der 
BSeneral de Gaulle. Die neue Ver- 
faffung ift für de Gaulle da3 Werf- 
zeug, mit dem er die holitijche 
und Wwirtihaftlihe Gejundung 
Scanfreich3 herbeiführen will. Bei 
der Suche nad) jtarfen politiichen 
Berjönlicteiten wird aber die 
Grenzlinie zwifhen einem demto- 
fratifhen und einem autoritären 
Staat immer verwifcht. Und genau 
auf diefer Grenze wandelt jet 
de Gaulle. 


Die neue Verfaflung ftarkt vor 
allem die Stellung de3 auf fieben 
Sahre gewählten Bräfidenten. Er 
it Oberbefehlshaber der Streit- 
fräfte, die Regierungsmitglieder 
werden bon ihm ernannt und ent- 
Iafien, und er fann die Nechts- 
fraft von Gejeten ausfeten. 


Ep. Husten - Heiserkeit 





Erhaeltlich in deutschen Geschaeften oder direkt von 
Distributors, 5919 Fraser. St., Vancouver 15R, B.C., 
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FLORA- 


Die Ueberjeegebiete treten mit 
Frankreich in eine Gemeinihaft, 
die fich auf Aukenpolitif, Vertei- 
diaung, gemeinfame Wirtihafts- 
und Sinanzbolitif und Friegäwid: 
tige Robftoffe erftredt. ; 

a Es 

MEN. — Präfident Eifenhoier 
bat Generalmajor a. D. Wilton 
B. Verfons zu feinem neuen Chef- 
berater ernannt. Er tritt die Nadj- 
folge bon Sherman Mdamz an, der 
wegen fchinerer Korrubtionsbor- 
mwürfe zurüdgetreten it. - 

— In den USA und Schweden 
werden jchon Rehenmaichinen mit 
Eleftronengehien beim Gtraßen- 
bau verwandt. Die Eriparnis an 
Arbeitszeit und Kolten joll 90 
Prozent betragen. Sie errefhnen 
die günftigfte Linienführung, tech- 
nische Daten für Erdarbeiten und 
liefern ‚geometriijhe Mahe Fir 
‚Straßenfreuzungen und Brüden- 


bauten. 
xx x 


Weitdentichlaend. — Der Diaman- 
tenfönig Sarry Obbenheimer um- 
terzeichnete im Namen der Anglo- 
American Corporation of South 
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Africa td. eine Vereinbarung 
über eine 50-Millionen-Mark-An- 
leihe in MWeftdeutfchland. Diefe 
Anleihe ift die erite eine3 au3län- 
diichen privaten Snöuftrie-Unter- 
nehmens in Deutjhland feit 1914. 

— Dreizehn Sahre nach dem 
Kriegsende hat da Deutjhe Kote 
Kreuz damit begonnen, in einem 
legten Anlauf möalicjit biele 
Schieiale der rund 1,2 Millionen 
"hermiiten Soldaten zu Hären. Se- 
der Heimfehrer wird Liften mit 
den Namen und Bildern jener 
Bermißten erhalten, die einmal 
in feiner Einheit gedient haben. 
Die Befragung wird fıhätung®- 
weile mehr als zivei Sahre 
dauern. ' 

— Ndenauer wollte fich unmit- 
telbar nach der Berliner Sonder- 
ftgung des Bundestages Anfang 
SDftober mit Somjetbotichafter An- 
drei Smirnow iiber die Situation 
in Oftdeutfhland unterhalten. 
Man gibt in Bonn dem diplomati- 
ichen Gejpräh den. Vorzug umd 
zeigt wenig Neigung, - den uns 
fruchtberen Notenaustaufch fort 
aufeßen. Ziel wird fein, den Kreml 
dafür zu gewinnen, ‘die Wieder- 
vereinigung don den ehemaligen 
Bejagungsmächten USA, Somjet- 
union, England und Frankreich 
behandeln zu Yafien. WMdenauer 
ilt.mit der Befragung von Ber- 
tretern beider Teile Deutichlands 
durd; das Diermächte - Gremium 
einberftanden, um .der Mo3fauer 
:Theje entgegenzufommen, daß die 
MWiedervereinigung „Sahe der 
Deutiien“ jet. 

— Die X, internat. Franffur- 
ter Buchmeffe begann mit über 
1,400 Berlegern aus 25 Ländern. 

— Der britiihe Premiermini- 
fter Harold Macmillan und jein 
Außenminifter Selwyn Lloyd mer- 
den am 8. und 9. Oftober Bonn 
befuchen, und mit Bundeskanzler 
Adenauer über die politifche Lage 
Iprechen. 

u 
Dftdentjchland. — In Oftdeutid- 
Tand Tollen am 16. November 
„Reumwahlen” zur Bolfefammer 
ftattfinden. Gleichzeitig follen die 
Bezirfstage und die Stadträte neu 
„gewählt“ werden. Die Wahlen 
folen auch, diefes Mal nad) einer 
Einheitslifte vor fich gehen. 

— Roitfendungen nad Dlt- 
deutjchland find an die: Abjender 
zuricfgejchictt morden, weil auf 
der Anichrift die Bezeichnung „So- 
mjetzone”, „Dftzone“ oder „Rufji- 
ihe Befagungsgone” vermerkt 
war. Die Mojt empfiehlt, folde 
Sendungen nır mit der Ortäbe- 


zeichnung, ohne jeden Zufaß au 


verjchiefen. Diele Bezeichnungen 
gelten dort als fehimpflich, weil 
fi) der oftdeutfche Xeilftaat amt- 
ih „Deutihe Demofratiide Ne- 
publil” DDR) nennt. 

u u 


Kanada, — Eine Konferenz mit 
Delegierten aller Yutherifchen Kir- 
Senverbände in Fanada fand in 
Winniveg ftatt. Die Delegierten, 
die 235,000 Gemeindeglieder re- 
präfentieren, erörterten den Bu- 
fanmenjhluß aller Tutberifchen 


GSewiünght 








zuverläflige 
Stau oder Mädchen 


für Acheit im Haushalt; 
muB im Saule Ichlafen. 
Telefon: HU 9-7610 





einheitliche 


in eime 
Zutheriihe Kirche Kanadas. E3 
murden jedod) feine Beihlüfje ge- 
faßt und feine Trennung von den 
amerifaniihen Synoden borge- 
nommen. Lediglich drei Fanadiihe 


Gemeinden 


Rirchenbezirke, die früher der 
Miifourt-Synode eingegliedert wa- 
ren, haben fih auf einer jpäteren 
Situng zufammengeihloffen und 
fih von der Miflonri-Synode un- 
ebhängig gemadt. Zum Präft- 
denten wurde der Cbmontoner 
Geittlide Dr. X. 9. Schwermann 
gewählt. Der neue Kirchenverband 
nennt fih „Zutherifihe Kirche in 
Ranada” und repräfentiert 73,000 
Semeindemitalieder in jech8 Tana- 
difchen Bropinzen. _ 

— Die fanadiiche Regierung hat 
entichieden, daB die SHerftellung 
des in Kanada entmwidelten „Ar- 
row"-Düfenjäger3 eingeftellt wird. 
Stattdeilen wird die Luftwaffe 
mit amerifanischen Rafeten vom 
Typ „Bomarc” ausgerüftet mer- 
den. Der „Arrow”-Räger (ER 
105) Hat bereit3 303 PN. Dol- 
lar verihlungen. Die Yusriftung 
mit NAafeten wird bedeutend billi- 
ger jeien, tarın aber nicht vor 1961 
erfolgen. Zür die Regierung hatte 
die Entiheidung beträchtliche poli- 
tifhe Hintergründe. Nicht mur 
merden einige faufend Arbeiter in 
der Ruftfahrtinduftrie arbeitsios 
merden, fondern dte SSnduftrie als 
folde wird wejentlich Teiden. Ra 
nada ijt jehr ftolz auf feine eigene 
Slugzeugindufteie, die fich jegt ver- 
Htärtt um Mufträge fir die Liefe- 
rung bon Baflagierflitgzeugen be= 
mühen till. Bisher war fie bor- 
nehmlih für die Quftwaffe tätig 
und wurde jomit indireft von der 
Regierung fubventiontert. 

— Die Stadt Calgary fuchte 
firzlih dringend Mäufe zu fau- 
fen, während die meiften Städte 
der Welt gern jeden Preis zahlen 
würden, un bon den Eleinen, na= 


genden Gejellen befreit zu iver- 


den. Grund: Ein Stabenmettbe- 
tverb erforderte die Roftierung von 


Mänfen in Häfigen entlang einer. 


Zaufftrede. 
* x * 

Ungarn. — Bei einer Ieberpri- 
fung duch die zuftändigen Kon- 
trollbehörden ift feftgejtellt twor- 
den, daß die Leihtinduftrie in gro- 
Ben Mengen Ramjchwaren erzeugt, 
die qualitativ jo mindermwertig 
find, daB fie nicht einmal zu er- 
mäßigten PBreifen in den Sandel 
gebradht werden Fünnen, meldet 
eine Budapeiter Zeitung. 

— Ingern baut gegenwärtig 
den „Eifernen Vorhang“ an der 
öfterreichiich. Grenze aus. 750,000 
Zendiminen -murden gelegt, und 
bößerne Rontrolltürme Werden 
dur Betonbauten erfekt. 


x %“ x 


Polen. —- Man Lönne die Stadt: 


Danzig als eine „Stadt der Tier- 
züchter” bezeichnen, jtelt eine pol- 
nifhe geitung feit. Sn der Stadt 
würden nicht nur zahlreiche Ka- 


Üiennenitiiche Bundichan 








nindhen und Ziegen gehalten, fon» 
dern man wiödme fi auch meit- 
hin der Zucht von Füchfen und 
anderen Pelztieren, wobet der fi) 
entmwirfelnde Gejtanf die Luft ver- 
peite, 

u « « & 
Defterreich will jebt Qualitätäiwei- 
zen aus Somjetrußland einführen, 
der in Delterreich al3 Beiniihung 
für die Broterzeugung gebraucht 
wird. Bisher murde Dualität3- 
meizen in größerem Umfange aus 
den USU bezogen. 
i FE 
Schweiz. — Nah) 38 Sahren gab 
jett ein Schweizer Mlpengleticher 
auf der Cüpdfeite des Tödi die 
Trümmer eines im Herbit 1920 
mit zwei finnischen Offizieren 'ab- 
geitiirzten Wafferflugzeuges frei. 
Die Trümmer de8 zerichellten 
Zlugbootes haben in den fait vier 
Sahrzehnten einen Weg von rund 
500 Metern unter dem fleticher 
zurücdgelegt. 


* *  % 

Portugel. — Sn der bortugtefi- 
fchen Stadt Oborto wurde ein Ma- 
thematiklehrer entlaffen, der jei- 
nen Schülern folgende Redenauf- 
gabe vorgelegt hatte: „Wenn eine 
Atombombe in fünf Minuten 
10,000 Kinder tötet, wieviel Ain- 
der werden dann bon fieben Atom- 
bomben in drei Minuten getötet?” 


> > * 
Andorra.. — Der PRräfident der 
Kleinen Borenien-Nepublif Undor- 
ra bat mitgeteilt, daß fi fein 
Land nicht mehr im Rriegszuftand 
mit Deutichland befinde. Diefe 
Ankündigung fommt um 40 Sahre 
zu bät, denn der Rriegszuftand 
bezieht fih auf den Eriten Melt- 
frieg, 1914— 1918. Andorra hat- 
te damal3 auch dem deutichen Rai- 
ferreich offiziell den Nrieg erklärt, 
mar jedoh duch ein Berjehen 
niht zur Freiedensfonferenz bon 
Berfailles eingeladen worden. 
 : 

Schweden — Bas Luftwarn 
ioftem für die fchwediiche ‚Bibil- 
bebölferung tjt jebt zu 70 Prozent 
de3 geplanten Umfanges ausge- 
baut. &3 joll bi$ jpätefteng 1960 
fertig fein. €3 beiteht aus einer 






1106 Rothejay Street, 
 Morth Kildonan, ein 
Daus zu verkaufen 
5-Bimmer-Bungalow, 
„Stueco“ u. „Biding”, Slheigung, 
Bollfeller, Hartholsfußböden, 
in gutem Zuitand. 
Rein Eigentümers: 


* 


Größeres Hans 


zu verlaufen 
mei Küchen, Delyeizung, Ga- 
tage, nahe zum MBG-Bibel- 
college, MBES (High School) 
und Elmmwood-MAYS-Bethaus. 
Preis: 59,800, 
Anzahlung nach Vebereinkunft. 
153 Hespeler Ave. Elmwood 
! Phone: LEnox 3-4356 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKDPP LUMBER & SUFPLY GO. 


— EDison 1-4311 — 
-WINNIPEG 5, MAN. 


Roftenlofe Hilfe beim 


Planen und Berechnen! 





Kette von NRundfunffendern, die 
auf Zangmelle jenden und jeder- 
zeit durch Warnıumgen an die All: 
gemeinheit Shugmaßnahmen au3- 
Iöjen Fönnen. Sie follen notfalls 
auh auf die radioaktive Berfeu- 
Hung beftimmter Gebiete Hinmwei- 
fen. Da3 neue Syitem Toltet inS- 
gefamt 6 Millionen fchmwediiche 
Kronen. 
x x x 

Sapan. — Eine japanische For- 
Thung3expedition hat in der Nähe 
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de8 SidH0l8 ein ausBerordentlidh 
reiches Uranlager entbdedt. 


xxx 








Bolivien, — In Bolivien ift der 
Devifenhandel vorübergehend ein- 
geftelt worden, um Spefulationen 
gegen die Währung des Qandes 
zu berhindern. Diefe Maßnahme 
wird auf das ftarfe allen des 
Binnpreiles zurüdgeführt. Zinn 
it für Bolivien der widtigfte De- 
vilenbringer. 


MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG,, 


WINNIPEG, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und bon Europa, Südamerika, 

WSCSR und anderen Ländern. Aucd, werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Vila und Päffe ausgefüllt und eingereidt. 
Um Ausfunft und prompte' Bedienung rufen Sie bitte 

J. H. UNRUH, Gejhäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abb3. ED 1-3954 





Zollfrei! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — iedilamente 
Beite und fchnellite Auslieferung, 


Sn unferem Laden finden Sie eine Jehr große Muswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren uf. zu ganz niedrigen Breifen. 
Wir fhiden aud felbftgepadte nexe Sahen Hi8 171, 168, netto. 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Bilialen: 

Sadlatson, Sask.: Vega, 320 Ave. A—S, VBhnne 2-8490 
Fegina, Sazf.: Nihert Agency, 1529-1115 Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sal; Nie Bryf, 43 Bett3 Ave, 

Calgary, Alta.: I. PB. Swityf, 43 Union Bläg. 





Garantiert! 





| Tool Tomtom er nn a u ln a es minus 


Crosstown Credit Unien Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 


Cine mennonitiihe Sparkaffenanftalt auf fooperativer Grund» 

lage. Wir zahlten bisher 4 Brozent Dividenden auf Spargelder. 

Yuc gewähren wir Anleihen für jeden guten und nüglichen Zivedk. 

Untenstehend laffen wir eine Tabelle folgen, die zeigt, wie Anleihen 
bei uns abgezahlt werden: 


Anleihe: 
12 Mon. 
$ 100.00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300.00 26.36 
500.00 48.93 
1,000.00 87,86 


Deonatliche Zahlungen beim Abtragen in: 


8 Mon. 6 Non. 
$ 12.97 $ 17.16 
25,94 34.31 
88.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.58 


Bpredien Sie in unferem Office auf 284 Kennedy St., Winnipeg, but 
ober rufen Sie ung telefonifh an: WH 3-0488, 
Sreundfiche, zuvorfommende Austunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefichert, 


Officeftunden? 


9—5 Uhr Montag bis Donnerstag 


9-—8 Uhr am Freitag. 


ZN Neufeld, Manager 


— Dieje Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 


Hänjer zu 





Home Street: 


abends ED 1-4 


Yun Street: 10-Zimmer-Haus, Stoferheigung, neites Dad und neue 
Renfter, geräumiges und gut erhaltenes Haus, mit guter Mietein- 
nahme. $3,000 bar genügen zur Anzahlung. Tel. Mr. Warkentin, 
GL 2-8025 oder Mr. Suderman, ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


802 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 


amilien= oder Miethaus, 6 Zimmer, Delheizung, Voll- 
feller, 3 Schlafzimmer oben. Cin jhönes und gut erhaltenes Haus. 
$9,900 mit 83,500 Anzahle. Tel. Mr. Suderman, abends ED 1-0856, 


Gerard Street: 12-Zimmer-Mietfeus, voll möbliert, gute Heizung, für 
8 Simmer $160 Mieteinnafme, plus 4 immer für den Eigentümer. 
Sünftig gelegen. $14,800. Tel. Mir. Warkentin, abends GL 2-8025. 

Meftende, Tüdlich bon Portage: 5-Bimmer-Bungalow, Biegelfans, amei 
ae da3 Wohn- umd das Chainımer find beionders Icdhön, 
Del- und Wafferheizung, Garage. Preis $14,500. Tel. Mr. Soop, 

736, 





berfanien 
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Bunsdertjahrfeier der 
polnischen Baptiiten- 
aemeinden 


&3 gab ein großes Wiederfehen 
mit vielen. «Sie waren aus Dft- 
und Weitpreußen, aus Pommern, 
Schlefien und all den Gebieten de3 
jebigen bolniichen Staates gefom- 
men. Die deutfhen Gäjte jollten 
zuerft im Sotel „Bröftol” moh- 
nen — fo halte e8 die Reijeorga- 
nifation „Drbi8” vorgejehen. €3 
wurden dann aber dod) alle in dem 
neuen Hotel „Warfchau” unterge- 
bradt. E3 waren. Delegierte aus 
Amerika, aud Schweden, aus 
Deutfhland und aus Dänemark 
anmefend. Die erwarteten Beiucher 
aus der Tiehehofloiwatei, aus Bul- 
garien, Rumänien, Ungarn und 
Sugoflawien blieben aus. Aus 
Rukland waren Br. Zhidfow und 





Res, LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR, 3. H, BÄTTERSHILL 
Krzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 





Dr. A. 2. Warkentin 


Urzt und Chirurg 
315 Medical Arts Bläg. 


Telephones: 


Off: WH 2-6174 Res.: TU 8-6006 


DENTIST 
179 Kelvin St, Elmwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Dr. N. H. Greenberg 
Versteht deutsch! 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. H, Delkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangaftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


| 





Bernard Reiner 
Optometrift — Optiker 
— Angen werden unterfndht — 
— fpriit plattdeutig — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone. WH 3-9793 
(2 Block nördlich von City Hall) 


nn a 





Mennonitifche Rundichen 


der Prediger der großen Gemein- 
de in Mosfau, Bruder Motorin, 
gekommen. 

Unfere Gemeinden in Polen ge- 
hören zum öfumenifhen Srei$. 
©&o war der Sonnabendnachmit- 
tag Ttark öfumeniih gehalten und 
geprägt. Das gab ein jeher bun- 
te8 Bild. Ein ausgezeichneter ge- 
mifchter Chor fang itarf und: gut. 
Die meilten Reden wurden bon den 
Ausländern gehalten. Der ge- 
ichiehtliche Meberblid war fnapk 
und Furz. Der junge Prediger aus 
2odz Spradh in guter Weife in der 
legten Berjammlung. Die Stadt 
Rarfhen bat in fehr guter Lage 
ein Grunditüd zur Verfügung ge- 
ftellt, auf dem die Gemeinde eine 
Kapelle und andere Häufer auf- 
bauen fan, in denen aud) ein Se- 
minar unterzubringen wäre: Die 
Koften find mit 65 Millionen 


Bloty veranichlagt. E3 wurde dar- 


über in Warihau mit den ameri- 
Lanilichen Brüdern viel gefprochen. 


Db e3 aber zum Bauen fommen' 


wird, ift gewiß no gang offen. 

Die Stadt Warfıhau ift wieder 
ziemlich Ttarf aufgebaut. Die Ge- 
meindeghiederzahl it. im  Tekten 
Sahr Heiner geivorden. Man zählt 
zur Zeit im Bund wohl rd. 2,200 
in etma 40 Gemeinden mit 32 
VBredigern. 

Die deutihen Vertreter. wurden 
auch jehe - freundlich aufgenom- 
men. Alle Gegenjäblichkeit zu den 
Deutichen fcheint überwunden zu 
fein. Wenigiten8 Tonnte man. die- 
fen Eindrud gewinnen. Um Morn- 
tag embfing und der Minifter für 
die Firdliden Angelegenheiten. 
Der Minister machte einen fehr 
guten Eindrud. Er it Arzt und 
bat offenbar eine qute Bildung. 





RAreun’s 
Drug Store 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 5-2126 und LE 3-2619 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Dr. I. 3 Henfeld 


Wrat nd Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4223 


De. E. Derlien 


Yrated Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfangzftunden Nontag bis Freitag von 2-5 Uhr nadjimittags 
Office Telefone: WHitehall 2-5069 


611-612 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 








Pr. 8. Hün 


ther, De. P. Enns u. Dr. P. Kriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Spredhitundens 2—5 Uhr nachmittags, Wisning Bis Sreitag 
Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 83-1861 


Der Empfang dauerte eima eine 
Stunde und verlief in freund- 
liher Form. Aus Polen dürften 
10 513 12 Delegierte für den Eu- 
ropa-Slongreß bewilligt werden. 

Das Ganze war für mid ein 
großes, ftarfes Erlebnis. - Die 
Sahrt von Berlin nad) BVarihau 
und zurüd machte ich in der Eifen- 
bahn 2. Mafle. Die Sinfahrt Kıtt 
unter Weberfüllung; die Rüdfahrt 
war freundlicher. Beide Male 
NRadıtfahrt. Die Behandlung durch 
die Bollbehörden war freundlich, 
freundlicher al3 bei den deutfchen 
Beamten in Oftdeutichland. 

Die Bevölkerung in Warihau 
machte einen guten Cindrud, 
wirkte nicht gedrüdt und jchten in 
einem gewiflen &elodertjein zu 
leben. Der große Balajt, gejchenkt 
von Stalin, überragt die Stadt. 
Er it 130 Meter Hoh und hat 
30 Stociverfe. Das frühere Ghetto 
wird zur Zeit mit Neubauten um- 
geben. Sn der Mitte fteht eine Art 
Sedähhtnigfteinblof mit der Auf- 
iorift „Den jüdiichen Helden und 
Maärtyrern”. 

Prediger B. Schmidt 
in „Sendbote”. 


Revition in Kanadas 
Rundfunkverwaltung 
Mitte Yuguft d. 3. wurden die 
jeit mehr a8 20 Sn eriten 
Inderungen im fanadilchen Rund- 
funfmejen angefündigt, die eine 
Madhtbeihränfung der Staatlich 
geleiteten Canadian Broadeafting 
Corporation mit fi) bringen iwer- 
den. Die Regierung deutete fer- 
ner die Einlöfung eines früheren 
Berfprechens an, nad) der da Mo 
nopol der EHL-Fernjehltation in 
den großen Städten, Montreal, 
ZLoronto, Winnibeg, VBancouver 
und Salifar beendet werden fol. 
Der mictigite Teil der neuen 
Rımdfunfgefete behandelt die 
Uebertragung des Ronteolfrechtes 
an ein Schiedsgericht, das die Be- 
lange jotwohl der ftaatlihen als 
auch der. privaten Sender in un- 
varteiiiher Weife wahrzunehmen 
berufen it. 
- Das neue Gremium, dag den 
Namen „Board of Broadcaft ©p- 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfche: 
Hodizeiten, Yamilien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


im nähere Wushunft fen Sie 
“nd telefon an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Eigentümer: Henty I. Epp 





A. Bühr, BA,LLB, 


OAKLAND \uim] SERVICE 


auf Oakland ee am lankson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


8. Öftober 1958 


vernors” führt, joll fi) aus drei 
bauptamtlien und 12 nebenamt- 
fGihen Mitgliedern zufammen- 
feßen, die aus dein Srei3 promt- 
nenter und repräfentativer Bitr- 
ger gewählt werden. 

Die EBE wird einen eigenen 
Bermaltungsrat mit einem Praji- 
denten (bisher ein Chairman), ei- 
nem Vizepräfidenten und 11 Mit- 
gliedern erhalten. 

- Daß fichb an der allgemeinen 
Sendepolitif faum etwas ändern 
wird, beitätigte die einleitende An- 
ipradhe des Minifters, der die Ge- 
fetteöborlage einbrachte. Er führ- 
te u. a. aus, daß die Ffanadiiche 
Negierung die Aufitellung eines 
reihheltigen und wumfajlenden 
Sendeprogramm3 garantiere, da3 
Sowohl qualitativ hochwertig als 
auch Kharakteriitiih Tanadifch Tet. 

&3. mag gemille reife iber- 
raldht haben, daß die Konfervati- 
ven, die al3 DObpofitiondpartei an 
der EBE ftändig der hohen Aus- 
gaben und einiger Braftifen wegen 
Kritik übten, jeßt aber nicht ber- 
fuchten, den Wirfungsbereich der 
ftaatfichen Sendegejellfchaft zu be- 
Ichränfen. Wenn die Mufgaben- 
bereiche neu abgeitecft werden joll- 
ten ist int Gegenteil anzunehmen, 
dak die EBE weitere Bollmacten 
erhält. 

Der Einfluß der Regierung auf 
dad Rundfunfiwefen geht auf die 
Anfänge des Sendebetriebes itber- 
Haupt zurüd. Obwohl die erjten 
Sendungen bon privaten Bür- 
gern durchgeführt murden, unter- 
nahm die Negierung bereits im 
Sahre 1929 Schritte, um die wei- 
tere Entwilhung zu überwachen. 
Sn den Schr wurde eine Fönig- 
liche Rommiffton mit der Inter- 
juhung de8 Nundfunfs beauf- 
tragt, die zwei Sahre jpäter mit 
der Entpfehlung aufmwartete, die 
privaten Stationen, wie in Grob- 
britannien und den meiften euro- 
päilchen Ländern, abzuschaffen md 
alle Sender zur verftaatlihen. Die 


Empfehlungen wurden zivar nicht. 


in der uriprüngliden Form ange- 
nommen, die Regierung hat aber 
jeit der Zeit euf alle Rundfunk: 
belange einen beftimmten Einfluß 
ausgeilbt, do einigte man Ti 
auf einen Kompromih. Die priva- 
ten Radioftationen behielten ihre 
Sendeerlaubnid und e3 wurden 
fogar Lizenzen für neue Sender 
erteilt, al8 einzige Einfhränfung 
wurde feitgelegt, daß fie alle auf 


"einen örtlichen Bereich beichränft 


bleiben mußten. Dem Negierung3- 
ne ‘allein blieb e8 vorbehalten, 
über mehrere Stationen zu fen- 
den und die Sabumgen jowohl fir 
die eigenen al3 auch die privaten 
Sender auszuarbeiten. 


Diefem Syitem, da3 fpäter auch 


Telefon ED 1-3253 


u 


D. Friesen, Q.C. 


J, Thiessen, LI.B. 


Buhr & Friesen 
Deutihipredjende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electrie Railway Chambers — Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. | 





auf den Fernfehfunf ausgedehnt 
wurde, it nun jeit mehr ala 20 
Sahren in Kraft. C3 war mit in 
der XZage, alle Ssntereffenten zu- 
friedenzuftellen, erfüllte aber fei- 
nen Zwed, inden e3 ein daraf- 
terijtiich, Fanadiiches Radiofyiten 
fhuf und einen bemerfenswerten 
Beitrag zur Förderung junger 
dramatiicher, mufifafifcher und Tr- 
terariicher Talente leijtete. Seine 
Süuriprecher und fogar einige fei- 
ner Sritifer behaupteten ferner, 
daf e3 dazu beitrug, Kanada zu 
einer größeren Nation aulamınen- 
aufhiwerßen. 

Sn den lekten Sahren ijt die 
Kritik an dem hald privaten und 
halb Ttaatlihden Syitem jedoh 
ftändig geitiegen. E& mehrten fich 
die mohlfundierten Befchwerden, 
nad denen die „Canadian Broad- 
calting Corporation” über zubiel 
Autorität verfüge. Sie war in der 
Rage, mit privaten Stationen in 
Wettbeiverb zu treten und fie im 


gleihen Mugenbi zu Kontrol- 
lieren. 
Eine FTöniglide Kommiffion 


(Sowler Commillion) empfahl vor 
einigen Monaten die Bildung ei- 
ner von der EBE unabhängigen 
Auffihtsbehörde zur unpartei- 
ichen Kontrolle aller Ttaatlichen 
und privaten Sender. Sie befür- 
toortete u. a. die Abihaffung der 
EBE - Ferniehmonopole in den 
großen Städten und die Zulaffung 
privater TB-Stationen im freien 
Wettbewerb mit der EBE. Veber 
teite Streden jeheint die Gefekes- 
borlage der Negierung au dem 
Sornler-Bericht zlı folgen. 

®. St. 


Aus Keferbriefen 


Sch Yas in der ‚Mennonitiichen 
Kundihau” daß jemand von ®. EC. 
gefchrieben habe: Regen, Regen 
und mehr Regen! Sch weiß nicht, 
ter fo etwas ichreiben Tann? Wir 
haben einen pradtvollen Winter 
und aud) Sommer gehabt, daß er 
gar nicht zu befchreiben geht. Wir 
haben gemünfcht und gebetet um 
Stegen, aber e3 hlieb bloß immer 
Ihön und Sonnenschein. Auch, jet 
it e3 immer noch mwunderihön. 
Die Dahlien und Chryfanthemen 
blühen aufs allerbeite! 

Hier war auch Tein Rauch, we- 
der in VBancouber no in Abbots- 


-ford oder in Yarcow. Der das be- 


Pr 


richtete muß do wohl dort woh- 
nen, mo die Waldbrände find. Ich 
glaube, e3 ift fein Menfch in Ban- 
couber, der nicht Tobend genug 
über den herrlihen Sonnenicein 
ihrechen fantı, wenn e3 etliche Tage 
auch etiva mar wurde. Aber 
dann haben wir die Iangen: Mhende 
ohne Müden, Thön und icon, 
&ott jet Dank dafür! Au heute 
Ht wieder ein munderfchöner Tag! 


Eine Zeferin. 





William Martens 


Deutichfprechenber Nedhtsanwelt, 
Advofat amd Bffentliiher Notar 
209 Power Bidg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Lorne A. Wolch 


2.5c., R.O, O.D. 
Optometrist und Optiker 


Angen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Eilmwood 


_ Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1177 
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Ein Höhenweg. Sammel Seller. 
Ein wertvolles Buch zur inne: 
ren Vertiefung des chrütlichen 
Zebens, in der hadenden Yorm 
eine® Tagebuchs. 186 Geiten. 
Prachtiger Ganzleineneinband 
mit Goldprägung und _. 
umichlag 0 


Ws daS Leben begann. Chrijtina 
Roy. Die ergreifende Gejihichte 
bon der Heimkehr eines ZTotge- 
glaubten, der feine Frau mie- 
derberheiratet amtrifft. Sier 
wird das Ichwere 208 von Men- 
ichen gemeiftert, die fi in der 
Ziebe Chrifti verbunden mwiflen. 
64 Seiten. Gebunden .... —.85 


Herz zwiichen Dunkel und Lit. 
Elifabeth Drei3badh. Eine neue 
Hrtlide Gefhhichte' der befann- 
ten Berfafferin, die dem Leben 
nacherzählt wurde. 141 Seiten. 
Ganzl. Schusumfchlag .... 1.95 


Barfüßle, Berthold Auerbad. Eine 
Schwarzwälder Dorfgeichichte. 
Zebendig und lebenSnah er- 
zählt. 202 S. Gebunden 1.— 





ee u 1, 





Heini wird ein ganzer Kerl. Anton 
Krebichmar. Heini ift zart, wei 
und ängitlich, aber der bafer- 
Iofe Zunge wird durd die Airf- 
nahme in die Hausgemeinichaft 
deg Onfels allmähli Ttark, To 
dab am Schluffe des fpannenden 
Geihehenz feine große Tat er- 
zählt wird. 97 Seiten .... —95 





Der Reiter des Landarafen. 8. v. 
Winterfeld - Blaten. Wir erle- 
ben, mit welcher Treue die Men- 
Ihen zu dem noch jungen evan- 
geliihen Glauben ftehen. — 144 
©eiten mit Bildern im Text. 
Seichenkband .. on ID 


Der Sieger. nn, Ride, Eine 
Bauerngefhichte, die in paden- 
der Weile erzählt, wie allein 
Demut bei Gott in Önaden 
jtebt und die Stolgen und Hart- 
berzigen jchlieplid Doch zu- 
ihanden werden. 112 Seiten. 
Bebildert. Halbleinen .... 1.45 


Magdalene Brintmann, Ruth ®o- 
feberg. WI3 die junge Magda- 
lene fich dem geliebten Dlanne 
perfpricht, ahnt fie nicht, welche 
Konflikte ihr beborjtehen. Uber 
fie lernt, ihr Veben ganz in 
Gottes Hand zu geben u. Frie- 
den ihres Herzenz zu erlangen. 
Reinen. 151 Seiten ........ 1.95 


Ih bin ein Mörder, San Ober- 
dutin jehreibt in diefem Buch 
eine außergewöhnliche Geihid- 
te, die unjere Seele im Snner- 
jten drifft, weil eine tiefe 
Menihlihfeit daraus Äpricht. 
Sanzleinen-Einband. 141 Sei- 
a u. $1,95 





——nan 


Ütensnonitifche Kundichan 





Lest 


Die Zugezogenen. Clijab. Drei$- 
had. Ein Plüchtlingsjunge rei- 
tet das Mind feines Teindes, 
und die Fremden finden jchlieh- 
lich eine neue Heimat., Wahr- 
heitgetreu, dem Leben abge- 
Yaufcht, ift dieje Geichichte jehr 
empfehlenswert. 71 ©. .... —.75 


Sch Habe did, aus dem Waller ge 
zogen. Eli Kühne Nachdem 
ein enttäufchtes junges Mäd- 
chen ihr Leben wegwerfen wol- 
te, findet fie duch ihre Nette- 
rin den Weg zu Chriftus und 
zu einem erfüllten Zeben, indem 
fie als Sürforgerin dermahr- 
loften Sindern ein Heim jhafft. 
160 Seiten. Sanzleinen 1.95 


In den Mauern bon Sernjalem. 
®. D. Ceder. Noel erlebt eine 
abenteuerlihe Reife zum Baf- 
ichfejt nad) Serufalem: in den 
Händen bon Dieben, in der. ©e- 
fellieft von NRäubern, fommt 
er in die Heilige Stadt. Er be- 
gegnet den 12jährigen Sefus im 
Tempel. Diejfe Gejhichte gibt 
eine getreue, farbige Schilde- 
ring der Menden und des 
Zandes Sefu. 96 ©. Sthuftriert. 
Gebunden .......nneoo.. 1— 

Yırnjafob Stwehn, der Anerifa- 
fahrer. Soh. Gillhoff. Hundert: 
tuufend fennen und Lieben die- 
fes Buch, weil es jo uriwücdhfig, 
tiefgläubig und doch humorvoll 
gefchrieben ijt. 281 Seiten Halb- 
leinen-Einband mit mehrfarbi- 
gem Schuumfihlag ......... 2.40 





u ar 

Sie Mad und ihre Mädden. Eli- 
fabet) Dreisbad. Bunt und 
vielfeitig find die Erfebniffe der 
jungen Mädchen, die eine junge 
Sürjorgerin um ich Ihart. Wir 
erfennen, daß die Duelle wah- 
ren Neichtums micht auBerer 
Befig, Jondern ein gufriedenes 
Herz it. 172 Seiten. Halb- 
II re Soscnenoe 1,95 
Das Alpenröslein, Ernjt Schrei» 
ber. Zei IebenStreue Kurzge- 
ihichten aus den Bergen. Das 
Breneli verzichtet darauf, den 
geliebten, aber ungläubigen 
Nuedi zu heiraten und findet 
ihre Zebensaufgade im Pflegen 
der alten Tante, 76 Seiten 1.10 
Gin Kind des Lichts, Wilhelm We- 
ber. Xebensbild einer Früh 
vollendeten. 144 Seiten. Sehr 
feine Brofehur 0 


Kansenunenoneenn + 


diese 
christlichen 





Beschichten 


Alte Herzen werden jung — Junge Herzen werden reif 


Der Torftafjejlor von Tanne, Kü- 
the Vapfe. Die wahre Gefchichte 
von einem, der 12 Iahre un» 
ichuldig im Gefängnis jab, und 
eine3 anderen, den die Zait Jei- 
ner unbefannten Schuld falt zum 
Wahnfinm treibt. 106 Seiten. 
(Schr ücTe 1,30 

Dem Leben entgegen, Margarete 
Kicolmann. Eine Kriftlihe Ge- 
Schichte, die jungen Mädchen und 
allen, die mit ihnen zu fun 


haben, Wahre Wegmweifung 
icenft. 72 Seiten. Schmudes 
Gefchenfhändden. ............ 1.35 


Weg Hat er allerivegen, Käthe 
Bapfke. Drei Eirze Erzählungen 
aus dem Leben von der bemähr- 
ten Berfafferin chriitlicher Ge- 
ihichten. 88 Seiten. Gebun- 
Tee a u —,70 


In den Höhlen bon Zericah. 3. M 
Neale. Eine atemberaubende Er- 
zählung aus der Zeit der lebten 
großen Chriftenverfolgung un- 
ler Diofletian. Sthuftriert. 157 
Seiten. Sebirnden 1.30 

Dem Tode eutronnen. Walter Bör- 

ner. Auf dem Weg durch Ur- 
wald und Steppe werden Gerd 
Brand und jeine Sameraden 
don den Zulus gefangen. Die 
Kameraden fallen den Dtefjern 
der Zulupriejter zum . Opfer. 
Seßt ift Gerd an der Reihe: 
„Barum zitteritt du nicht?“ 
Prüllt der Säuptling. Was foll 
er jagen? Was verjteht diejer 
heidnifche Häubtling bon Gott, 
von feinem Gott, in defjen Hän- 
de er gerade fein Leben gelegt 
hat? Da brüllt der, Häuptling 
aufs neue. Mber Berd it jebt 
ganz ruhig. „Warum Tollte ich 
aittern?” fragt er zurüd, „du 
fannft mich töten -Iaifen, aber 
mein Ser; gehört Gott, darüber 
bat du feine Macht.” Die Ge- 
Ichichte von Gerd Brand, dem 
Burenjungen, ijt nad) einer wah- 
ren Begebenheit erzählt. 80 Sei- 
ten mit Beitinumgen und farbi- 
gem Titelbild .............. —,75 





# 
Das Hans auf dem Felfen. Sein- 


tih Norden. Eine Erzählung 
aus der Gegenwart. Latein- 
druf. Feiner Halbleinen-Ein- 
band mit fteifem Dedel und 
farbigem Schugumichlag. 125 
Seiten 1.75 


Sybille argert jih, Sanıy Saff- 


tan. E3 ijt ja nieht fhön, wenn 
eine Gejdichte gleich jo traurig 
und boller Xerger und Surmmer 
anfangt, aber es ijt wirklich nur 
der Anfang. Denn Sybille fin- 
det Ihließlich ihr Eleines, in der 
wirren Zeit verlorene, Schme- 
jterchen wieder. 64 Seiten, Beidh- 
muıngen und farb. Eind, —,75 
Sienhardus, Der Hauptmann aın 
Kreuz. Sriedrih-Wilhelm Ger- 
hard. Einer Gejdichte- von Bro- 
tefjor W. Schmidt nacherzählt. 
Diefe neue Nusgabe der altbe- 
fannten riftlichen Gejdhichte 
eignet ih vorziiglih für die 
Sugend. 94 ©, Stuftriert IE 
Tip und feine Reuchte, 5. Sehauf. 
Sn padender Form wird ge- 
fchildert, wie ein fleiner Tauge: 
nidts duch jein erjteg Zu- 
lammentreffen mit der Sonn- 
taasfchule und durch eine Flei- 
ne Bibel, die er gejchenft be- 
kommt, zu einem tüchtigen, da- 
tettervollen Menfhen wird 
Spannende Erzählung für jung 
und alt. - 126. Seiten." Salb- 
leinen. Mehrfarbiger u 
umichlag 20 


Bejiegte Herzen. Margarete Beh 


mann. Simmer ioieder ivird die- 
je8 Buch verlangt, das offen 
md doch zart in Form einer 
padenden Gejchichte von fchuld- 
voller und underfchuldeter Kot 
bor und in der Ehe Paar 








102 Seiten. Gebunden .... 1.35 
. Bea RR FZd 
GläckimSonnenhaus 
Slüd im ten) Berta 


Schmidt-Eller. Eine Zamilien- 
geihichte. Man Ipürt, daß die 
„Sonne“, die diefem Haus da3 
Sepräge gibt, von innen her- 
aus leuchtet, — Ein herzer- 
frifhendeg Bild echten Ketitli- 
chen Samilienlebend, da3 mit 
feinem Srohfinn — und mit 
feiner „Sonne”  anitedend 
mwirfen möchte. 176 Seiten. 
Sanzleinen. Mehrfarbiger 
Schukumichlag 1.95 
Bruder Tunichtgut, Werner May. 
Teljelnd wird hier die Gefchich- 
te deg jungen Sklaven Onejft- 


mu3 frei erzählt, jeine Flucht. 


aus den Haufe Philemons. 
feine . Zeit im SHautjfe des gro» 
‚Ben Mpojtel® und jeine Rüf- 
fehr in den Dienft feines 
Herrn. 64 Seiten. Sm farbi- 
gen Steifen Einband ........ —,95 
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Selina find die Srriedensftifter, — 


WB. Korn. Die Kriedensitifter 
in den bier Erzählungen die- 
je3 pradıtigen Geichenfhändchens 
maden niit viel aus fidh jelbit, 
pilfen auch nicht, wie reich fie 
andere machen, aber man fann 
biel bon ihnen lernen. Das 
Büchlein jelbit Tann ein rie- 
dengitifter jein. 115 Seiten. 
Salblemen, Chukumjcdag. 1.25 


Friedel. DO. W. von Horn. Ein 


Lebensjchifal, da3 gar wun- 


‚derlich beginnt und verläuft, 


mit dem Gott aber doch zu fei- 
nem Biele fommt. Deutjche 
Drudihrift. 156 Seiten. Salb- 
leinen 


DRELTERSTELSIELTTERLERTEERTEN + 


Sch warte auf dich, Wrfula, Life 


SHeing-Dönges. Eine Chege: 
Schichte aus den heukigen Ta= 
gen, die befonders Frauen und 
jungen Mädchen zeigt, wie 
michtig e8 tit, fich in Ddiefer Le- 
bensfrage bon Gott führen zu 
lafien. 72 Seiten. Sn. farh’- 
gem fteifen Einband ...... 








Der Fürft aus Davids Harfe, 


3.8. Gerhard. Die junge Sü- 
din Adina lebt während der 
Ickten drei Lebensjahre ef 
bei Verwandten in Serufalem. 
Sn ihren Briefen verfudt fie 
ihren alten Bater, der ern 
ftrenggläubiger Gejegesjude ift, 
dabon zur iberzeugen, dak \e- 
fus der Meilias ift. 96 Seiten. 
ROaENIGEHE ernennen —,95 





Naomi, Die legten Tage von Ser 


rufalem. — %r.-Wilh. Gerhard. 
Einer Geihichte. von D. Webt 
nacherzählt. Im: Mittelpunkt 
der Spannenden Handlung vor 
der Beritörung Serufalem3 im 
Sahre 70 durch Titus Steht das 
Schidlial des Mädchen! Naomi. 
Das Bırh Hat Ah Ion in frü- 
heren Zeiten jehr gut bewährt 
und wir find froh, daß eg jekt 
endlich wieder zu haben it. — 
88 Seiten. Sstufteiert, Mehr- 
farb., fteif. Gefhhenfband —.85 


Dur) Gottes Hände, Life var - 


Wafen. Wie Gott irog Arieg, 
Not ımd Feindihaft zwilden 
aiwer jungen Mödcdhen eine ge- 
fegnete Freumdfchaft jtiften 
fann. 94 ©. Halbleinen 1.45 


Das Zigennermädden. Trolfi N. 


Wulff. Die traurigen Erlebnifle 
eines geraubten indes unter 
den Zigeimern, die aber zeigen, 
dep das Böfe alle Macht ver- 
Viert, mo Menfchen ihre Hände 
falten und zu Gottes Vaterherz 
fommen.. 86 S. Gebunden 1.25 
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Erntedankfeit 
Am 13. Oftober ift da3 natio- 
nale Erntedanffeit in Kanada. 


Am Sonntag vorher, dem 12. 
Dftober, feiern die meilten Fir- 


ben Stanadas ihre religiöfe Ernte- 


danffeier. Wu die Südend-, Elm- 
toood- und Nordfildonan-MBE in 
Winntpeg Ihliegen fich diefer Lan- 
desfitte an, und feiern dann ihre 
Erntedanffefte, wozu jedermann 
herzlich eingeladen ift. 
Die Leitungen 
der Südend-, Elmmood und 
Nordtildonan- MB, Winnipeg. 


Die Wenand-Menn.-Brüderge- 
meinde in Manttoba will am 19. 
Dftober, 10 Uhr beginnend, Gott 
für die Ernte danken. - Am Nadh- 
mittag, 2 Uhr beginnend, möd)- 
ten wir de Werkes unjerer Weuße- 
ren Miftion gedenken und hören, 
wa3 der Herr diefer Miljton um3 
zu jagen hat. 

Kommt, nehmt teil an den Seg- 


Un die Wafler 
Rinniveg3! 


Deutfhe Bürger, 

wählt 

euren deutfhen 
Sandsmann! 


Sternschein 
Rudolf 
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ch beitelle Hiermit. bis aur ausdrüd- 
Gichen Aöbeftellung 


nungen diefer Hefte, wie aud an 
der -gemeinfamen Mittagsmahl- 
zeit. 
Gruß mit Sefaja 9, 26. 
Sm Kamen dev Gemeinde, 
Ss. SI. Töns. 


Die Niverville-Menn.-Brüder- 
gemeinde gedenft am 12. Dftober 
ihr jährfiches Erntedant- und Mi- 
fionsfeft zu haben. Wer mit und 
gemeinihaftih dem Herren den 
ibm gebührenden Dank darbringen 
wi, ift Herzlich eingeladen. Be- 
ginn: 10 Uhr morgens und 2 Uhr 
nachmittags. 

Sm Namen der Gemeinde, 
D. DIE. 


Einladung zum 
Europareije-Kilm 


 Dommerdtag, 8 Uhr abends, ar 
16. Oftober, im MBE-Bethaufe 
Südende, Ede William und Nuno, 
Binnibeg, torrd Dr. N. 3. Neufeld 
interejjante Filme bon feiner jüng- 
ften Europareife zeigen, und zwar 
eirie Anzahl mehr. al3 beim erjten 
Bortrag. Sedermann ift freund: 
lich eingeladen. 


Belanntmachuna 


Sr allen Sragen u. Angelegen- 
heiten der Mennoniten-Brüderge- 
meinde zu Chillimad‘, B. E., möch- 
te. man fi} bon jekt an an folgen- 
de Aörejie menden: 

Vred. Ss}. Tieken, 
619 Maple Street, 
Chillimal, B. €. 

Brivderlih grüßend, 

3. Bergen, 
Shinkiimaef, 2%. 


Bibelbeiprebung 


in den Gemeinden in Mlberta 
1958/59 

Route 1: Spring Ridge, 26.— 
27. November, "Römer 3.: Eoal- 
dale-MBS, 29.80. November, 
Dffenb. Soh. 4. Binder Creek, 
1.—2. Dezember, 2, Petri 2. 

Ponte 2: Koaldale-MG, 15.— 
16. Robvember, 1. Betri.5. Graffn 
Safe, 18.—19. November, Ephe- 
fer 1. Baurhall, 21.—22. No- 
venber, 1. Petri 4. Grantham, 
23.—24. November, Safobus 3. 

Noute 3: Gem-MUBG, 23.—24. 
November, 2. Betri 1. NRojemary, 


Hier bitte nichtg hineinfchreiten! 





OD „Mennonitifche Rundfhen” areas 33.00 


O) „Mennonite Observer“ 


92.25 


donnsnuennansnennenounnnn nee 


DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Abrefie 


in Ranada 


Name und Mdreffe: 


I Ulter Lefer 


Sreunorsoncoansanneee 


DI Neuer Lefer (Bitte anmerken!) 


Bei 2 Ki alte und neue al angeben. 


arg 
iertem Brief. 


Al) 
Ochreh), 
in regt 


Aiennenitifche Bundichaus 


25.-—26. November, Kolofer 3. 
Sem - MG, 27.—28. November. 
1. Thejl. 3 (4). Namaka, 30. Nov. 
bi8 1. Dez., Matth. 7. 

Noute 4: Calgary, Erite ME, 
2600 Kichman Road, ©.W., 29. 
November abends, md 30. Nob,, 
1. Kor. 3. Didsbury, 2.—3. Dez., 
Soh. 4. Linden, 4.—d. Dezember, 
1. Tim. 1. Calgary-MBG, Cen- 
ter Street, AO Ave, R.W., 6. De- 
gember abends, und 7. Dezember, 
1. 306. 5. Kalgary-Penn.-Mif- 


fion, Zegion Hall, 628 — Sth. 


Une S.WB., 7. Dez., Mbendandadht 
—— Engliidh. 

Noute 5: Zacombe, 15.-16. Sa- 
nuar, oh. 17. Edmonton-M6, 
17. San. (abends) und 18. San., 
Moaith. 6. (Sonntag vormittag in 
beiden Miffionsitationen Andacht.) 
Zindbroof, 20.-21. San., 1. No- 
bannes 4. Tofield, 22.-23. San., 
Enhefer 6. 

Ponte 6: Symburn, 19.—20. 
Nod., Roh. 15. Wembley, 21. 
bis 99. Ntonendber, Soh. 16. La- 
Slace, 25.—25. November, Safo- 
bus 5. ‚Croofed Greef, 27.—28. 
November, Matth. 16. 

Sm Auftrage, 

3.4. Alaflen, 
Bor 669, Rojemary, Mita. 


Europareije 


Manche Zefer der Berichte über 
die „Mennonite Editcational Tour 
1958" haben angefragt, ob folk 
eine Reife wiederholt werden fönn- 
te, Gerne mitrde ich wieder eine 
Zour organifieren und leiten. Das 
wird mir aber wegen Beitmangel 
im kommenden Bahr faum mög- 
fi) jein. 


Der Sommer bed Sahres 1960 
würde ji) dagegen fehr für diefert 
Smwed eignen. Die Oberammer- 
gauer Balfionsipiele werden, 1960 
aufgeführt werden. Da diejeg nırr 
einmal in zehn Sahren geichieht, 
werden ziveifellos viele diefe Ge- 
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legenheit wahrnehmen wollen, die 
Zeilncehme daran in. ihre Reife 
pläne. einzuichliegen. 

Die nähfte Tour wird wahr- 
Ieinlich MWeftdeutichland, die Nie- 
derlande, die Schweiz, Defterreich, 
Sfandinabien oder Stalien ein- 
ihließen. 

Sollten ‚Zejer fi für diefe Eu- 
topareife im Sommer. 1960 in- 
terejjieren, dann: wäre e3 gut, mir 
zu jchreiben, damit ich den Srı4 
tereffenten Snformationen fchiden 
fan, wenn die Zeit Lommt. An 
diefer Tour fan mur eine Fleine 
Unzahl Verjoner teilnehmen. 

Wlle Korrefpondenz jende man 
bitte an: 

Cornelius Rrahn, 

North Newton, Kanfas, USA. 


Abendichule 
im € MM. 8, €. 


Die Abendfhule im Kanadiichern 
Mennonitiihen Bibelcollege be- 
ainnt am Montag, 3. November. 
Der Unterrit wird vom 3. No- 
benber bis zum 26. Sanıar, je 


den Montagabend um 8 Uhr, er- 


teilt werden. E3 merden in diefem 
Sahr folgende drei Kuirfe geboten: 
Kirchengefchichte &; Lohrenz 
Gin Bud des Nenen Teitaments 
9. Potter 
Wnterrigt in der Somntagsfile 
% D. Adrian 
Wir Taden alle Snterefjenten 
berali) ein, an diefem Unterricht 
teilzunehmen. Um weitere Snfor- 
mation wende man fi an: 
Canadian Menn. Bihle College, 
600 Univerfity Blod., €., 
Turedo, Winnipeg 9, Man. 


1 Zimmer mit Kochgelegendeit 
anf 250 Kingsford Anenme, 
Kordkildonan, Man., 


zu vermieten 
an Mädden oder alleinfteh. rau. 
Telefot: ED 1-6744 





Grosser Eroeffnungsverkauf 











nur 3 Tage : 


anläßlich unferes Umzugs 
von Donnerstag, dem 16. bis Sonnabend, dem 18. Oftober 


Günftige Preife — Diele HKeuheiten 


"Dentihe Hi-di- und Stereophonic-Mufiktiugen - Radios - Schallplatten - ie - 
Kameras — Dentiche Photvalben - Bertelsmann-Lefering. 


Bitte beachten Sie: Umzugshalber 
am Dienstag;‘dem 14. und Mittwoch, dem 15. Oftober 


gejhlofien. 


FRASER BOOK NOOK 


5917 Fraser Street (an der 43. Ave.) 








Telephone: FR 1801, 





Wählt wieder 
Stadtrat 


Wagner 


Seit 6 Sahren im Rat der Stadt 
Kinnipeg, Man., mar er bon allen 
Stadträten am meisten anwejend! 


x J 


Toht Mut —. Wrbeitsiofe! Die 
Ausfichten find vielleicht beffer, 
ala e3 gegenwärtig jcheint,. SA 
Bin der Vorfikende des Komitees 
für „Deffentliche Arbeiten” und 
bemühe mid; über die Provinz 
regierung Hilfe von der Bundes- 
zegierang in Ottaoa zu befom- 
men. Nüchjiten Mitten) werden 
wir uns verfammeln, um unferen 
Bericht zu beendigen. 














Vancouver 15, B.C. 





